Geleſenſte 


Deutiche Heitung 


—des — 


— Weſtens. | 


— 


1 Gent. 


— — — Depeſchen. 


——. 


(Geliefert von der „Scripps McRas Preg Hiodation”, 
JInlaud. 

Nenerliche Friedensverhaͤndlungen 
Ihr Ergebniß iſt immer noch ſehr fraglich. 

— LCawtons weiteres Vordringen. 

Waſhington, D. C., 22. Mai. Ge⸗— 
neral Otis beſtätigt in einer Depeſche 
an das Kriegsdepartemmt, daß er aber⸗ 
mals ein Erſuchen der Filipinos-Kom⸗ 
miſſäre um Gewährang eines Waffen— 
ſtillſtandes ablehne. 

(Wie eine andere Depeſche, direkt 


aus Manila beſagt, hat er indeß die 


amerikaniſchen Komandeure angewie- 
fen, bie Angriff3-Bemegungen tempo= | 
rär einzuftelen, doch fo, daß fie jeven 
Augenblid ohne Verzug erneuert mer- 
ben fünnen.) 

Ferner meldet Dtis, daß Lammton bie 
Filipinog wieder aus drei Orten meit- 
märts vertrieb, und die Kobbe’jche Ko- 
Ionne fi} mit den Lamton’schen Streii- 
fräften vereiniat habe, und ferner, daß 
die Filipinog-Streitmacht unter Luna | 
in der Zerjegung begriffen, und das 
Nämlihe von den Filipinos-Streit— 
fräften füdlich von Manila zu jagen 
ſei. 

Manila, 22. Mai. Eine neue Zu— 
ſammenkunft zwiſchen der Filipinos- 
Kommiffion fand heute Wormittag | 
ftatt. Lebtere unterbreitete ben Yili- | 
pino3 einen Vermaltungsplan für die | 
Snfeln, welchen, wie fie fagten, Präft- 
dent MeKinley ausführen würde, bis | 
der Kongreß in diefer Sade Ichlüffig 
geworden fei. Diefem Plan zufolge 
werden die Filipino® in einem, bom 
Volk zu mählenden Berathungs-Aus= | 





ihuß repräfentirt fein, und „mahr- 
Icheinlih“ auch auf der Nichterbant 
und in den hauptfächlichften Verwal» 
tung3-Departement2. 

Unoffiziel verlautet, daß Oraecio | 
Gongzoga, eines der Sieben Mitglieber | 
der Filipinos-Kommiffion (die nod) | 


Aguinaldo Kabinetzbeamten, Ddiefen 
Plan für einen liberalen halte. 

Uebrigens glauben Piel, daß, 
wenn auch ein Friedensfchluß zuftande 
fommen follte, die Generäle Quna und 
Pilar meiterhin einen Guerillafrieg 
führen mwerden. 

In Sloilo magte man fich diefer 
Iage auf einen Angriff der Anfurgen= 
ten aefaßt. Der Führer der Yilipinos 
auf Banay rühmte fi), 2000 mit Ge- 
mehren und 10,000 mit Bola-Schleu= 


gar nicht alle hier find), und einer der | 


dern bewaffnete Leute zu feiner Ver- | 
| verlabder an den Dod. 
defpeichern wird wieder gearbeitet, und | 


fügung zu haben, und mar fed genug, 
daraufhin dem amerifaniichen Kom- 
manbdeur in |loilo das Ultimatum zu 
Stellen, daß er abziehen mürle. Die 
Folge war, daß viele Eingeborene bie 
Stadt verließen, und daß mehrere Tage 
lang die Wachpofien verdoppelt wurden. 
Außerdem gingen „Yorktomn” und 





„stis“ an Stellen vor Anier, von mo 
aus fie die Mündung de Yara mit 
ihren Geichügen beherrfchen fonnten, 
da man dort den Angriff der Infurs 
genten erwartete. E& fam aber nichts 
dergleichen. 

Paris, 22. Mai. Das Blatt „Le 
Matin“ bringt einen, mahrjcheinlich 
bon den YFilipinos jtammenden Brief 
aus Manila, welcher fehr ungünftig 
für die Amerikaner lautet. E3 wird 


jegigen YFeindjeligfeiten ganz ungzmei- 
felhaft angefangen hätten. Auch heißt 
es weiter, die Amerikaner jeien die Er— 
iten gemwejen, welche Friedens = Aner= 
bietungen gemacht hätten. Bei ber 
Schilderung von Einzelheiten wird u. 
U. gefaat, die Amerikaner hätten eine 
Kirche zu Paco in Brand gefeht, in 
melcher 2000 eingeborene Frauen und 
Kinder gemefen jeien. 

Marion, Ind., 22. Mai. In einer 
Berfammlung der organifirten Gipfer 
und Badjtein-Maurer dahier wurde 
der Beichluß gefaßt, in Sympathie mit 
dem Zimmermanns-Streit ebenfalls 
die Arbeit niederzulegen. 

Evansville, Ind. 22. Mai. Ent- 
fprechend den Vereinbarungen, melche 
in einer Maffenverfammlung getrof- 
fen wurden, find die Kohlengräber der 
„Diamond Mine“ zur Arbeit zurüdge- 
fehrt, nachdem die Grubenbefiger die 
Lobnftala unterzeichnet hatten. Die 
Gemwerkfchaftler jagen, die anderen 
Grubenbefiter würden binnen wenigen 
QIagen diefem Beifpiele folgen. 

Die eubaniidhe Krifce. 


Havana, 22. Mai. Die Sachlage ift 
bier noch immer unverändert. Die cu- 
banifchen Führer bleiben hartnädig in 
ihrer Weigerung, die Waffen an die 
amerifanifchen Behörden auszuliefern. 

Generalmajor Broofe droht, die 3 
Millionen Dollar wieder nach den 
Ber. Staaten zurüdzujenden, wenn die 
Cubaner nicht den amerifanifchen For- 
derungen nachfämen. Doc halten bie 
Eubaner diefe Drohung für einen blo- 
Ben Einfhüchterungs-Berfud. 

Zudianer-Unruhen befürdtet. 


Butte, Mont., 22. Mai. Ein Bericht 
aus Miles City bejagt, daß die India— 
ner auf der Cheyenne = Refervation 
rubelos feien und bereit3 Hornpieh 
tödteten und fonftige Ausfchreitungen 
verübten. Die meißen Anfiedler find 
nicht wenig aufgeregt darüber. E3 be- 
finden fi auf der Rejervation etwa 
2500 Indianer und 15 Mann Golda- 
ten. ’ 


Dampfernachrichten. 
Angeto mmen. 
ew York: Ethiopia von Glasgow. 
W iter Dampferberichte ‚auf. ber 


| 
l 
| 
darin erzählt, dat die Amerikaner die | 
| 


| 
haber des „Detroit“, Dayton, 


1 


60 Familien obdachs los. 
Neue New Norfer Brandfataftrophe. 


New York, 22. Mai. Eine undeil- 
bolle Teuersbrunft, welche heute zu 
früher Morgenftunde drüben in Broof- 
Ipn, ander Ede von Freeman und 
Eagle Str., ausbradh, machte 60 Fa— 
milien obdachlos, und mwahrfcheinlich 
find drei Perfonen umgefommen, ob= 
wohl man bi3 jeßt erft von einem ITod= 
ten bejtimmt meif. 


Der Schauplat des Feuers ift als 
der Greenpointer Dijtrift befannt, und 
die Jylammen brachen zuerft in der Ho= 
belmühle von Kels3 & Söhnen aus, 
Tchlugen aber bald über die Straße hin- 
über und theilten fih einer ganzen 
Reihe dreiftöcdiger Miethshäufer mit. 
3mölf diefer Häufer verbrannten, und 
60 Familien fuchten in wilder Panik 
das Freie auf. Mehrere Berfonen 


.murden nur mit fnapper Moth gerettet, 


und bie euerwehrleute trugen jchlim= 
me Verlegungen bapon. Mitten in ber 


ı Aufregung jah man einen Menjchen- 
ı förper bon einem Gtodmwerf in ein 


anderes nieberfallen; man holte ihn 
heraus, aber er war fchon fo meit ver= 
brannt, daß die Perfönlichkeit nicht 
mebr feftgeftellt werben konnte. Henry 
Mayer und noch ein Mann werden ber= 


| mißt. 


Die Stallung des Kontraftors D’- 
Connor, auf der anderen Geite der 
Hobelmühle, brannte ebenfall3 nieder, 


und fechd Pferde verbrannten dabei... 
Außerdem murde bie Schmiedewerf- 


ftätte von Mc&ormid & Ryan zerftört. 


Hierdrud, fowie dur die Zerftörung | 
| der Hobelmühle, find etwa 100 Mann 
beſchäftigungslos geworden. 


Der direkte finanzielle Verluſt be— 
trägt mindeſtens 8300,000, mag aber 
bedeutend höher kommen. 

New York, 22. Mai. Nach ſpäteren 
Berichten iſt bei dem verhängnißvollen 
Brand im Greenpointer Diſtrikt ein fi— 
nanzieller Schaden von einer halben 


Million Dollars verurſacht worden. 


Die Angabe, daß eine Leiche aus den 
Brandtrümmern gezogen worden ſei, 
und noch zwei Perſonen vermißt wür— 
den, wird jetzt als falſch bezeichnet, 
und die Polizei verſichert, daß Riemand 
umgekommen ſei. 

Arbeit und Kapital. 
Der Anfang vom Ende des Buffalo'er 
Streiks. 

Buffalo, N. Y., 22. Mai. Die Mo— 
nats -Arbeiter der Getreideſpeicher 
haben die Arbeit wieder aufgenommen, 
desgleichen die Gewerkſchafts-Fracht— 
In 9 Getrei—⸗ 


in mehreren anderen kann jeden Augen— 


blick der Betrieb wieder eröffnet wer— 


den. Die „Hoffnungsſeligſten“ erwar— 
ten, daß bereits bis Dienſtagabend die 


Stauung im Hafen vollſtändig wieder 


gehoben ſein würde. 

Nach alledem iſt jedenfalls kaum zu 
bezweifeln, daß auch das Ende des Ge— 
treidefchaufler = Ausftandes jelber jehr 
nabe ift. “ 

Toronto, Canada, 22. Mai. Meh- 
tere Hundert Geleife-Arbeiter der 
Grand Trunf-Bahn find an den Streif 
gegangen. Der Streit beeinträchtigt 
diefes Bahnfpftem von Sarnia, Ont., 
bis nad) Portland, Maine. 

Verurfaht murde der Auzjtand 
durch die Verweigerung einer Lohner: 
höhung. Die Grand Trunf-Bahn zahlt 
jenen Arbeitern $1 pro Tag und den 


MWerkführern $1.50. Davon gehen noch | 


jeweil® 2, bezw. 3 Cents, fiir Verfiche- 
rungd-Prämien ab. Auch behaupten die 
Leute, daß fie gezwungen feien, Ueber— 
zeit zu arbeiten, ohne dafür bezahlt zu 
merben ‚und daß man fie an Weihnach— 
ten und am Danfjagungstag einfach 
„ablege”, um fich Kojten zu ſparen. 

Die Eanadifche Bacifichbahn zaht ih- 
ren Geleife-Arbeitern $1.15 bis $1.25 
für einen zehnftündigen Arbeitstag und 
den Werkführern $1.75, ohne ihnen 
Ueberzeit-Arbeit zuzumutben, und die 
Bofton- K&Maine-Bahn zahlt, wie man 
hört, ven Geleife-Arbeitern $1.50 und 
ihren Werfführern $2 pro Tag, eben 
fall3 bei 10jtündiger Arbeit und ohne 
Ueberzeit. 

Wahrihheinlich erfunden. 


Mafhington, D. C., 22. Mai. Weder 
das Trlotten-, noch dad Staat3-Depar- 
tement hat big jegt irgend welche Nach- 
richt über die, während der Nacht ver= 
breiteten Genfationd-Depefche, mo- 
nad) da3 amerifanifche Kreuzerboot 
„Detroit“ da8 nicaraquaifche Kano- 
nenboot „San acinto“, nachdem die= 
fes zuerft gefeuert, in den Grund ge- 
fchoffen haben fol. Man hält in offi- 
zielen Kreifen die Gefhichte für er=- 
funden. 

Ganz und gar unmöglich märe ein 
folder Vorfall zwar nicht; denn be- 
fanntlich befteht zur Zeit ein ziemlich 
gefpanntes Verhältnig ziifchen den 
Ber. Staaten und Nicaragua. Doch ift 
man bier überzeugt, daß der Befehls- 
ber alles 
Mögliche thut, was er ehrenhalber thun 
fann, um einen Zufammenftoß zu ver- 
meiden. 

Pulvererplofion in der Nachbar: 
ſchaft. 


Hammond, Ind. 22. Mai. Zwi⸗ 
ſchen 11 und 12 Uhr Nachts erplodirte 
die Müble der „Economical Smokeleß 
Pomder Co.” zu Hebopille, fünf Meilen 
bon Hammond, Man fpürte die Er: 
fhütterung bier und an anderen Or- 
ten deutlich. (Un derfelben Stätte hatte 
fih vor einem Yahr eine Pulber- 

auf 
wur⸗ 


exploſion er „welche damals 
Beniige Epione zurüdgeüge 





Chicago, Montag, den 22. Mai 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 





Schlimme Hochwaſſer in Wis conſin. 


Marinette, Wis., 22. Mai. Die ver⸗ 
heerendſte Ueberſchwemmung, welche 
dieſe Gegend in fünf Jahre erlebt hat, 
trug ſich im Pike-Thale, in der Nähe 
von Amberg, zu. Der lange Damm 
vor den Quellen war ſchon am Abend 
zuvor vom Hochwaſſer weggeriſſen 
worden, und dann fanden vier andere 
Dämme ein gleiches Schickſal. Die 
Brücke unterhalb Davis' Falls wurde 
hinweggeriſſen, und die Auffahrt zu 
der Stahlbrücke in der Nähe von Am— 
berg wurde fortgeſchwemmt und das 
Waſſer fließt jetzt über den Bau. Soll— 
ten die Rechen nachgeben, ſo iſt es um 
die Brücke der St. Paul-Bahn ge— 
ſchehen. Auch die Bettinger Schneide— 
mühle unterhalb Amberg's ſteht in 
Gefahr. 20,000,000 Fuß Sägeſtämme 
wurden von den toſenden Gewäſſern 
zerſtreut. 

Soweit man in Erfahrung gebracht, 
iſt noch kein Menſchenleben zu bekla— 
gen; doch dürften die Anſiedler in den 
Niederungen entlang des Fluſſes von 
den Hochfluthen überraſcht werden. In 
den nördlichen Gegenden hat es beinahe 
drei Tage lang unaufhörlich geregnet, 
und dadurch iſt das Hochwaſſer herbei— 
geführt worden. 

Eine Irrſinnige am Weißen Haus. 


Waſhington, D. C., 22. Mai. Eine 
wahnſinnige Frau, die ſich Sarah 
Suckes nennt, und angibt, daß ſie aus 
Paſadena, Cal., komme, erſchien heute 


am Weißen Haus, und es gelang ihr 
beinahe, bis zum Präſidenten vorzu— 
dringen. Sie wurde aber im letzten 
Augenblick in Haft genommen und der 
Polizei übergeben. Mit lauter Stim— 
me rief ſie, der Himmel habe ſie beauf⸗ 
tragt, den allgemeinen Frieden herbei— 


| zuführen. 


Ausland. 


Neucs Programm der deutich- 
öfterreihifdhen Oppofition. 

Wien, 22. Mat. Die hier zufam- 
mengetretene Konferenz derBertrauens= 
männer der beutichen Oppojitionspar= 
teien zur eitftelung der nationalpoli= 
tifchen Forderungen der Deutfchen in 
Deiterreich hat jegt ihr Programm for= 
mulirt. Dasfelbe fordert gefegliche 
Feſtlegung desDeutſchen al3 allgemeine 
Vermittlungsſprache, Inartikulirung 
des ſeit 1879 beſtehenden deutſch-öſter⸗ 
reichiſchen Bündniſſes im Wege der Ge— 
ſetzgebung. Schaffung einer mitteleu— 
ropäiſchen Zollunion einſchließlich der, 
ehemals dem deutſchen Bunde angehöri— 
gen öſtexreichiſchen Länder, fürBöhmen 
endlich die Bildung nationaler Land— 
tagskurien und eine adminiſtrative 
Trennung der rein deutſchenGebiete, in 
denen ausſchließlich die deutſcheSprache 
die Amts- und Gerichtsſprache ſein ſoll. 

Der, beim Strafgericht in Graz be— 
ſchäftigte Auskultant Fraiß, der, wie 
gemeldet, unter der Anklage des Hoch— 
verraths verhaftet wurde, weil er ſich an 
der „Los von Rom“Bewegung bethei— 
ligt hat, iſt im Disziplinarwege abge— 
ſetzt worden. 

Fürſtbiſchof Kopp gegen Pol⸗ 

niſirung. 

Breslau, 22. Mai. Fürſtbiſchof Dr. 

Kopp, zu deſſen Erzdiözeſe auch Oeſter— 


| reihiih-Schlefien gehört, hat die dorti= 
gen Pfarrämter angemiefen, in ihrem | 


Verlehr mit den Behörden fi} nur der 


deutſchen Sprache zu bedienen. E3 ift 


dies ein neuer Beweis dafür, daß der 
Fürſtbiſchof der Poloniſirung Oeſter— 


reichiſch-Schleſiens vorbeugen will, wie 
er dies auch kürzlich durch ſeine Em— 


pfehlung der Errichtung eines deutſchen 
Prieſterſeminars in dieſer deutſchen 
Provinz Oeſterreichs dokumentirt hat. 
Zur Charakteriſtik des Fürſtbiſchofs 
mag hier auch erwähnt werden, daß 
derſelbe dem internationalen Verein für 
Arbeiterſchutz beigetreten iſt. 


Kommt vor das Reichsgericht. 


Breslau, 22. Mai. Der Staatsan— | 


malt in Glogau hat gegen das Urtheil 
der dortigen Straffammer, welche den 
antifemitifhen Grafen Püdler auf 
Klein-Tfchirne von der Anklage der 
Aufreizung zum Klaffenhaß freifprach, 
Revifion beim Reichtgericht in Leipzig 
eingelegt. 

„Bo man fingt, darfit du nicht 

radeln.‘ 

Kaffel, 22. Mai. Das königliche 
PVolizeipräafidpium dahier hat öffentlich 
befannt machen lafjen, daß mährend 
des beporjtehenden großen Geſangs— 
mettftreites, an melchem fich die her- 
borragendften deutſchen Männer- 
gefangvereine betheiligen werden, 
das Radfahren innerhalb des Stadt- 
tapons verboten ift. Dieje Anordnung 
findet allenthalben lobende Unsrien- 
nung. 


Bismardfeier in Rudelsburg. 


Magdeburg, 22. Mai. Der Köjener 
©. €. (Senioren-Ronvent der deut— 
fchen Korps) veranftaltete auf der Au- 
delsburg bei Köſen eine Gedächtniß— 
feier für den Fürſten Bismarck. Die 
Korps haben dort ein Denkmal des 
Altreichskanzlers, des alten Kaiſers 
und ihrer im deutſch-franzöſiſchen 
Kriege gefallenen Kommilitonen er— 
richtet. 

Bei der Parade verunglückt. 


Metz, 22. Mai. Wie nachträglich 
mitgetheilt wird, ſtürzten während der 
militäriſchen Paraden und Uebungen 
anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers 
dahier Leutnant Bruns bom Infan— 


ferie- Regiment No. 99 und ein Major 


Brandt (?) mit dem Pferde und 
Ben auf ber Eile ib, und lic« 








Die Friedens-⸗Konferenz. 
Im Haag, 22. Mai. Allgemeine Si- 


tzungen der Weltfriedens-Konferenz 
werden eine Zeitlang ziemlich ſelten 
ſtattfinden. Dagegen werden die Sek— 
tionen, welche für die beſondere Bera— 


frage ernannt wurden, ihre Sitzungen 
am Dienſtag beginnen. Die eine Sek— 
tion hat am Morgen, die zweite am 
Nachmittag eineSitzung, und die dritte 
wird am Mittwoch zuſammentreten. 
Die amerikaniſchen Delegaten der 
Konferenz erhalten Sympathie- und 
Ermuthigungsſchreiben aus allen 


Theilen der Ver. Staaten und ſind er- 


ſtaunt über dasunerwartet große 


Intereſſe, welches ſich in ihrer Heimath 


für dieſe Sache kundgibt. 
Loubets erſte Amtsreiſe. 


Paris, 22. Mai. Am Sonntag 
machte der Präſident Loubet ſeine erſte 
amtliche Reiſe ſeit ſeiner Erwählung, 
indem er ſich nach Dijon begab, um der 
Enthüllung eines Denkmals zu Ehren 
des, von Mörderhand gefallenen Prä— 
ſidenten Sadi-Carnot beizuwohnen. 
Die Hauptrede bei der Feier hielt übri— 
gens der Premierminiſter Dupuyh, wel— 
cher als Hauptverdienſte Carnot's die 
Sicherung des Bündniſſes mit Ruß— 
land und die Vervollkommnung der 
franzöſiſchen Armee hervorhob. Dupuy 


gab auch bei dieſer Gelegenheit ſeiner 
Sympathie für die Urmee in ziemlich | 


auffälliger Weile Ausdrud; vielleicht 
fand er e3 nöthig, fich wieder einmal 
bei dem Dreyfusfeindlihen Clement 
einen Stein in’3 Brett zu jeßen. 
War eine Ente. 
Rom, 22. Mai. Die Nachricht, daß 


die franzöfijche Er-Kaiferin Euagenie | 


gejtorben fei, war gänzlich unbegrän- 
det. Eugenie war zwar eine Zeit: 
lang in Neapel unmohl, aber gerade ges 
ftern ließ ihr Vefinden nicht? zu mün- 
jhen übrig, und fie nahm auf ihrer 
Sacht den Befuch ihrer Nichte entgegen. 
Empindlihe Behörde, 


Dresden, 22. Mai. Hier wurde eine | 
Tozialdemofratifche Verfammlung, in | 


der da3 Ausreißen der Tulpenz.viebeln 
auf den Gräbern der Mai-Gefallenen 
befprochen werben follte, polizeilich ver= 
boten. 

Nod mehr Maifchnee. 

London, 22. Mai. Heftiaer Schnee- 
fall wird heute aus den enalifchen 
Grafſchaften Yorkſhire und Weſtmore— 
land berichtet. 

Dampfernachrichten 
Abaegangen. 

New PYork: Barbaroſſa nach Bre— 
men. (Hatte bekanntlich am letzten 
Donnerſtag, wegen einer Feuersbrunſt 
unter dem Kargo, wieder umkehren 
müſſen, wobei noch allerhand ſonſtiges 
Unheil entſtand. Heute Nachmittag 
trat er ſeine Fahrt auf's Neue an.) 

(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


Beſſerer Geſundheitszuſtand. 
Eine erfreulihe Abnahme in der Zahl der 
Sterbefälle. 


503 Todesfälle 
fundheitZamt angemeldet wurden, be= 


trug die Zahl derjeiben in den leßten | 
acht Tagen nur 396, jo daß Hierin eine | 
erfreuliche Abnahme zu verzeichnen tft. | 
Dr. Reynolds heat denn auch die fefte | 
Zuverficht, dat die hohe Sterblichkeits- 


rate, welche jeit Neujahr zu  verzeid)- 


nen mar, jebt mählich wieder normas= | 
len Zuftänden Plaß machen wird, doch | 
| $1900 erlitten bat. 
' Tprangen au auf das anitoßende | 
Mohnhaus von Frau Effie Nelfon, Nr. | 
13321 Carondolet Upe., über und be= | 


ermahnt der jtädtifche Geſundheits— 
Kommifjär gleichzeitig die Bürger: 


Ichaft, ih thunlichjt vor den Folgen | 


des zur Zeit vorherrjchenden falten 
und unfreundliden Wetter3 zu 
Thüten. Solange diejes anhalte, folle 
man fich nicht damit beeilen, leichtes 
Unterzeug anzuziehen. 

Geit dem 1. Januar d. \. find ing- 
sefammt 10,809 Todesfälle auf dem 
ftädtifchen Gefundheitgamte angemel- 
det worden — 1,136 mehr, als in dem 
forrefpondirenden Zeitraume des vori- 
gen Jahres. 

Unter den in der vergangenen Woche 
berjtorbenen 396 Perfonen befanden 
fih 225 männlichen u. 171 meiblichen 
Geihlehts. 56 waren Kinder unter 
einem Jahr alt, während 74 Berfonen 
bereit3 das 60. Lebensjahr überfchrit- 
ten hatten. 

Akuten Unterleiböfrantbeiten erla= 
gen 16 Berfonen; dem Schlaafluß 5; 
der Bright’fchenNierenfrankHeit 27; der 
Bronditis 23; der Schmwindfuct 45; 
dem Krebs 6; Krämpfen 7; der Diph- 
theritiS 14; Herzleiden 29; Nervenlei- 
den 30; ber Lungenentzündung 40; 
dem Ipphus 5; der Influenza 1 und 
dem Scharlachfieber 22 Perſonen. 
Durch Selbſtmord endeten 2 Lebens— 
müde, während 16 Perſonen anderen 
gewaltſamen Todesarien erlagen. 

Geboren wurden in demſelben Zeit— 
raum 459 Kinder, nämlich 232 Knaben 
und 227 Mädchen. 


Laufende Schulden. 


Die „Equitable Truft Co.“ berich— 
tete heute an’s Kreisgericht, daß bei ihr 
— in ihrer Eigenfhaft ala Maffenver- 
malter der „Staatäzeitung Publifhing 
Co.“ — bisher Forderungen im Be- 
trage von $75,674.07 gegen bie ge- 
nannte Verlagsgefelihaft angemeldet 
worden find. Die größten Cinzelfor- 
derungen haben die Chicago National 
Bant, mit $31,601, und bie Manu- 
dacturerd’ Paper Co 623. 


ng: 








| größere Fahrgefhwindigfeit 
Meilen die Stunde hatte, al3 die Kol: | 








| berurfachte, 
Mährend in der vorigen Woche noch | 
im jtädtifchen Ges | 





Berhängnigvoller Streit. 
Karten fpielende Mohren gehen einander 
an’s Keben. 


Sn der Schanfwirthichaft No. 1834 
Dearborn Str. geriethen heute Morgen 


tung der Schiedagerichts-, derfriegs- | gegen 5 Uhr die Neger Burrel Douglas 


bumanifirungs- und der Abrüftungss | 


und George Mllen, nachdem fie 


Douglas, ein fhon ältlicher 
entfernte fih chließlich, 


Mann, 


ner nahe gelegenen Wohnung zumBei- 


ı jtand herbeigeholt hatte. 


Als Allen die Beiden in’3 Lofal 
fommen jah, mochte er fich feines Gus 
ten von ihnen gewärtigen. In der That 
hatte der jüngere Douglas die Hand 
am Revolver. Ehe er aber dazu kam, 
bon der Waffe Gebraufh zu machen, 


borgeholt und damit zu fnallen ange= 
fangen. Er erwies fich al3 ein trefffiche- 
rer Schübe. Von feinen jeh3 Kugeln 
trafen vier den älteren Douglas, mel- 
cher todt auf dem Plate, und ziwei den 
Sohn deffelben, der tödtlich verwundet 
wurde. Allen joll jich dann felber tödt- 
lihe Schußmunden beigebracht haben, 
nach einer anderen Darftellung hat 
der jüngere Dougla3 ihn verwundet. 
Man hat Beide nah dem Englewood 
Union Hojpital gefchafft. 


Die Berufuna abgewiejen. 


Nichter Adams vom Coof County: 
Uppellhof betätigte heute das Urtheil 
des Guperior-Öerichtes, laut welchem 


| die Chicago und Eaftern Allinois- 
| Bahn eine Entfehädigungsfumme von | 

2000 an Robert Hines, einen Unges | 
ftellten der Calumet Electtic Stras | 


Benbahn-Gefelichaft, zu bezahlen hat, 
weil derfelbe bei einer Kollifion zwi- 
Then einem Zuge der genannten Bahn 
und einem Straßenbahnmwagen fchmwere 
Verleungen erlitten hatte. Die Bahn- 
Gefelfchaft wurde zur Zahlung verur- 
theilt, nachdem ihr nachgemwiefen wor— 
den mwar, daß der betreffende Zug, ent- 
gegen ber jtädtifchen Verordnung, eine 
als 10 


liftion erfolgte. Gegen das Urtheil leg— 


| te die Gefelfchaft mit der Begründung 


Berufung ein, daß die einfchlägige 
Drdinanz ungiltig fei, weil in derjel- 
ben feine Bejtrafung porgefehen märe. 
Der Richter erklärte diefen Einwand 
für hinfällig und betonte in feiner 
Entjheidung, daß eine Eifenbahn- 
Gejelihaft, falls fie ihre Züge durch 
eine Stadt oder ein Tomn mit größes 
rerSchnelligfeit verfehren läßt, als die 
Vorjchrift geftattet, für allen Schaden, 
welcher dadurch verurfacht wird, ver= 
antwortlich zu halten ift. 


Feuer in Segewiid. 


sn einem hinter dem zmeiftödigen 
Holzhaufe von Charles Hermann, Nr. 
13323 Carondolet Ape., Hegemwijch, ge= 
legenen Schuppen fam heute am frühen 
Morgen ein Feuer zum Ausbruch, mel- 
ches einen Schaden von etwa $2000 
Die Flammen ergriffen 
au das Vordergebäude, wodurch die 
im zweiten Stodiwerf in tiefem Schlaf 
liegende Yyamilie in große Gefahr ge= 
bracht wurde. Glüdlicher Weife be- 


merkte ein in ber Nähe befinblicher | 


Bolizift das Feuer rechtzeitig; er medte 
die Schlafenden, 


zu bringen. Dad Hauß und der 
Schuppen brannten gänzlich ab, mo= 
durch der Beliter einen Schaden von 
Die 


Thädiaten daffelbe um ungefähr $100. 


| Die Polizei vermuthet, daß Landitreis 


cher dag Yyeuer angelegt haben. 


Ein Beuteftüd. 


Sr dem Haufe No. 1358 Lerington 
Une. überrafchte gejtern Frau Mary 
Logan einen Einbrecher bei der Arbeit. 
Sie zwang denjelben, mit vorgehalte- 
nem Revolver, zum Rüdaug, und ließ 
fih durch alles Bitten des Burfchen 
nicht dazu bewegen, ihm die Mitnahme 
feines Rodes zu geitatten, den er der 
Bequemlichkeit halber abgelegt hatte. 
Zur Erinnerung an ihren Triumph 
wird Frau Logan das eroberte Klei- 
dungsftüd aufbewahren, jo lange fie 
lebt. 


— — — — 


Ein polizeilicher Ukas. 


Laut einem Befehl des Polizeichefs 
iſt es den ſtädtiſchen Blauröcken fortan 
ſtrengſtens unterſagt, Pferderennen 
beizuwohnen. Wer dies „außeramtlich“ 
dennoch thut, hat zu gewärtigen, daß 
er Knüppel und Stern“ verliert. 


Aus Verſehen. 


In ihrer Wohnung, Nr. 289 North 
Franklin Str. iſt in der vergangenen 
Nacht Margaret Jones den Wirkungen 
einer Quantität Karbolfäure erlegen, 
die fie, angeblich in Folge eines Ver- 
feheng, getrunfen hatte. 


* Der 11jährige Curt Fuchd wurde 
heute, al3 er vor dem elterlichen Hau= 
je, No. 1864 N. Halfted Str., den 
Fahrdamm überfchreiten wollte, durch 
einen elettrifhen Straßenbahnmwagen 
über den Haufen gerannt und erlitt 
dabei, außer erbeb Kopfw 


didaten fanden ſich 
die 
Nacht hindurch mit einander Karten 
geſpielt hatten, in einen hitzigen Streit. 








Flammen 


| Beſie 


Deutſche Zeitung 
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Die Grand Jurn. 


Wieder eine Derzögerung bei der Zufam- 
menfetung derfelben. 

Die meiften von den vierzig durch's 
2003 ausgewählten Grandjury-Kan— 
heute zwar vor 
Kriminalrichter Burke ein, aber es 


mußten von ihnen ſo viele entweder ent⸗ 


ſchuldigt oder zurückgewieſen werden, 


| daß ftatt der erforderlichen 23 nur 20 
fehrte aber | 
| binnen Kurzem in Begleitung jeines 
| Sohnes rant zurüd, den er aus fei- 


geeignete Berfönlichkeiten übrig blieben. 
Die fehlenden Drei follen aus zehn Bürs 
gern ausgewählt werden, melche die 
Surpfommiffion für morgen vorzula= 
den hat. 

Zum Obmann der Orand-Jury ift 
bom Richter der Grundeigenthums— 
Makler Martin E. Cole, wohnhaft 703 
MW. Monroe Str., ernannt morben. 


| Die anderen neungehn vereibigten Her— 
| ren find: 

hatte Allen jchon fein Schiekeifen her= | 
| worth, Sandford D. Cole, Andrew B. 
ı ESallahan, Eugene Crawford, Batrid 
| D. Hayes, H. D. Baragmwanath, Yofeph 


Ihomas Barker, William A. Ayles— 


Dimery, Nathan PBomell, Hiram 
Coomb3, Jamed H. Hogan, Alfred 
Kohn, Alfred F. 
Bufh, Edwin W. Giles, Fred W. Ha= 
der, Harry H. Myers, Wm. Maher und 
Sohn E. Horn. 


Das Urtheil umgeitohen. 
Der Appellhof von Coof County hat 
heute das auf $2,500 Yautende Zah: 


lungsurtheil umgeftoßen, 
Joſeph Poole gegen die Wdoofatenfirma 


Goldzier & Rodgers ermwirkt wurde. — | 
| Poole hatte vor einigen Jahren, auf | 
Grund von Verleungen, die er in bes | 
ı ren Dienjte Dapongetragen, eine Scha= 
- benerfag » Klage aegen die 
Foundry Co. angeitrengt. Goldzier & | 
as | 


Rodger3 waren feine Anmälte. 
ber Fall am 20. April 1893 zur Ver- 
handlung aufgerufen wurde, war fein 
Vertreter diefer Firma anmefend, und 
die Klage wurde abgemiefen. Drei Mo= 
nate |päter machte die Bouton Foundry 
Co. banterott. Poole wollte fich nun 


| an feine Wdoofaten halten, weil diefel- 


ben feine Intereffen nicht eifrig genug 
gewahrt hätten. rn der That erlangte 
er ein Zahlungsurtheil gegen die Fir- 
ma, obgliich diefe geltend machte, die 
Bouton Co. fei auch im April 1893 


ſchon zahlungsunfähig geweſen, ein 


Zahlungsurtheil gegen dieſelbe würde 
dem Kläger alſo nichts genützt haben. 


Der Appellhof entſcheidet jetzt, daß die 
untere Inſtanz dieſem Einwand hätte 


Rechnung tragen und ſich vergewiſſern 
müſſen, wie es mit der Zahlungs» 
fähigkeit der Bouton Foundrh Co. im 
April 1893 geſtanden hat. 


Noch gut abgelaufen. 


An Clark und Adams Straße er— 
folgte heute Vormittag eine Kolliſion 
zwiſchen zwei Kabelbahnzügen der Blue 
Island Ave.-Linie und zwei elektriſchen 


Straßenbahnwagen der Wentworth 


Ave.-Linie, wobei auch ein von Guſtab 


Olſon von Nr. 155 W. Randolph Str., 


gelenktes Fuhrwerk in Mitleidenſchaft 
gezogen wurde. Der erſte Kabelbahn— 
zug hielt an der genannten Kreuzung, 


um die elektriſchen Straßenbahnwagen 


und das Fuhrwerk paſſiren zu laſſen. 


Ein unmittelbar folgender Kabelbahn— 
zug rannie jedoch in den erſten hinein 


und ſchob dieſen vorwärts, ſodaß er 
mit großer Gewalt mit dem elektriſchen 


Ballet aber: Tiere | Straßendahnzug und dem Gefährt kol- 


Mühe, fie alle unverfehrt in Sicherheit | 


lidirte. Die Wagen murden babei 
erheblich bejchädigt, und auch das 
Pierd, das zmifchen die follidi- 
renden GStraßenbahnmagen gerieth, 
nahm fchmeren Schaden. Mit 
Ausnahme des Lenfers des Fuhr— 
merk, melcher eine DVerrenfung bes 
rechten Armes erlitt, murbe aber Nie- 
mand bei der Kollifion verlegt. Die 
berfchiedenen Straßenbahnmagen hat 
ten jich derartig fejtgerannt, daß ge- 
taume Zeit verging, bevor. ber Verkehr 
wieder aufgenommen werben fonnte, 


Eine Unterbrehung. 


Als Richter Gary heute in feinerA(b- 
theilung de SKriminalgerichtes bie 
Situng eröffnete, wurde ihm mitge- 
theilt, daß ein Mitglied der Yury für 
den Rollinger-Brozeß, der Fahrrad— 


Händler Frank Schoen, von No. 636 | 


MW. 19. Str., im Revere Houfe bon 
einem ernftlichen Unmohlfein befallen 
worden jet. Die Verhandlung des Yal- 
le3 konnte unter diefenlimftänden nicht 
aufgenommen werden. Sie ijt vorläu⸗ 
fig bi morgen verjchoben worden. 

. ” 

* Yn Brühmunden, die e& erlitten 
hatte, indem e& in einen mit fiebend- 
heißem Wafler gefüllten Wafchzuber 
fiel, ift heute Vormittag ein breijähri- 
ges Kind ber Familie Ericfon, Nr.2258 
M. Adams Str., gejtorben. 

* Charles Beder, Nr. 203 Dayton 
Straße wohnhaft, wurde heute Vormits 
tag um 7 Uhr, alS er auf feinem Yyahr- 
rad bie Rufh Str.-Brüde zu kreuzen 
im Begriff mar, von dem durchgehen- 
ben Pferde des Charles Runtle über 
den Haufen gerannt.- Er hat babei ei- 
nen Beinbruch und fchmere Quetfchun- 
gen erlitten. 

* Bundesrichter Kohlſaat „tilgie“ 
heute Schulden im Betrage von einigen 
Millionen Dollars, indem er die betref⸗ 
fenden Geſuche einer großen Anzahl 
von Bankerotteuren bewilligte. Unter 
Denen, welchen der Richter ſolchen Ab⸗ 
laß gewährte, befinden ſich auch die ver⸗ 
krachten Bauunternehmer Gebrüder 
Greenebaum vom Fort Dearborn Bank 


Paſhley, Oscar J. 


Bouton | trieben haben follen. Someit find zwar 





für 


Anzeigen. 


In Schull und Aſche. 


Die große Zuſchauertribüne und 
die „Paddocks“ der Harlem⸗ 
Rennbahn völlig 
eingeäfchert. 


Das entfeffelte Element richtet ei⸗ 
sen Brandidhaden don 
100,000 an. 


Eine verheerende Feuersbrunft, die 
furz vor 3 Uhr zum Ausbrud fam, 
verwandelte heute Morgen die große 
Zufhauertribüne und die „Paddods“ 
(Einzeiftallungen mit den dahinter be= 
findlichen Abzäunungen) der Harlem= 
Rennbahn in einen raucdhenden Scutt=- 
und Irümmerhaufen. Nur mit größ- 
ter Mühe tonnten die gierigen Yylam= 
men bon den eigentlichen Stallungen, 
in denen zur Seit viele merthoolle 
Zuchtpferde untergebracht waren, fern- 
gehalten werden; wenn der Wind nicht 
plößlich umgejchlagen wäre, jo würden 
auch die Stallgebäude zmeifelsohne 
durch) das Fluafeuer entzündet worden 
und rettungslos verloren gemwejen fein. 

Der angerichtete Brandichaden ijt 
ein recht beträchtlicher. Er beziffert fich 
auf $100,000, und die Rennbahn-Ge= 
fenfchaft wird davon um fo fehmerer 
betroffen, ala dem Berluft abfolut fei- 
ne Verficherung gegenüberfteht. 

MWie das Teuer eigentlich entitanden 


welches von | It, bedarf noch näherer Aufklärung, 
- | doch wird vermuthet, dat Brandftifter 


ihre Hand im Spiele gehabt Haben. 
Man will nämlich während der Nacht 
mehrere fremde Männer in ber Nähe 
ber Rennbahn bemerft baben, die ih 
dort in verbäcdtiger Meile herumges 


noch feine Verhaftungen vorgenommen 
worden, doch ift die Poltzei eifrigft mit 
der Aufarbeitung des Falles befchäftigt. 

Die Flammen wurden zuerjt von 
dem Nahtwächter Heidelbah in der 
norböftliden Ede ber großen Zus 
[hauertribüne bemerkt. Er eilte 
fpornftreih® nach dem nächiten Teles 
graphenfaften und alarmirte die Löfch- 
mannjdhaften. WS diefe auf ber 
Brandftätte eintrafen, war die Iris 
büne, die erft diefer Tage ein neues 
Iheerdach erhalten hatte, bereit3 ein 
einziges, mächtige3 Tyeuermeer. Der 
heftige Wind, der zur Zeit vorherrfchte, 
trug den Tzunfenregen auch nach ben 
„Babdod3“ hin, und e3 mährte nicht 
lange, fo ftanden auch diefe lichterloh in 
Tlammen. Die Löfhmannjchaften aus 
Harlem und Daf Barf befämpften mit 
aller Energie ba3 entfelfelte Element," 
doch erft nah faft dreiftündiger Ans 
ſtrengung war das Feuer unter Kon= 
trolle gebracht, nachdem von der faſt 
400 Fuß langen und 100 Fuß breiten 
Tribüne nichts weiter, als ein rauchen— 
der Trümmerhaufen übrig geblieben 
war. 

Die Rennbahn ſollte am Gräber— 
ſchmückungstage eröffnet werden, und 
die umfaſſendſten Vorbereitungen wa— 
ren hierfür getroffen worden. Wäh— 
rend der Wintermonate hatte man die 
Anlagen mit bedeutendem Koſtenauf— 
wand verbeſſert und unter Anderem 
auch ein neues Drainirungs-Syſtem 
einrichten laſſen, ſodaß die Harlem— 
Rennbahn zu den beſten des Landes 
gezählt werden konnte. 

Unter der niedergebrannten Zu— 
ſchauertribine waren Zigarren und 
Spirituofen im Werthe von über $3000 
gelagert worden. 

E35 heißt, daß die Nennbahn-Gejell: 
haft, ungeachtet bes Brandunheils, 
das fie getroffen hat, die Satjon be 
ftimmt am 30. Mat eröffnen merbe, 
und ziwar gebdenft man die Zufchauer 
dann vorläufig unter einem großen 
Seltdach zu plagiren. 


Stadt und County. 


County-Schagmeifter Raymond hat 
heute die legten, der Gtadtfaffe an 
eingezogenen Steuerbeträgen noch 
zutommenden $500,000 abgeliefert. 
Dies jet den Stadt-Stontrolleur in den 
Stand, den Banken die auf Steueran=- 
weiſungen vorgeſchoſſenen $2,352,000 
auf Heller und Pfennig, nebſt Zinſen, 
zurückzuerſtatten, was bekanntlich ſchon 
am 1. April hätte geſchehen ſollen. 

Nach einer Konferenz mit dem Ma— 
yor hat Polizeichef Kibley heute den 
Befehl gegeben, daß fortan in keiner 
Schankwirthſchaft mehr irgendwelche 
Muſik gemacht werden darf. Dieſer 
Befehl ſoll auf das Strengſte durchge⸗ 
führt werden. 


* Die Chicago & Alton⸗Geleiſehoch⸗ 
legungsordinanz wird heute Abend 
dem Stadtrath unterbreitet werden, 
und man erwartet beſtimmt, daß die— 
ſelbe diesmal Annahme finden wird. 

* Der Juwelier A. J. Oſtrander, 
welcher der Hehlerei in koloſſalem 
Maßſtabe angeklagt iſt, wurde heute 
dem Richter Stein behufs Prozeſſirung 
vorgeführt. In ſeinem Geſchäftslokal 
an W. Madiſon Str. fand die Voli— 
zei Schmuckſachen im Werthe von meh⸗ 
reren iauſend Dollars auf, welche von 
vielen Perſonen als ihnen geſtohlen 
identifizirt murben. 


Das Wetter. 


Dom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
pird für die — 18 Stunden folgende Witterung 
in Aus ſicht geſtellt: 
— zus Umgegend: Anhaltend fühl, Seinen 
bewöltt und möglidermweije unbeitändig heute Ubden 
und morgen; ftarte norbiwetliche Winde. 

Alineis, Indiana und Miffouri: Drohendes Wet: 
ter beute Abend und morgen; wmöglicherweiie gele⸗ 
gentliheRegenihauer; anhaltend kühl; lebhafte norb- 


Öftlihe Winde. 
! Ullgemei: i&ön und 
an — und —“* — al 
n Chicago ftelite fih der a Bil von 
ri bend m beute die Eau: : 
Edi he 6 —— 


— = 
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| Ein präctiges Aroma und 

die Harantie abfoluter Rein- 
i heit madıt es befonders 
j werthvoll für den Samilien- 
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Extra Pale 


We brew it 
We botile it 
We deliuer it 


LITT 


Beer 
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Tiſch. 


BReſtellungen, brieſſich oder per Te 


— t tige 


Eelegrapfifche Notizen. 
Inland. 


— Die deutſche Barke „Ariadne“ iſt 
zu Bayonne, N. J., verbrannt, und ein 
gewiſſer Hans Renke iſt wahrſcheinlich 
dabei umgekommen. Der betreffende 
Pier wurde ebenfalls von den Flam— 
men zerſtört. 

— Das ſpaniſche Kreuzerboot „Rei— 
na Marcedes,“ welches bei der See— 
ſchlacht zu Santjago in den Grund ge— 
ſchoſſen und wieder gehoben wurde, iſt 
im Tau zweier Schlepper zu Newport 
News, Va. eingetroffen. 


ſephon, werden prompt von der 
Brauerei aus ausgeführt. 


CONRAD SEIPP BREWING CO,, 


Telephon South 869. 


CHICACO. 


| Lanbmwirthe-Bundes, dv. Wangenheim, 
| Tagte in der Debatte, wenn es mit dem 
Mangel an ländlichen Arbeitern in den 
ditlichen Provinzen To meitergehe, jo 
merde binnen fünf Jahren mehr alz die 
Hälfte jener Befigungen ruinirt fein. 
— Biel befprechen wird in Deutfch- 
land die Thatfahe, daß der 
Fürſt von Iſenburg dieſen 
| feinen Titel abgelegt hat und 
ich jekt ala Gefchäftsmann ver— 
| Tuchen will, weil fein verftorbener Vater 
ı fein Vermögen verfchleudert hatte. 
! Ferner |pricht man viel bon der frei- 
| willigen Verbannung des Fürften Geb- 
| hard v. Blücher, eines Enfels des be- 


nd 


Politik und Berwällung. 


Das Zukunftsprogramm Tauners 
im Lichte eincs republifani« 
ihen Parteiführers. 


Die Harrifoniten fliegen fih enger an eins 
ander an, 


Aus dem Zahrespericht des Itädti- 
ſchen Feuerwehrchefs. 


Trotzdem Gouverneur Tanner mehr⸗ 
fach erklärt hat, daß er ſich durchaus | 
nicht nach der Senatoren-Toga jehne, | 


fo jchenten doc) jelbit jeine intimeren 
politifchen Freunde biefen Worten 


feinen rechten Glauben. Man erzählt | 


fich, daß die Freundfchaftsgefühle bes 
Gouverneurs dem Senator Eullom ges 
genüber meiter nichts, als politijche 


Heuchelei jeien; daß Ianners ganzes | 
Sinnen und Trachten darnach ſtehe, 
deſſen Nachfolger zu werden, und daß 


er im Geheimen auch ſchon ſeine Drähte 
gelegt habe, um Cullom ſchachmatt zu 
ſetzen. Ein angeſehener republikani— 
ſcher Parteiführer ließ ſich geſtern über 
die Pläne Tanners wie folgt aus: 
„Der Gouverneur ſpielt ein gewag— 


tes Spiel, wobei er ſeine ganze politi- 


ſche Zukunft als Erſatz in die Waag— 
ſchale wirft. Vielleicht gewinnt er, 
doch zweifle ich ſtark hieran. 
Ankündigung, daß er nicht darnach 
trachte, als Nachfolger Culloms in den 
Bundesſenat gewählt 
nur darauf berechnet, die eigentlichen 
Aspirationen Tanners vorläufig noch 
zu verdecken. Der Gouverneur kommt 
allgemach zu der für ihn bitteren Er— 
kenntniß, daß ſich in der eigenen Par— 


tei eine ſtarke Oppoſition gegen ſeine 


Wiedernomination geltend macht, die 


voll werden könnte. 


| — und das meiß berjelbe jehr mohl — 


erft recht feine Augficht mehr, Illinois 


| im Bundes - Genat zu vertreten, und 


ı deshalb wird er auch höchitwahricheins | 
| Ti jelbft ven Kampf gegen Harriz | 
Er wird jagen: | 
„Der Erfolg meiner Partei gilt mir | 


fon nicht aufnehmen. 


mehr, als meine eigenen politifchen, 


Münfche; deshalb will ich auch den re= | 


publifanifchen Sieg nicht gefährden 
und verzichte großmüthiq darauf, von 
‚ neuem aufgeitellt au merbden.“ 
| immer noch mächtige Tanner =» „Mas 
ſchine“ wird dann Später als Dank für 
diefe „Sroßmuth“ das Verlangen ftel- 


— Eine große Feuersbrunft in | rühmten Marfchalls Blücher, und feine | Ien, daß ihr Führer mit der Senatoren- 


Damfon Eity, Alaska, legte die Stadt 
orößtentheil® in Trümmer und verur= 


| Verzihtleiftung auf feinen Sih im 
| Herrenhaus. Das ift der erfte Fall 


ı Zoga beehrt werde. 
ſchlau eingefädelte 


Alſo lautet das 
Zukunfts -Pro— 


fachle einen Schaden von 4 Millionen dieſer Art, ſeit das Herrenhaus beſteht. | gramm Tanners.“ 


Dollars. Das Umwerfen einer Lampe 
in einem verrufenen Haus hatte den 
Brand verurſächt. 

— Yu3 Denver, Col., wird gemeldet: 
Auf der Gebirgsitrede der Colorado & 
Southern Bahn mwirb immer noch mit 
Dpnamit und Schaufel 


verfihwinden würden! 
Ausland. 

— Dreizehn deutichnationale Mit- 
glieder des böhmischen Landtags haben 
ihre Mandate enbagiltig niedergelegt. 

— Megen SittlichkeitSperbrecheng tft 


in Prag, Böhmen, der Inhaber einer | 


Maffer-Heilanftalt, verhaftet morben. 


— Die Ortihaft Porofom in Ruf: | 


ftfich-Polen brannte niebr, und 12 Ber- 


onen famen dabei um. 3000 Obdadh: | 


lojfe fampiren jet auf freiem Felde. 


— In der ſchwäbiſchen Hauptſtadt 
Stultgart wurde Herr Gauß zum 
Bürgermeiſter gewählt, der ſeines Ver-⸗ 


waltungs ⸗ 
ſchätzt wird. 


— Aus dem Geft-niß in Gleiwiß, | 
Dpberjchlefien, ift der, wegen Beihilfe | 


zur Urfunden-Fällchung zu 6 Monaten 
Sttafhaft verurtheilte Kubetzko ent— 
ſprungen. 


— Das Dorf Brietzig in Pommern 


wurde von einer gewaltigen Feuers— 
brunſt heimgeſucht. 


nebſt Wirthſchaftsgebäuden ſind abge- 


brannt. 
— Im Hafen von Swinemünde 


rannte der Dampfer „Guſtav Falk“ ein 


Fiſcherboot in den Grund, und zwei 


Inſaſſen des letzteren, Reiſe und Bu⸗— 


row, ertranken. 

— In Berlin wurde die Kunſtaus— 
ſtellung der ſogenannten „Sezeſſion der 
jüngeren deulſchen Maler“ eröffnet. 
Diefe Ausfteluna wird gegen ben 
Wunih des Kaifers abgehalten. 

— Zu Budenau bei Magdeburg hat 
der Mafhinenputer Mar Horn die 
Näberin Schönemann, welche feine Be- 


werbungen abaemwiejen hatte, erjchojien | 


und dann Gelbfimord begangen. 


— Der Rerakteur der beutfchen Zeite 
Ichrift „Neues Leben,“ Franz Kerticher, 
wurde unter Anklage der Oottesläfte- 
rung geitellt, anläflich desselben Ar- 
tifelö, wegen defien da® Blatt vor eini= 
ger Zeit fonfizzirt wurbe, 

— Der deutfche Reichstag hat fich bis 
zum 6, Jımi vertagt. Die perjchiebe- 
nen PBarteiführer haben fich dahin ge= 
einigt, die Fleiſchſchau-Vorlage bis 


. zue Herdftfelfion ruben zu laflen. 


— Megen Zant und Streit in der 
Che hat in Ellefeld bei Faltenftein, 


ihre beiden Kinder erträntt und dann 
einen Selbftmord-Berfuch aemadıt. Sie 
ift jept in Haft und mird auf ihren 
Geifteszuftand unterſucht. 

— Der Rofengart-Wolff’iche Hod- 


FJeits⸗Skandal in Zügersborf bei Kö- | 


tigdberg, Oftpreußen, hat ein gericht- 
I Sradhfpiel gefunden. Während 


Ya unlängft vermählte Ehepaar Ro- | 


nb zmei Entlaftungszeuginnen im 


J— Kt fich in Ytalien vergnügt, | 


tbprozeh gegen die Nofengart ver= | 
* # worden, unter der Anklage des | 


ides. 
Die preußiſche Regierung kün⸗ 
digle im Landtag an, daß fie zehn Mil- 
men Mark für die Anfievelung von 
abauern in den am meilten von Ar- 
mangel betroffenen Propinzen 
ufwenben werbe. Der Präfident des 


gegen ben ı 
Schnee gefämpft. E3 wird behauptet, | 
daß ohne die Anwendung von Dynamit | 
die Schneebänfe big zum 4. Juli nicht : 


Zalentes wegen jehr ge= | 


20 Wohnäufer | 


| ..— Die Prügel-Affäre im Gt. %o- 
ı fef8-Waifenhaus zu Potsdam hat noch 
‚ ein jenjationeles Nachfpiel. Der Leh- 
rer Hoffmann nämlich, melcher den 
ı Ainaben Gteiner unterrichtete, unmit— 
; telbar nachdem derfelbe 59 Stodfchläge 
erhalten hatte, hat Selbftmord began- 
empfand, daß er mahrheitämwibdrige 
| Knaben gemacht halte, welche ven Fall 
ı befehönigen Jollten. Hoffmann hat 
einen Zetel hinterlaffen, auf welchem er 
| jagt: „Sch habe mich einer Lüge Tchul- 
big gemacht.” 


 Dampfernahridien. 
Angelommen. 


Nem Dorf: La Tourraine bon 
Hapre; Manitou von London; Maas- 
dam von Rotterdam. 

Philadelphia: Rhynland von LKiver- 
; pool; Carthageniaa von Liverpool. 

Hongkong: City of Rio de Janeiro 
bon San Francisco. 

Hapre: La Champagne von New 


Vork. 


Abgegangen. 
New York: Meſaba nach London. 
Philadelphia: Pennland nach Liver— 


pool. 
Maru nach 


Hongkong: 
Saeattle. 

Neapel: Kaiſer Wilhelm IL, von Ge⸗ 

nua nach New NYork. 

Southampton: Bremen, von Bre— 
men nach New Nork. 
Queenstown: Lucania, von Liverpol 
nach New VPork. 

Der Schnelldampfer „Paris,“ wel— 
cher von Southampton nach New York 
abgegangen war, iſt Sonntag früh an 
Lowland Point, im britiſchen Kanal, 
geſtrandet. Die Inſaſſen ſind nicht in 
Gefahr. Nebel hatte den Dampfer aus 

ſeinem Kurs getrieben. (Die betreffende 

Stelle liegt ganz nahe dem Punkt, wo 

der Dampfer „Mohegan“ im vorigen 

Sabr verunglüdte) Im Lauf des 

Sonntags wurden die Paſſagiere zu 

Fallmouth gelandet. 


Idzumi 


Lokalbericht. 
War eine Demonſtration. 


Die hieſige italieniſche Kolonie hat 
das geſtern erfolgte Leichenbegängniß 
des von dem Poliziſten Baginski er— 
ſchoſſenen Biaſſio Leo zu einer Demon— 
ſtration geſtaltet. Faſt alle itälieniſchen 
| Vereine nahmen 
| Theil, und im Ganzen gaben wohl an 
' 3000 Berfonen der Leiche de armen 
| Burfchen das Geleit von dem Trauer: 
| haufe nach derSimmelfahrts-Kirche an 
; der Orlean? und Jlinois Str. und 


| dort aus d iedhofe. Die 
Sachſen, die Schuhmachersfrau Bayerl von dort aus nach dem Friedhofe. Di 


von Baginski ebenfalls angeſchoſſenen 
Brüder Biaſſios, Saverio und Fran— 
cesco Leo, haben dem Vernehmen nach 
Ausſicht, mit dem Leben davonzu— 
kommen. 


Geladener Torpedo kommt and Land. 


Ein geladener Torpedo kam kürzlich in der Rähe 
von Curtituck Inlet, N. C., ans Land. Er war, 
Niemand wußte, wie lange, umhergetrieben, eine 
Bedrohung aller Schiffe Viele Krantheitskeime, 
ganz ebenjo todtbringend ‚wie der Torpedo, treiben, 
beionders zu diefer Iahreszeit, umber lechzend 
| nad dem jhwadhen Punkt in Lungen oder Magen. 
| Das Beite, was man tbun fann, ift, fich jelbft gegen 
diejelben gu feftigen, indem man die Gedärme in 
regelmäßiger Thätigkeit erbält, den Magen nit 
jauer und das PBlut nicht unrein werden tät. &o- 
ftetters Magenbitters wird dafür jhmeller und wirt: 
jamer fjorgen, als irgend cin anderes Mittel, Es 
ift ein halbes Jahrhundert hindurch die muftergil- 
tige amerilanifche Arznei für jiwache M = 
weien und bei allen Üpothefern zu baben. Es ift 
bejonderd wirffam in allen Fällen von Gallevergii- 
tung und Nierenumthätigfeit und ift ferner ein 
ficheres Heilmittel gegen Malaria umd kaltes fFieber. 
Eine Medizin, welde die Probe eines halben Jahr⸗ 
bunderts beitanden bat, tft des Verſuches rn 


gen, meil er Gemiflensbiffe darüber | 


Ausfagen bezüglich des Ausfehens des | 


geiehloffen daran | 


| * * * 


Die Harrifoniten vom „Monticello 
| Club” Haben unter dem Namen „Demo= 
| cratic Club of Chicago“ eine neue Par: 
| tei-Organifation gegründet, deren 
| Mitglieder verpflichtet find, bei allen 
Wahlen nur die „requlären”“ Kandida— 
ten zu unterftüßen. Zu Beamten mur- 
ı den gewählt: Bräfident, Thomas %. 
' Webb; Vize-Präfidenten, ©. ©. She- 
| pard, John J. Sloan, Vincent 9. ‘Ber- 
| tins; Sekretär, T. A. Moran, jr.; 
Schatzmeiſter, William E. Schlake; Di- 

rektoren: Frank T. Kinnare, Jacob H. 
Hopkins, John J. Hayes, Andrew J. 
Ryan, Robert Redfield, John P. Me— 
Goorih, John K. Prindiville, S. P. 
MeConnell, Auſtin O. Sexton, Roß C. 


Hall. 


| 
| | 
| Aus dem foeben veröffentlichten 
Jahresbericht des Teuermehrchefs 
Siwenie ift erfichtlich, daß die ftädtifchen 
| Löfhmannichaften im vergangenen 
| Jahre 278 weniger Brände zu befäm- 
pfen hatten, al& im Jahre vorher. 
Dennoh mar der TFeuerfchaden um 
$288,745 arößer. 739 Brände wurden 
| dureh Gafolin-Erplofionen verurjacht, 
| und insgefammt find im legten Jahre 
| 47 Personen bei Feuerdbrüniten ums 
| Zeben gefommen, während die Löjch- 
| mannfchaften 37 Männer, 28 Frauen 
| und 16ftinder vor einem gleihenSchid- 
ı Tal retteten. Dreizehn Perſonen wur⸗ 
den unter dem Verdacht der Brandſtif⸗ 
| tung in Haft genommen und vier ber= 
| felden foweit auch de& ihnen zur Laſt 
| gelegten Verbrechens überführt. 
Die ftädtifche Feuerwehr fett fich zur 
| Zeit aus 1078 uniformirten und 48 
| nicht uniformirten Mannſchaften zu— 
ſammen. Das Departement verfügt 


über 5 Spritzenboote, 2 ‚Waſſerthür-⸗ 


me“, 92 Dampfſpritzen, 4 Handdruck— 
ſpritzen, 25 chemiſche Spritzen, 78 
Schlauchwagen, 30 Rettungswagen, 
101 tragbare Bumpen und 195,849 


| Fub Schlau. m der Stadt befinden | 


| fich augenblidlich 18,311 Waſſer-Hy— 
| dranten und 102 Feuerwehr-Zifternen. 
| Sechs Mitglieder der Feuerwehr 
| wurden im bergangenen “\ahre im 
| Dienft getödtet; 46 Mann wurden 
| Jeicht und 23 fchmwer verlegt. 

| * * * 
Stadt-Ingenieur Erickſen hat ſeine 
Pläne für die neue Saugſtelle auf der 
| Höhe von Zafe View fertiggeftelt. Die 
Koſten derſelben werden ſich hiernach 
auf 845,000 ſtellen, und es iſt unter 
Anderem eine Proviſionskammer in den 
Bauplänen vorgeſehen, die auf Monate 
| mit Lebenämitteln verjehen merden 
| fann. 


BROWN’ BRONCHIAL 
TROCHES ot Besten 
helfen gegen Huften u. Erfältungen 
a „Eutbalten kein Opium oder irgend etwas 
5 Shädlihes.”— Dr. U. A. Hayes, Chemiter, 
Bojton.*„* Nur in Shagteln. —Hütet Eu 
bor Nabahmungen, 


— — — — 


* An der Ecke von Clatk und Monroe 
Straße kam geſtern Abend ein gewiſſer 
Daniel Campbell, als er einen Stra— 
Benbahnmagen bejteigen wollte, zu Fall 
und erlitt dabei einen Bruch des linken 
Arm?, jomwie eine fehmerzbafte Kopf- 
munde. Eine Ambulanz Erachte den 
Verunglüdten nah dem County- 
Hofpital. Campbell wohnt Nr. 1729 
Dearborn Straße. 


CASTORIA fisiwinguikuie, 
Basseibe Was Ihr Frunher Gekauft Habt 


Ex 
6* 


o ft“, € hicago, 


| eröffnet. 


eine | 


zu werden, ift | 


ntag, de 
‚Felle und Bergnügungen. 


30. Stiftunasfeit. 


Der Schmeizer-Männerhor, einer 
der tüchtigften unter den hieligen beut- 
jchen Gefangvereinen, ift aud) einer ber 
älteften. 30Xahre find in dem, während 
der legten beiden Jahrzehnte in uppige 
Blüthe gejchoffenen deutſchen Vereins? 
leben Chicagos fehon eine lange Zeit. 
Der Schweizer-Männerhor hat zur 
Entwidlung und zur Pflege des deut: 
ſchen Männerchorgeſanges redlich ſein 
Theil beigetragen. Deshalb war e3 
nicht mehr al3 recht und billig, daß zu 
feinem geftern Abend in Brands Halle 
abgehaltenen 30. Stiftungsfefte die 
Bejucher aus allen Theilen der Stadt 
in jo großer Anzahl fich zufammenfan- 
den, daß Plamangel eintrat. Die Uf- 
tiven der dem feftgebenden Verein bes 
freundeten Männerchöre „Fidelia“, 
„Harmonie“ und „Harugari⸗Sänger⸗ 
bund“ waren in corpore erſchienen, 
und verſchiedene andere,tonangebende“ 
Gefangvereine hatten Vertreter ent- 
fandt. Das Seit murde, nachdem das 
Drchefter in anregender Darbietung 
Roſſfini's „Tell“Ouvertüre zu Gehör 
gebracht hatte, mit einem Maſſenchor 
Der „Willkommgruß“ von 
Schönefeld und das begeiiternde 
Lied „Frühling am Nhein“ murden 
unter Leitung des Herrn bon Sppen 
bon den Gängen ber unter 
feiner Leitung ftehenden Vereine 
frafte und madtooll gejungen. 
Die Feitftimmung hatte ich Damit 





| einzigen 
ihm am Wahltage Höchft verhängnid- 
Als geſchlagener 
| Gouverneurs = Kandidat hätte Tanner | 


im Buhörerraum verbreitet. Ein 
Gefühl der Freude war über alle Be- 
fucher gefommen, und diejes beglüden- 
de Gefühl mich mohl von feinem 
während Des ganzen 
im Maflen-Chor, von 
dem  fejtgebenden Verein auch 
im Einzelvortrag, wurden von 
den Sängern dem deutſchen Lied Hul— 
digungen dargebracht, die im Herzen 
der Hörer ein kräftiges Echo fanden; 
mit ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen 
wurde der Vortrag des Doppelquartet— 


Abends. 


Männerchor aufgenommen; 
Griewiſch und der Baritonſänger Her— 
mann Dietz — fanden mit ihren Vor— 


Die allgemeine Begeiſterung erreichte 
jedoch denHöhepunkt, als Herr A. Zell— 
weger, der Präſident des Schweizer— 
Männerchores, nach kurzer, aber zu 
Herzen gehender Begrüßungsrede die 
wenigen noch am Leben be— 
findlichen Begründer des Vereines 
| 
| 
| 
I 





vorſtellte und dieſen, wie 
auch beſonders verdienten Mit— 
gliedern, Diplome überreichte, die 
ihre Inhaber zu Ehrenmitgliedern ma— 
chen. Solche Auszeichnung wurde den 
Herren R.Schurig, Jul. Wegmann, H. 
Mock, A. Adler, C. Wolf, M. Rohmer 


& 


und %. Fehn zu Theil. 
rauffolgende Feſtrede 
A. Holinger war 
Meiſterwerk und 
eine ſtürmiſche, 
Begeiſterung. 


Die dar- 
des Konſuls 
ein oratoriſches 
entfeſſelte ebenfalls 
| lang anhaltende 
Hr. Holinger gab eine 

Gejchichte des Vereines, in überfichtli- 

cher Zufammenftellung der Hauptereig- 
niffe, zumBeften; gedachte der gejtorbe- 
nen Mitglieder, die fich Verdienite um 
die Entwidlung des Schmeizer-Män- 
nerchor erworben hatten; erinnerte an 
die Erfolge, die der Verein in den ver— 
htedenen Zeitabjchnitten errungen hat; 
wies ferner darauf hin, daß der 
„Schweizer Männerchor” einft die Ver- 
anlaffung zur Gründung der „Ver- 
einigten Männerhöre von Chicago“ 
gegeben hat, und fchloß feine form- 
pollendete, finnreihe Unfprache mit 
folgenden Worten, die einen mahren 
Beifalls-Orkan wachriefen: „Kernge— 
ſund bis in's Mark, nach außen Luſt 
und Segen ſpendend, prangt der 
„Schweizer Männerchor“ wie eine ge— 
waltige Eiche im deutſchen Sänger— 
hain; auch heute ſtehen ihm, wie vor 
fünf Jahren, die wackeren Barden der 
Fidelia, der Harmonie, des Harugari— 
Sängerbundes in treuer Freundfchaft 
zur Seite. Wohlan, wackere Sänger, 
beſiegelt in dieſer feierlichen Stunde 
Euer Freundſchafts-Bündniß auf's 
Neue, auf daß es auch in einem Jahr— 
zehnt von heute von Euren Lippen in 
mächtigen Akkorden uns entgegentöne: 
„Das iſt der Tag des Herrn.“ 

Das herrliche Lied „Das iſt der 
Zag des Herrn“, gleich darauf im 
| Maffenchor gefungen, machte einen ge- 
| waltigen Eindrud auf die Hörer. Mit 
; dem Weibegefang aus Mozart’3 „Zaus 
berflöte“, der vom Maffenchor mit Or- 
| chejter-Begleitung zum Vortrag ge= 
| bracht wurde, fand der eigentliche Wei- 
he-Aktus des Feſtes ſeinen Abſchluß. 
Ein flotter Ball folgie, der die Mehr— 

zahl der Gäſte in fröhlichſter Stim— 


mung bis zum frühen Morgen beiſam- 
men hielt. Einen nicht geringen An- 


theil an dem Gelingen des ſchönen Fe— 


ſtes hat das aus den Herren A. Zellwe- 


ger, Conſtanz Wolf, Robert Schurig, 

Julius Wegmann, A. Adler, Gottl. 
Merz, Kaſpar Staub, Jakob Hepp und 

John Schüller beſtehende Arrange— 
| ment3-Komite fich durch die gemiffen- 
ı haft getroffene Beforgung der Worbe- 
| teitungs-Arbeiten erworben. 


Seier des zehnjährigen Beitehens. 


Die „Freibeit-Loge No. 125" vom 

| „Orden der gegenjeitigen Unterftüg- 
ung“ („Mutual Protection“) feierte 
geftern in Yondorfs Halle ihren zehn- 

| ten Geburtstag. Die Oeburtstags- 
finder, mie auch die Oratulanten, 

| waren im erfreulich großer Anzahl er- 
| Ihienen. Die Beamten des Vereins: 
| $. Kouis Brud, Präfident; Frau 
| Charlotte Krogmann, Er-Präjtdentin; 
| Hr. Mor Wirt, Vize-Präftdent; Frau 
Anna Ihonagel, welche das Amt des 
forrefpondirenden Sefretär3 der Loge 
feit ihrer Begründung bi8 zum beuti= 
gen Tage verwaltet; Hr. Albert Tho- 
nagel, Finanz-Setretär; John Hoefer, 
Schagmeifter; Frau Hermine Schies 
bed,Raplanin; Frau Lizzie Kühn, Füh- 


te3 der alten Herren bom Schweizer- 
auch die | 
Soliften — die Sopraniftin Frl. Anna | 


nn trägen mwohlverdienten reichen Applaus. | 
ie | 


| terin; Hr. Phil.. Reith, innere Wache, 


und Hr. Richard Klahr, äußere Wache 
— maren, jelbitverftändlich mit ihren 
Angehörigen, jchon vor Beginn der 
Feftlichkeit im Saale, um die Gäfte zu 
begrüßen. ür bie Unterhalturtg ber- 
felben war von dem au3 den Frauen 
Louife Hand, Anna Thonagel, Chat- 
ı Totte Krogmann, Wallie Ragner und 
| den Herren Auppin, "Hoeiner, Kühn 
und Brud beitehenden Arrangements- 
| Stomite reichlich geforgt worden. Jede 
Nummer des abwechslungsreich zufam- 
mengefiellten Programms erwies fich 
ala genußdringend. Frl. Nellie Hand 
erntete mit ihren ausprudspoll gejun- 
genen Liedern mohlverdiente lebhafte 
Unerfennung; das Irio für Mando- 
line, Zither und Piano, melches von 
Frl. Marie Hermann, Rofa Lange, 
Katie Ragner, wie auch das Zither- 
Irio, das von den Gebrüdern Höpfner 
u. von Chr. Koch gefpielt wurde, riefen 
große Tegeifterung wach; die Feſtrede 
des Herrn Louis Bruck übte eine zün— 
dende Wirkung aus; als die Haupt— 
nummer erwies ſich aber doch das Auf— 
treten des Violiniſten Arthur Hand, 
eines Sohnes des bekannten Kapell— 
meiſters John Hand. Der junge Gei— 
ı gen, welcher zur Zeit hier unter Prof. 
„Sacobjohn ftudirt, Hat das Zeug zu 
einem großen Künjtler in fich und geht 
entichieden einer glänzenden Zukunft 
entgegen. Weichen Beifall fanden aud) 
die fomijchen Vorträge des Hın. Emil. 
Den Schluß des Feites bildete ein flot- 
ter Ball, der einen nicht minder glän= 
zenden Verlauf nahm, mie dad am 
Nachmittag abgehaltene Konzert. 


Bumboldt $rauenverein. 


Ein mohlgelungenge Mai-fränz- 
chen, verbunden mit Konzert und 
Abendunterhaltung, hielt 
„Humboldt Frauenverein“ 
torasHalle, an Milmaufee Ave. und 
Huron Str, ab. Die Erwartungen 
der jehr zahlreich erfchienenen Freunde 
| und Gönner bes fejtgebenden Vereins 
| wurden mehr als erfüllt, denn für ihre 

Interdaltung war auf’3 Befte Sorge 
geltagen worden. Nachdem das Or- 
chefter daS Teit mit mehreren Muſik— 
jtüden eingeleitet hatte, trugen Herr 
und Frau Linnemeyer ein humorifti- 
ches Gedicht vor und machten ihre 
Sache fo gut, daß fie mit Beifall über- 
Ihüttet wurden. Frl. MeRean fang 
dann jehr bübfch ein Lied und tanzte 
dazu mit vollenbeter Örazie. Zur Un: 
terhaltung der Feittheilnehmer trugen 
ferner durch fomifche Vorträge Frau 
Anna Koh, Frau Hanquift, Frau Au- 
ften, Yrau Laeßmann, Frau Mohr- 
mann und Herr Wdolf Hoenig bei. Sie 
alle befundeten einen frifchen, herz- 
erquidenden Humor und verfekten die 
Anmefenden in die richtige Feltftim- 
mung. Die „Damen-Settion Vor— 
märts“ forgte dafür, daß auch der deut: 
Ihe Gefang auf dem efte nicht fehlte. 
Die Damen trugen mehrere Volf3lieder 
jehr hübfch vor und ernteten dabei 
entdufiaftifchen, mohlverdienten Beifall. 
Nach Beendigung des Konzertes begann 
ein flottes Sränzchen, welches die Feit- 
theilnehmer noch lange in fröhlichiter 
Stimmung zufammenhielt. Um die 
ausgezeichneten Arrangement3 haben 
fich befonder® die folgenden Damen 
berbient gemacht: Iherefa Behrens, 
Emma Scleip, Marie Hanquift und 
Sophie Zalus. 


Plattdeutihe Gilde „Nie Brandenburg‘, 


Durd den rauhen Nordiwind, mel- 
‚her geflern Nachmittag fich eingeftellt 
hatte, war der Bejuch des von der 
„Bilde No. 21“ im Belmont Grove, an 
Belmont, Elybourn und Weitern Ape., 
veranstalteten Maifeftes doch etivas be- 
einträchtigt worden. Wber auf den 
Yrohfinn und die Quftigfeit der An- 
mejenden hatte das unfreundliche Wet- 
ter nicht abfühlend gewirkt. Als der 
Aufenthalt im Freien den Feitgäften 
nicht mehr behagte, begaben fie jich in 
ben Saal. Die Mujittapelle folgte 
und fpielte Dort noch anfeuernder, als 
draußen, zum Zanz auf. Das Seit 
nahm einen alldefriedigenden Wer: 
lauf. Ihren Höhepuntt erreichte 
die allgemeine Lujtbarfeit nach der 
eier der Einführung von 40 neuen 
Mitgliedern in die Gilde. Diefelbe 
wurde im Saale von Großbeamten 
nach dem Ritus, der in den plattdeut- 
Then Gilden gebräuchlich ift, vorge— 
nommen. Die Neuaufgenommenen und 
die älteren Mitglieder feierten darauf 
ein Verbrüderungsfeit, bei welchem e3 
fehr vergnügt zuging. Die Beamten 
der Gilde — Meilter Ludwig Schmaß, 
inanzfefretär Henry Wulf, Schrift- 
führer John Lerh und Altgefel €. 
Bartling — gingen den Mitgliedern 
und Gäften in der Bethätiqung bdeut- 


geitern der 
in der Aus 


‚Haben Sie 
fich erfältet? 


Wenn dies der Tall, ift es nicht thös 
richt, eine Berfältung zu vernach⸗— 
läffigen? Wijien Sie, dat Ddiejelbe in 


einem Suiten re 

f jultirt, der in unjes 
HALES 
HONEN 


vem Klima häufig en= 
Be 


det mit 
Auszehrung. 
Wenn ſich eine 
H Ü REH Ü UN ) oder Athmungs- 
—AND— Beihwerden ein- 
jtellen, jäumen Sie 
TAR, ja nicht, dieje anjchei= 
nend leichten, aber 
thatſächlich 
zu beheben durch den Gebraud) von Hale’s 
Honey of Horehound and Tar. 
&8 ift dies das einzige entfchieden fire 
Seilmittel gegen Suiten, Erfältuns 
gen und WAffettionen der Lunge, 
welche Auszehrung verurſachen. 


leichte Seiferkeit 
gefäßrlichen Symplome 
Zu haben bei allen Apothetern. 
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— 
und 
dichte Packet hält ſie gerade 

recht, bis ſie gegeſſen wird. 
Gewöhnliche Ginger Cakes und 
Cookies, auf die übliche Weiſe ver— 


Die neue Waffel iſt 

gerade recht (gerade 

knusperig genug, ge⸗ 
Srade ſüß genug, ge— 
rade gingery genug) 
das verjiegelte, luft- 


"7 fauft, werden feucht u. weich bei feuchtem 
Wetter und hart und zähe bei heißem Wetter. 


Inusperig und mürbe. Shre 


hohe Güte ijt durch die 
Thatſache geſichert, daß 


RR 
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We N, 
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fie aus den Defen tom- Tr 
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Biscuit baden. 


Dp 
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PS 


Hergeitelft von der NATIONAL BISCUIT COMPANY 
welde die zegi tı te Handeiömarte Unesda befigt. 


fcher Gemüthlichkeit und unverfümmer: 
ten Frohfinns mit gutem Beifpiel 
boran, und jo erreichte das et den mit 
feiner Beranftaltung verbundenen 
3med troß der mürrifchen Yaune des 
Wettergottes vollfommen. 


Krieg im Frieden. 


Der Nr. 36 York Straße wohnhafte | 


Wiltam Papmore betheiligie fich ge— 


tern Nachmittag an Bolt Straße und | 


Afhland Ave an einem Ballfpiel, als 


Große Verkäufe 
von Pianos. 
Lyon& Healy offeriren einen KRlur 


voll von gebrauchten und 
anderen Aprights. 


Einige zu faſt nominellen Preiſen. 


plötzlich ſein jüngerer Bruder, Horace 
mit Namen, in Krakehl mit etlichen 


Zuſchauern gerieth. William eilte ihm 


zu Hilfe, der Wortſtreit wurde immer 
heftiger und ſchließlich ſahen ſich die 


beiden Brüder genöthigt, der Ueber— 


macht zu weichen. Ihre Gegner folg— 


Um den Angriff abzuwehren, feuerte 
William mehrere Revolverſchüſſe in die 
Menge, wobei ſich eine der Kugeln dem 


Sparſame Käufer können beinahe alle 
wohlbekannten Fabrikate in Pianos unter 
dem gemiſchten Lager von Uprights und 


Parlor Grands in Lyon C Healy's finden. 


Was neue Pianos anbelangt, ſo offeriren 


Lyon K Healy dieſelben zu ebenſo anziehen: 
den Preiſen. Sie haben zehn tonangeben— 
>" ; de Fabritate von Inſtrumenten neben ein— 
ten ihnen und bombardirten dann die | 


Pabmorefhe Wohnung Mit Gteinen. | 


| wird. 


Nr. 17 Sholto Straße mohnenden | 


Michael Woods in das Bein bohrte. 
Pafmore, deffen Vater ein Grund: 


eigenthumshändler it. murde fpäter 


| zum erften Male offerirt wird. 


nach ver Marmwell Str.-Revierwache ges ı 
bracht, mährend Woods dem County: | 


Hospital überwiefen werden mußte. 


— 


— — 


Touriſtenzüge nach Portland, Ore., 
verlaſſen Chieago um 6:30 Nachm. an der 
„Overland Limited“ via der Chicago-Union 
Pacifie & Northweſtern-Bahn; kommen an 
in Portland um 6:45 am Abend des dritten 
Tages. Die einzige täqlih durchfahrende 
Finie ohne Zugwechſel zwiſchen Chicago und 
Portland. Ein Spezialzug verläßt Chicago 
jeden Donnerſtag. Chicago K Northweſtern— 
Bahn — Chicago Ticket-Office 193 ClarkStr., 
Paſſagier-Bahnhof Wells und Kinzie Str. 

Dia20,22,24,26 


Gefährliher Gefelle. 


Als geftern Abend der 6öjährige 
Bernhard Friedmann mit feiner Frau 
in feine Wohnung, No. 216 Marmell 
Str., nach längerer Abmejenheit zu=- 
rüdffehrte, überrajchte er dort einen 
Einbrecher, der damit bejchäftigt mar, 
allerlei Werthgegenftände zufammen- 
zuraffen. Der Dieb ftürzte fich fofort 
auf den bejahrten Mann und begann 
ihn am Halfe zu würgen. Auf die Hil- 
ferufe der Szrau, melhe fi auf Die 
Straße aeflüchtet hatte, eilten zmei 
Blauröce herbei und nahmen denBan- 
biten feit, ala er im Begriffe ftand, 
das Haus zu verlaffen. Der Arreftant, 
welcher feinen Namen als Patrid 
Reagan angab, fol bereit3 mit dem 
Zuchthaus Bekanntſchaft gemacht ha— 
ben. Friedmann trug im Kampfe mit 
dem Strolch ſehr erhebliche Kontu— 
ſionen davon. 


Diſtrikt-Konvention. 


Im Vereinslokale des Covenant 
Culture Club, Nr. 78 Monroe Str., 
tagt ſeit geſtern die Diſtrikts-Konven— 
tion des Ordens B'nai B'rith. Neun— 
unddreißig Logen ſind auf derſelben 
durch zuſammen etwa neunzig Delega— 
ten vertreten. Die geſtern vorgenom— 
meneBeamtenwahl hatte folgendes Er— 
gebniß: Präſident, Max Aſcher; Vize— 
Präſidenten, Henry Greenebaum und 
Sigmund Livingſton; Schriftführer, 
E.C. Hamburgher; Schatzmeiſter, Her- 
mann Felſenthal. 

Zu Ehren der Delegaten wurde ge— 
ſtern Abend ein Bankett veranſtaliet, 
bei welchem Richter Stein den Vorfig 
führte. 


Auf den Bergen wohnt die Freiheit. 
und auf den Bergen, wo reine und frifche Luft ibn 
ummebte, erjann der a. Bernard die Zufam- 
—— Se ne a ya a a 
T t dielen bum Nahren. ie ®ille 
bollbrahte damal3 die munderbarkten Kuren —* 
vollbringt fie heute no. Sie ift beut no fo wie 
fie damals war, einfach umd jhmudios von Außen, 
aber aus den heilfräftigiten Angredienzien zujam- 
mengejegt, die jelbit vom Magen vbertra⸗ 
en werden und alle Magen: und Berdauungebe— 
den mit unfeblbarer Gründlichkeit ren. 
ie St. Bernard Rräuterpillen fund in allen Apo- 
elen zu haben... womife 


ander ausgeftellt und quotiren bedeutend 
niedrigere Preife für Ddiejelben. als für Pia— 
noS von gleicher Güte andersiwo verlangt 
Alle die Vortheile, welche dur) Xyon 
& Healy’s unvergleichlihe Facilitäten er: 
zielt werden, find den Kunden ihres Piano— 
Departements gefichert. Sehet das neue gro 
ze Mahogany Upright für $175, das jegt 
63 über: 
trifft in allen PBuntten die $250 und $300 
Inftrumente, die andersivo offerirt werden. 
Gbenjo injpizirt die neuen Mufter von 
Steinways, Knabes, Fiſchers, Krakauers 
und Sterlings. Dieſelben repräſentiren 
großartige Verbeſſerungen. 

Beachtet die folgenden gebrauchten und 
anderen Inſtrumente: 

Drei Chickering Uprights, 3125, 8150 und 
8200; kleines Steinway Upright, zeigt einige 
Spuren vom Gebrauch, aber in gutem Zu— 
ftande, $225; Hallet & Davis Upright, fancy 
Sehäufe, $175; Hazelton Mahogany Up— 
right, $225; großes Chidering Grand, $275; 
volle Größe Steinwanlipright, $350; Stein 
way Grand, abgejchlofjenes Mufter, gründe 
li renovirt, $300; pradtvolles großes 
Knabe Upright, Walnuß-Gehäuje, $350; 
yon & Healy Upright, $110; großes Ma- 
hogany Sterling Upright, jo gut wie neu, 
$175; großes oje Upright, $150; Walnuß 
Fifcher Upright, $175; großes Mahogany 
Ghaje, $175; Kimball Upright, jo gut wie 
immer, $150; Starr Upright, $150; Stein= 
way Upright, in jeder Beziehung jo gut wie 
neu, 8325; Lyon lipright, $85; feines gro- 
bes eichenes Waihburn Upright, mit Mans 
dolin-Finrichtung, $165; LXeland Mahogany 
Upright, $140; Hale Upright, $100; fach 
Mahogany Kurkmann Upright, $175; We: 
ber Grand, 8250; beinahe neues Knabe Up: 
right, Mahoganyn Gehäufe, jehr niedrig; 
großes New England Upright, $125; Kra= 
nich & Bach Upright, $125; jchönes eichenes 
Knabe Upright, $275; Gilbert Grand, $50, 
und viele andere. 

Leichte Bedingungen können arrangirt 
werden, indem mit jeder Zahlung ein Klei- 
ner Zinsfuß entrichtet wird. ine jchöne 
Dede und moderner Stuhl eingejchloffen. 
Auswärtige Käufer jollten für eine Spezial 
Bargain-Lifte und unferen Fradtraten-Ta- 


-rif für Pianos fchreiben. Wir liefern Pia- 


nos überall hin ab. 
Bejucher find tet willlommen. 


ee 


Wabash Ave. & adams Str. 


N. B.—Unjere eigenen Fabriten produzis 
ren jährl. über 100,000 mujfit. Inftrumente. 


Bermeflert. 


Der No. 315 Clark Str. mohnhafte 
Ihomas Ryan betrat gejtern mit einer 
Wunde am Kopfe, au8 welcher die ab- 
gebrochene Klinge eines Iafchenmeflers 
berborragie, die Harrifon Str.:Boli- 
zeiftation. Der Mann erzählte, ein 
junger Zurfche habe ibm an Clark und 
Van Buren Str. im Verlaufe eines 
Streiteß den Mefferftich beigebracht. 
Der Verlepte fand im County=Hofpital 
Aufnahme; er wird nad) Unficht der 
Üerzte genefen, 
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Ehrenuvoll geſchlagen. 


Die bedingungslofe Unterwerfung 
der „aufſtändiſchen“ Philippiner wird 
wohl nicht mehr lange auf ſich warten 
laſſen. Denn die kräftige amerikaniſche 
Kriegſführung, die den an die ſpaniſche 
gewöhnten Eingeborenen ganz neu iſt, 
hat ſie davon überzeugt, daß es keinen 
Zweck hat, den Kampf fortzuſetzen. In 
der Ebene können ſie ſich unmöglich be— 
haupten, und in den Bergen müßten 
ſelbſt kleine Schaaren von Bewaffne— 
ten verhungern. Ein größeres Heer 
vollends, das doch allein dem Feinde 
Schaden zufügen könnte, würde ſich ab— 
ſeits vom Meere und den fruchtbaren 
Strichen keine vier Wochen halten. 
Aguinaldo und die meiſten ſeiner Rath— 
geber ſcheinen die Sachlage auch voll— 
ſtändig zu würdigen, und nur einige 
Starrköpfe wollen den Widerſtand noch 
weiter treiben. Wahrſcheinlich aus 
Furcht vor dem General Zuna und jet= 
nem Anhange jucht die philippiniiche 
Regierung noch einige Sugeftändnifle 
bon den Siegern zu erlangen. Da aber 
nach) den jüngfien Erfolgen ver Öeneral 
Dti3 noch weniger nachgiebig geſtimmt 
ſein dürfte, als vor einigen Wochen, ſo 
werden ſich die „Rebellen“ ſchließlich 
auf Gnade und Ungnade ergeben. 

Deſſenungeachtet wird der Präſident 
dem nächſten Kongreſſe wahrſcheinlich 
nicht vorſchlagen, die Philippinen 
als unterworſenes Gebiet zu behandeln 
und rückſichtslos zu unterjochen. Viel— 
mehr hat er den Philippinern durch 
ſeine Kommiſſion bereits die Zuſage 
gemacht, daß er empfehlen wird, ihnen 
möglichſt viel „Selbſtregierung“ zu 
geben. Die Kommiſſion kündigte 
gleich nach ihrer Ankunft in Manila an, 
daß „die Ver. Staaten willens und 
darauf bedacht ſind, ein erleuchtetes 
Regierungsſyſtem einzuführen, unter 
dem das Volk das größte Maß der 
Selbſtverwaltung und die größte Frei— 
heit genießen kann, die ſich mit dem 
Hauptzweck jeder Regierung und 
mit den Verpflichtungen verträgt, 
welche die Vereinigten Staaten 
den Völkern der Erde gegenüber 
eingegangen ſind.“ Da jedoch die 
Philippiner auch ſchon von Spanien 
ähnliche Zuſicherungen mehr als ein— 
mal erhalten hatten und immer wieder 
genasführt worden waren, ſo verlang— 
ten ſie beſſere Gewähr, als Redensar— 
ten. Darauf beſtehen ſie auch heute 
noch, und die Kommiſſion ſucht ihnen 
deshalb begreiflich zu machen, daß die 
Ver. Staaten ihr Wort beſſer halten, 
als Spanien, und daß ſie nur aus 
Pflichtgefühl die „Beruhigung“ der 
Inſeln begonnen haben. 

Die Philippiner ſind ſchwer zu über— 
zeugen, zumal die Gebildeten unter ih— 
nen mit dem Schickſale der Indianer 
und der Neger in den Ver. Staaten be- 
fannt find, aber fchließlich werden fie 
mohl oder übel fi) mit Verfprechun- 
gen abfinden lafien müffen. Sie haben 
den Troft, daß fie fich durch ihr muthi- 
ae3 Eintreten für die Unabhängigkeit 
ihres Baterlandes die Achtung 
auh bes indringlingg erworben 
haben, und daß ihre endliche 
Unterwerfung unter einen der mächtig- 
ften und größten Staaten unvermeid- 
lich mar. Das amerikanische Volt wird 
ihnen ghne Zweifel mindeſtens ebenſo 
viel Freiheit gewähren wie den Cu— 
banern, denen ſie in jeder Hinſicht über— 
legen ſind. 


Genug zu thus. 


Wenn au nicht gerade den einigen 
Weltfrieden, ſo kann die internationale 
Konferenz im Haag wenigſtens einige 
große Verbefferungen im Verkehr der 
Völker unfereinander herbeiführen. So 
meift die beutfche Preffe mit Recht 
darauf Bin, daß. die rechtsmifienichaft- 
lichen Sfeitfragen, wie 3. 8. die Aus- 
legung von Handel3- umd fonftigen 
Verträgen, ftet3 durch ein eigens zu | 
biefem Pmed eingeſetztes, ſtändiges 
Tribunal entfchieden werden tönnten. | 
Es gibt viele Meinungsverichiedenhei- | 
ten, berenwegen «8 zwar nie zum | 
Kriege kommt, die aber eine gegenfei- ! 
tige Gehäffigteit und Perftimmung | 
hervorrufen und den Grund zu ichäd: | 
lichen Zolltämpfen legen können. Durch | 
diplomatifche Verhandlungen merben | 
diefelben fehr felten fchneli genug aus | 
der Welt geichafft, ‚weil natürlich jede 
der beiheiligten Regierungen bie .im 
Anfang ausgejprochene Anficht nicht | 
preisgeben und fich nicht dem Vormwurfe 
ausſetzen will, daß fie fich habe über- | 
tölpeln oder einjchüchtern laffen. Das 
fogenannte Völkerrecht Täht ſich häufig 
nicht anrufen, und auf ähnliche Fälle | 
aus der Vergangenheit fann man mei- 
fieng auch nicht zurildgreifen, weil jeder 
neue Fall feine befonderen Eigenthüm- 
Iichfeiten hat. Wie aber in allen Kul- 
turftaaten jeber Rechtshandel endgiltig 
durch einen höchiten Gerichtähof beige- 
leat wird, deffen Urtheile zum „Ge- 
mohnheitsrecht“ werden, jo fünnen aud) 
Tolche internationale Streitigfeiten por 
ein vertragsmäßig anerfanntes Tribu= 
nal gebracht merben, beffen Entjchei- 
dungen für Alle, die e8 anrufen, bin- 
bend fein müßten. Ein fländiger Ge- 
richt8hof diefer Art würde wahrfchein- 
lich mehr Vertrauen genießen, als ein 
nur zeitweilig ‚einmefeßtes Schiedäge- 
ticht, weil e$ aus Vertretern vieler Na- 
tionen zufammengefeßt fein mürbe, 
alfo ganz unparteitfch wäre, und meil 
e3 ferner mit. ber Zeit 


ewiffe unum= 
‚ entwideln, 


> 


in 


Ein anderer guter Vorjchlag geht 


bon den Ber. Staaten aud. Diefe ha=- 
ben jchon vor Kahrzehnten darauf ge- 
drungen, daß im Kriege das Privatei- 


genthbum zur See ebenfo unverleglich | 


fein follte, wie auf dem Lande. Hans 
delöfchiffe, die feine Kontrebande an 
Bord führen und feine Blodabe zu 
brechen verfuchen, jollten auch von feind= 
lichen Kriegsichiffen nicht gefapert 
werben dürfen, weil heutzutage bie 
Staaten nur gegen einander Krieg füh- 
ten, und nicht mehr gegen die einzelnen 
Bürger. Im lebten Spanifch-amerita- 
nifchen Kriege murde Spanien nament- 
ih dur britifchen Einfluß verhin- 
dert, Kaperbriefe an Privatleute aus— 


zuftelfen, aber die amerifanifche ylotte | 


nahm zu Anfana der Feindfeligteiten 
viele Spanifche Handelsjchiffe fort und 
pertheilte  „Prifengelver“ an bie 


Mannichaflen der Fahrzeuge, welche an | 


der Beutejaad beiheiligt waren. Daran 
hat die öffentliche Meinung in den Ber. 
Staaten Selber aroßen UnftoR genom- 
men, und zmar nicht nur weil das Pri- 
fenmachen an das barbarifche Zeitalter 
erinnerte, fondern oh meil e3 unge= 
recht fchien, ven Seeleuten das Beute- 
nehmen zu geltatten, während den Land» 
truppen die Plünderung verboten tft. 
Deshalb iſt e3 durchaus angemeffen, 
dak der Antrag auf die Abichafjung 
ber Prifengelder gerade von den Ber. 
Staaten ausgeht, und wenn fich gegen 
denfelben auch Widerfpruch erhebt, jo 
mird er hoffentlich angenommen wer— 
den. Die Vorftellung, daß Ichmäc;ere 
Völker durch FFreibeuterei die Ueber: 
fegenheit des Feindes ausgleichen fön- 
nen, it augenscheinlich falfh. Nach: 
dem beifpielameife das [paniiche Ge- 
fchwader im Hafen von Manila zer- 
ftört war, hätten fpanifche Piraten auf 
dem Großen Ozean den amerifanifchen 
Handel verzmeijelt wenig jchädigen 
fünnen. Da fein Srieggichiff fie 
ichügen fonnte, wären fie in kurzer 
Zeit von einigen ameritanijchen Kreu- 
zern niedergejagt worden. 

Dat die Beitimmungen der Genfer 
Konvention, durch melche ver Krieg 
„menjchlicher” gemacht werden joll, be- 
deutend erweitert werden fünnen, wird 
allgemein zugefianden. Die Konferenz 
wird jchwerlich die VBervoltuununnz 
der Schußiwaffen oder die Anmendung 
unterfeeiicher Qorpedoboote verbieten, 


aber fie vermag für, die Benutzung ſol— | 


her Mordmwerkzeuge bejtimmte Regeln 
aufauftellen, welche die äußerjte Grau 
famfeit verhindern. Sedenjall3 mird 
fich die Konferenz mit einer ganzen Un 
zahl praftifher und ausführbarer 
Vorſchläge befaſſen können und es kei— 
neswegs blos mit „Utopien“ zu thun 
haben. Daß ſie gar nichts erreichen 
wird, iſt nicht zu befürchten. 


„Zigarette und Verbrechen.“ 


Der General = Superintendent der 
Illinoiſer ſtaatlichen Beſſerungsanſtalt 
für jugendliche Verbrecher ſprach letzte 
Woche vor der nationalen Konferenz 
von Beamten und Förderern des 
Wohlthätigkeits-und Beſſerungsweſens 
über das Thema „Zigarrette und Ver— 
brechen“ und legte dabei ſeinen Hörern 
Zahlen vor, die auffallend genug ſind. 

Nach Herrn Torrance befanden ſich 
in der Beſſerungsanſtalt 
am 1. Mai ds. %87 278 Knaben im 
Alter von 10 bis 15 Jahren (neben ei— 
ner bedeutend größeren Anzahl junger 
Burſchen im Alter von 15 bis 21 Jah— 
ren, die aber hier nicht in Betracht kom— 
men). Von dieſen Kindern waren von 
63 Knaben im Durchſchnittsalter von 
zwölfJahren 58 Zigarettenraucher, von 
133 Knaben im Durchſchnittsalter von 
vierzehn Jahren waren 125 dem Zi— 
garettenrauchen ergeben und von 82 
Knaben im Durchſchnittsalter von 
fünfzehn Jahren mußten 73 gewohn— 
heitsmäßige Zigarettenraucher genannt 
werden. 

Nicht weniger als 92 Prozent aller 
Knaben im Alter von 10 bis 15 Jahren, 
die in Illinois eines Verbrechens ſchul— 
dig befunden wurden, waren demnach 
Zigarettenraucher und nicht weniger 


als 85 Prozent waren zur Zeit, da ſie 


die Verbrechen begingen, welche ſie in 
die Beſſerungsanſtalt brachten, dem 
Zigarettenlaſter derart ergeben, daß ſie 
als *cigarette fiends“, Zigaretten— 
teufel, oder, wie man in Deutſchland 
eher ſagen würde, „Zigarettenmarder“ 
anzuſehen waren. 

Nach Torrances Anſicht richtet die 
Zigarette unter unſerer Jugend viel 
mehr Unheil an, als der Alkohol, denn 
die Knaben unter fünfzehn Jahren, die 
in die Beſſerungsanſtalt eingeliefert 
werden, haben zumeiſt alkoholhaltige 
Getränke in irgend nennenswerthen 
Mengen noch gar nicht genoſſen und 


ſchädliche Folgen des Genuſſes ſolcher 
Getränke laſſen ſich noch nicht bei 15 


Prozent der Knaben dieſes Alters (in 
den höheren Altersſtufen ändert ſich 
das Verhältniß) nachweiſen oder 
erlennen. „Der „Saluhn“ trägt“ — ſo 
ſagt Herr Torranec — „nicht den zehn- 
ten Theil ſo viel dazu bei, Knaben im 
Alter von 10 bis 15 Jahren auf die 
Bahn des Verbrechens zu bringen, als 
die Zigarette“. 

Darin liegt die Behauptung, daß 
das Zigarettenrauchen viele Kinder 
dem Verbrechen in die Arme treibe, und 
eine ſolche Behauptung erſcheint auf den 
erſten Blick abſurd. Von den Kna— 
ben, die im Alter von 10 bis 15 Jahren 
ſchon eines Verbrechens überführt wur— 
den, werden wahrſcheinlich auch 85 
Prozent zerriſſene Hoſen oder Stiefel 
angehabt und ſchmutzige Hände gehabt 
haben, als ſie die Verbrechen begingen, 
und Torrance könnte daraus eben ſo 
gut ſchließen, daß die zerriſſenen Hoſen 
oder Stiefel oder der Schmutz an ihren 
Händen ſie auf die Vahn des Verbre— 
chens lenkte. Es will ſcheinen, daß er 
eine Schweſter-Wirkung für die Urfache 
hält. Denn das Zigarettenrauchen iſt 
bei ſo jungen Kindern doch nur eine 
Wirkung der Vernachläſſigung, des 
völligen Mangels an Ordnung und Be— 
aufſichtigung, geradeſo wie die perſön— 
liche Unſauberkeit, zerriſſene Kleidung 
und bie Neigung zum Verbrechen. Ein 
ich felbjt überlafjener Knabe jenes % 


zu MBontiac | 


—J 


„Abendpoſt““, Chieago, Montag, den 


eben allen ſchlimmen Einflüſſen der 
Straße ausgeſetzt, es achtet Niemand 
auf ſeine körperliche Reinlichkeit und es 
wacht Niemand über ſeine ſittliche Ent— 
wickelung. Deshalb läuft er ungekämmt 
und ungewaſchen umher, in zerriſſenen 
Schuhen und ſchmutzigen Lumpen, des— 
| bald fällt er leicht dem Zigarettenlafter 
| zum Opfer, dem feine älteren Vorbilder 
| fröhnen, und deshalb wird er aud 
leicht zum Verbrecher. 

Das Zigarettenrauchen folder Kin- 
| ber ijt in erfter Reihe jedenfall3 eine 
| Wirfung derfelben Urfachen, die eben 
| folche Kinder auf die Bahn des Ber- 
brechend drängen, aber jie fann doc 
| auch und wird nicht felten zur Urfache 
werden, und bei reiflicher Ueberlegung 
muß man Herrn Torrance doch Recht 
geben. Das Zigarettenrauchen gemöh- 
ı nen fich die Kinder an in Nachahmung 
des böſen Beiſpiels, dem ſie ausgeſetzt 
ſind, wenn und weil ſie der gehörigen 
Aufſicht entbehren. So weit iſt es nur 
Wirkung, aber das Zigarettenrauchen 
macht den Knaben — weil es verboten 
iſt — zum Lügner und Heuchler ſei— 
nen Angehörigen gegenüber und wirkt 
ſomit entſittlichend, und es untergräbt 
und ſchwächt die Geſundheit und die 
Willenskraft und läßt den Knaben, 
der ihm fröhnt, leicht der Verſuchung 
zum Opfer fallen, der er ſonſt wahr— 
icheinlih hätte miderfiehen fönnen. 
Damit fann das Zigarettenrauchen 
allerdings zur Urjache der Verbrechen 
merden, und, wie Herr Zorrance Jagt, 
die Knaben auf die Bahn des Verbre- 
hen3 drängen. 

Man darf getroft jagen, die Zigarette 
bedroht die leibliche und geiltige Ge- 
jundheit der Kinder und muß unter: 
| drüct werden. 


Biel verlangt. 





Der telegraphiih Thon erwähnte 
Artikel der offiziöfen „Süddeutjchen 
Reichsforrefpondenz“, in Dem der 
deutfche Reichstag aufgefordert mird, 
zur Ckhaffung emer Starten 
Schladtflotte die Snitiative 
zu ergreifen, liegt jegt im vollen Wort: 
laut por. Er geht von dem Gedanfen 
aus, daß das deutjche Heer im Noth- 
| falle nach zwei Seiten die Vertheidi- 
ı gung übernehmen könne, aber nur in= 
nerpalb der Grenzen des Reiches, mäh- 
end die vieljachen Intereſſen deutſcher 
Reihsangehöriger im inner- und 
außereuropäifchen Auslande davon fei= 
nen Nuten hätten. Auch die im Bau 
begrijfene Flotte fei nur zur Küjten- 
pertheidigung ausreichend, vermäge 
aber dem überjeeifhen Welthandel 
nicht den nöthigen Schuß zu gewähren. 
Deshalb jei im ntereffe der Beme- 
gungsfreiheit der Handeläflotte eine 
Schlacdtjlotte zu bauen, die jeder grö— 
| Beren Flotte erfolgreich entgegentreten 
fönne, und zwar müffe dies in fürzefter 
Zeit erreicht und fojort begonnen mwer- 
den, Die neuejten Erfahrungen in der 
Samoa-Angelegenheit haben nach dem 
offiziöfen Organ bemiefen, vaß nun 
mehr zwingende Gründe vorlägen, mit 
aller Entjchtedenheit für den Schuß der 
| auswärtigen NReichzintereffen einzutre- 
ten. Man könne aber in diefer Bezieh- 
ung bon der Regierung feine SJnitia= 
tive verlangen, vielmehr müffe aus der 
Mitte des Reichttages heraus die Re- 
gierung zur Einbringung einer ent- 
| jprechenden Vorlage aufgefordert mer- 
den. Die „Südd. Reichskorr”. Tchil- 
dert den Eindrud, den ein jolcher 
Reichstagsbeihluß im Auslande her- 
borrufen würde, und fährt dann fort: 
| „Ein folder Beihlug muß aber 
; auch mohlihätig im Reich felbjt mir- 
ı fen, denn er fördert die verfchiedeniten 
| Zweige der \nduftrie und gibt daher 
ungezänlten Taufenden von Arbeits— 
fräften reichen Verdienft. Die großen 
Summen, melche für ven Bau einer 
Schladhtflotte verwendet werden, blei= 
ben in den Örenzen des Neiches und 
müffen als eine nügliche Kapitalanlage 
betrachtet werden. Wenn mir die Fol: 
gen eines ſolchen Befchluffes erwägen, 
| fo ergibt fich die Thatfache, daß da% 
deutfche Reich vor einer Aufgabe fteht, 
welche zu ihrer Bollendung einen Zeit- 
raum bon vielen Jahren erfordert; ja, 
eö find Vorbereitungen dafür erforder- 
lich, welche allein jchon längere Zeit in 
| Anfpruch nehmen. Die Bewilligung der 
| nöthigen Mittel bedeutet alfo die Gut- 
| heißung von Ausgaben, melche fi auf 
| viele&tatsjahre vertheilen, und eg wer- 
| den demnach die Reichsfinanzen nicht 
' allzu jehr belaftet. Au Kann der 
| Reichstag die Ausführung feiner Be: 
ı Shlüffe genau fontoliren, infofern das 
 Neichsmarineamt gehalten ift, jemeils 
Rechenſchaft abzulegen über den Fort- 
| gang der Bauten und Arbeiten, welche 
; unter feiner Führung ftehen. Wir müf- 
jen uns aber auch) die Gefahren verge- 
genmwärtigen, melche für das deutiche 
Reich erwachſen, wenn die jetzige ſchutz— 
loſe Lage des Handels auf die Induͤ— 
ſtrie zurückwirkt. Mit einem Schlage 
kann unſere ganze Exportinduſtrie zum 
Stillſtand gebracht und Tauſende und 
Abertauſende von Arbeitskräften kön— 
nen verdienſtlos gemacht werden! Es 
würde alſo ein maßloſes Elend herein— 
brechen, ohne daß irgend eine Abhilfe 
möglich iſt, aber auch ohne bemeſſen zu 
können, von welcher Dauer ſolch' ein 
verderblicher Stillſtand ſein könnte.“ 

Man würde, ſagt dazu das „Berli— 
ner Tageblait,“ im Lande ſonderbare 
Augen machen, wenn der Reichstag 
plötzlich der Regierung eine größere 

Anzahl Schlachtſchiffe auf dem Prä— 
ſentirteller überbringen wollte als die— 
jenige, die ſie im vorigen Jahre für 
ausreichend erklärt hat. Eine deutfche 
Flotte, die jeder anderen erfolgreich ge— 
genüberkreten kann, iſt der nie zu erfül— 
lende Wunſch übereifriger Flottenen— 
thuſiaſten, die glauben, mit ihrem En— 
thuſiasmus genug gethan zu haben, um 
über ven Geldbeutel der Gefammtheit 
verfügen zu können. ‘ft es ihnen mit 
ihrer Schmärmerei Ernft, fo mögen fie 
die Koften einer jd fiarken Flotte aus 
ihrer eigenen Tafche aufbringen. Wor- 
läufig muß die Verfiherung des 
Staatäferetürd Zirpig, daß das vor- 
übrige Ylottengefeß dem augenblidli- 
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menbigfeit heraus, no mehr Shiffe 
zu bauen, fo wird fich biefer Nothiwen- 
digfeit der Reichstag nicht entziehen. 
Aber daß er die Renterung biiten follte, 
mehr Geld für Schiffe von ihm zu for— 
dern, fann do im Ernte Niemand 
vom Reichstag verlangen. 


Alte Maipräude im Eljaj;. 

Die Feier des erften Mai, die ehe- 
mals im Elfah alfgemein begangen 
murbe, findet jich jeßt nur noch in ein= 
zelnen Gegenden im Ober-Elfaß. Der 
alte Conrad von Daufrogheim erzählt, 
dab man noch im 15. Jahrhundert an 
diefem Zage Tich einen Aderlaß machen 
ließ, und daß die Kranfen fi am 1. 
Mai zu den berühmten Bädern von 
Baden begaben. Zu Hagenau murbe 
eine berühmte Meije abgehalten, zu 
der die Leute aus allen Theilen des 
Landes zufammenftrömten. Ein wenig 
fpäter findet fich in der Gefchichte des 
Abtes von Froideval bei Belfort er- 
wähnt, daß es Brauch war, die Heerde 
des Kloſters völlig frei auf allen Fel— 
dern der Nachbarſchaft weiden zu laſ— 
ſen. Die Hirten des Kantons hatten 
dafür zu ſorgen, und zum Entgeld 
app ıvı aaa umgal uD usruuoz 
Hirten und Heerdenwächter des Lan- 
des zum Klojter fommen und vom 
Morgen bis zum Abend fchmaufen, fo 
biel jie mochten: der Tijch war ItetS ge- 
dect. Sie famen mit ihren Tchönften 
Kleidern dahin, und ihre Hüte hatten 
fie mit Bändern aefhmüdt. In Ober: 
Elfaß hat fich auch die Maifeier am 
Treueften erhalten. In GSteinfulz 
(Kreis Altkich) gehen die jungen Wäd- 
chen am erftenMai in den benachbarten 
Wald, jchneiden ein Bäumchen ab und 
fchmüden e3 mitBlätterquirlanden und 
bunten Bändern. Dann mird au 
eine, die den Maibaum tragen fol, von 
ihnen mit Blumen und Ouirlanden 
geihmüct und fo wandern fie nach dem 
Dorf zurüd. Bei jedem Haufe bleiben 
fie jtehen, tanzen um die Trägerin des 
Maibaums herum und fingen dabei ein 
altes Lied. An Biederthal, einem an 
deren Dorf deilelben Kreifes, wird der 
Mai wieder anders gefeiert. Hier tra- 
gen leine Mädchen eine quirlanden- 
ummundene Fichte herum, ſammeln in 
einem Korb Eier ein, Del in einer Fla- 
fche, Mehl in einem Sad, Fett oder 
Butter in einem Topf und Geld in ei- 
nem ©eldbeutel. Sie fingen dabei 
lange alte Klagelieder im Dialekt, und 
bei der vierten Zeile jeder Strophe 
drehen fie fich alle dreimal um fich 
felbft, Danach gehen fie in ein Haus 
und baden von dem, was fie einge- 
fammelt haben, Kuchen. rüber ging 
das junge Mädchen, das die “Fichte 
trug, weißgefleidet und trug einestrone 
auf dem Kopf. Vor dem lebten Kriege 
eriftirten auch in verfchiedenen Drt- 
Ihaften im Unter-Elfaß ganz ähn- 
liche Gebräuche. In Dfthaufen (Kreis 
Eritein) gingen die jungen Burfchen in 
den Wald, fchnitten fih Zweige und 
Blumen und [hmücdten einen aus ih- 
rer Mitte von Kopf bis zu Fuß da= 
mit, nur das Geficht murde ihm mit 
Mehl eingepudert. Diefes „Maimäpd- 
chen“ wurde im Triumph nad der 
Stadt geführt; por ihm trug einBurſch 
einen diden Baumaft, und ein Ande- 
ter, der einen Korb trug, bat in jedem 
Haufe um Gier. In Tagolsheim 
(Kreis Altkich) wurde aleichfalls ein 
joldher Zug von jungen Burfchen ge- 
bildet. Sie fangen, und «in jedem 
Haufe erhielten fie Wein, Eier, Sped 
oder dergleihen. Im Wirthshauſe 
wurde dann ein Eleines Feit gegeben, 
das mit einigen Walzertouren jchlof. 
Die jungen Leute pflegten früher auch 
am 1. Mai vor den Fenitern ihrer Ge- 
ltebten jchlanfe Fichten eınzupflangen, 
die an der Spite mit Blumen und 
Bändern gefchmüdt waren. In vielen 
Drfen des Eljaß wurde auch mitten im 
Dorf ein Maibaum aufgepflanzt, und 
die jungen Burfchen und Mädchen 
umtanzten ihn alle Taxe im Mat fin- 
gend. ‚nm Nellingen (Horbach) be- 
Iprengt man die Häufer mit Weihwaſ— 
jer, um fie vor dem Unheil, da3 von 
Heren fommt, zu bewahren. Gin Aber- 
glaube, der fich bei allen Kindern im 
Elfaß (übrigens au fonft in Deutich: 
land) findet, ift, daß der Mairegen 
dasWachsthum befchleunigt. Die Kleine 
Welt fpringt dann ausgelaffen im 
bloßen Kopf herum und fingt dabei: 


Maiernaie, mah mi arof, 


x bin e Heiner © 
G'her under d'um 

Bliew i als e Stumbe ſteh'n, 
Will i liewer ins Himmele gehn. 


— 


— Eine ſchöne Gegend. — Fremder: 
Als ich vor zwei Jahren bei Ihnen war, 
Herr Naumann, ſtanden doch noch nicht 
jo viele Pappeln an der Chauffe. — 
Naumann: Nein, aber feit einem Jahr 
ift fie ordentlich aufaepäppelt worden. 

— inter Bettlern. — Nicht wahr, 
Wilhelm, man bat doch recht zu fäm- 
pfen, um durch’3 Leben zu fommen. — 
a, — man muß fi) doch ſo durch— 
echten. 


Ihr seid Herr über 
Eure Gesundheit 


Und wenn Ihr nicht Eurer Pflicht 
genügt, trifft Euch die Schuld, 
wenn Euch Krankheit heimsucht. 
Falls Euer Blut schlecht ist, wird 
Hood's Sarsaparilla es reinigen. 
Es ist das spezifische Heilmittel 
für Blut-, Nieren-, Eingeweide- 
und Leber-Leiden. 


Frieseln — ..Meine Frau litt unsägliche 
Schmerzen an Frieseln. Hood’s Sarsaparil!a 
und Hood's Pillen zusammen heilten sie. Das 
Sarsaparilla macht alle Frühjahr einen neuen 
Menschen aus mir.“ Henry Plante, 4 High 
Strasse Court, Worcester, Mass, 

Frühjahrs-Stärkungsmittel — ‚Grund 
sätzlich nehme ich Hood's saasaparilla ein als 
benöthigtes Frühjah's-Stärkungsmittel. . Es ist 
eine ausgezeichnele Medizin. Hakon Hammer, 
Engineer, Puitstown, Pa. 


Hood’s Sarsaparilla 


veru £nie Euttäuschung., 
Hood’s Pillen_beilen Leberleiden; das nicht 
— md einzige Abführmittel, das mit 


———— 


Verlöbn 


22. Mai 1899. 


Kommt felten dor in Deutichland. 


Sin für deutfche Verhältniffe über- 
tajchendes Urtheil murde am 7. Mai 
von dem Düffelvorfer Schmurgerichte 
in einer auf Todtjchlag lautenden Ans 
Hagefache gefällt, der ein blutiges Fa- 
miliendrama zu®runde lag. Ungeklagt 
war der 37Xahre alte, einmal unerheb- 
lic) vorbeftrafte Fabrifarbeiter Franz 
Schidlomsti aus Wiesdorferheide bei 
Sclebufc, feine&hefrau am 26. März 
d. J. vorſätzlich getödtet zu haben. Sch. 
hatte mit feiner Frau zehn Kinder, und 
nach feiner Angabe war die Ehe früher 
jehr glücflich, bis feine Frau den 19 
Sahre alten Fabrifarbeiter Wilhelm 
Peffenkofen kennen lernte, der, wie er 
felbit ala Zeuge befundete, die Familie 
des Angeklagten auffuchte, um mit dej= 
jen 16jährigen Tochter in Verkehr tre= 
ten zu fönnen. Schidlowmsfi war als 
Vorarbeiter neun Jahre lang unun= 
terbrochen in derſelben Fabrik thätig 
und verdiente in 14 Tagen 80 bis 100 
Mark. Den ganzen Verdienſt hat er für 
die Familie verwendet und nie getrun— 
ken, während ſeine Frau genuß- und 
vergnügungsſüchtig war und eine 
große Neigung für geiſtige Getränke 
zeigte. Der Angeklagte erklärte in ſei— 
ner Vernehmung, er habe, als er zuerſt 
von der Untreue ſeiner Frau erfuhr, 
ihr Vorhaltungen gemacht, ihr aber 
verziehen und nur verlangt, daß ſie ſich 
beſſern ſolle. Die Frau habe zunächſt 
geleugnet, ſpäter aber ein Geſtändniß 
abgelegt und Beſſerung verſprochen. 
Ihre Beziehungen zu Peffenkofen hät— 
ten aber trotzdem fortbeſtanden; ſie ha— 
be ihn noch drei- bis viermal betrogen, 
ſtets ſei er aber wieder zur Verſöh— 
nung bereit geweſen. Schließlich ſei 
ſeine Frau mit ſeinem Gelde dreimal 
nach Belgien mit ihrem Liebhaber 
durchgegangen und jedesmal habe er ſie 
wieder nach Hauſe geholt, ſo daß er zu— 
letzt zum Geſpötte des ganzen Dorfes 
geworden ſei. Einige Wochen vor der 
That ſei er in Folge weiterer Zerwürf— 
niſſe mit ſeiner Frau nach Belgien ge— 
gangen und habe bei ſeiner Heimkehr 
wiederum Peffenkofen in ſeinem Hau— 
ſe gefunden. Dann ſei er einige Tage 
daheim geblieben, bis ſeine Frau und 
ihr Liebhaber unter der falſchen An— 
ſchuldigung, er habe ſich gegen Para— 
graph 176, 3. Str.“G.«B. vergangen, 
wovon ſie der Staatsanwaltſchaft be— 
reits Anzeige gemacht hätten, 
ihn zur Flucht mnöthigten, ob- 
mohl er fih vollfommen jchuld- 
Io gefühlt habe. Er jet auh nur 


nad) Deuß zu feinem Bruder gegans | 


gen. Mit diefem und deflen rau fei er 
am 26. März nach Wiesdorferheide ge- 
gangen. Kurz vor der Wohnung fei er 
porgelaufen, habe die Zimmerthür ver- 
Igiofen gefunden, und ala ihm auf 
fein Bochen feine Frau geöffnet habe, 
habe er jehen müffen, daß Peffenkofen 
wieder bei jeiner Frau in feiner Woh- 
nung war. Darüber aufgebradhı,. babe 
er nach einem auf dem Tifche liege,'- 
den Brodmeiler gegriffen und wollte 
fich auf den Schänder feiner Ehre jtür- 
zen. Seine Frau fei bazwijchen getre= 
ten, und da müffe er ihr die Stiche ver- 
ſetzt haben. Peffenkofen ſei durch'sFen— 
ſter geſprungen und entwiſcht. Erſt 
jetzt habe er geſehen, daß ſeine Frau, 
mit der er noch ſprechen wollte, leblos 
am Boden lag. Als Staatsanwalt 
Stupp in ſeinem Plaidoher den Ab— 
ſchied, den der Angeklagte von ſeiner 
todten Frau nahm, ſchilderte, ergriff 
tiefe Bewegung die Zuhörer. Schid— 
lowski beugte ſich, als er zum Bewußt— 
ſein ſeiner That gelangt war, über die 
Todte und gab ihr die zärtlichſten Wor— 
te. Er wandte ſich noch einmal zurück, 
ließ ſich bei der Todten nieder, ergriff 
ihre Hand und bat ſie um Verzeihung. 
Mit den Worten: „Nun muß ich Ab— 
ſchied von Dir nehmen“ ließ er die 
Todte niedergleiten. Er floh nach Bel— 
gien, kehrte aber bald zurück und ſtell— 
te ſich der Behörde. Dem Angeklagten 
wurde von ſeinen Arbeitgebern das be— 
ſte Zeugniß gegeben, während über die 
Getödtete und ihren Liebhaber Peffen— 
kofen allgemein ſehr ſchlimme Dinge 
bekundet wurden. Die Kinder des An— 
geklagten verweigerten mit der ſtereo— 
typen Einrede: „Ich will nicht gegen 
meinen Vater zeugen“ ihr Zeugniß, 
nur die zehnjährige Alwine, die Au— 
genzeugin der Tragödie, ſchilderte in 
einer früheren Vernehmung den Vor— 
fall im Gegenſatz zum Angeklagten da— 
hin, daß die Mutter bei der Rückkehr 
des Vaters zunächſt ſich die Treppe 
hinaufgeflüchtet habe. Erſt als ſie ge— 
rufen wurde und die Treppe herunter— 
kam, habe der Vater ein Dolchmeſſer 
aus der Taſche gezogen, dies der Mut— 
ter in die Bruſt geſtoßen. DasMädchen 
ſoll nicht ſehr wahrheitsliebend ſein. 
Die den Geſchworenen vorgelegten 
Schuldfragen lauteten auf Todtſchlag, 
Körperverletzung mit nachgefolgtem 
Tode und auf verſuchten Todtſchlag 
(gegen Peffenkofen) in idealer Konkur— 
ten; mit Todtſchlag. Sämmtliche 
Schuldfragen wurden von den Ge— 
ſchworenen verneint, worauf der An— 
geklagte freigeſprochen 
und die Koſten des Verfahrens der 
Sitaatskaſſe zur Laſt gelegt wurden. 
Der Freiſpruch wurde von dem ſehr 
zahlreichen Publikum mit lauten Bra— 
vorufen begleitet. 


Die alte Geſchichte. 

Aus Wien wird vom 7. Mai ge— 
fhrieben: Sigmund &h .. mar ein 
armer Gtudiofus der Medizin und 
brachte ich fümmerlich dur Stunden: 
geben fort. Da lernte er die hübfche 
15jährige Elfa kennen und lieben, de- 
ren Vater, Herr ©., dem Gtudenten 
fein Hehl daraus machte, daß feine 
Iochter feine Mitgift habe; jedoch ver- 
fprah er ihm als feinem zufünftigen 
Schmwiegerfohne, ihn in den Studien 
durch Geldmitiel Fräfiigft zu fürbern. 
Es wurde die Verlobung gefeiert und 
der Schwieqerpapa in spe zahlte bie 
Kollegiengelder, Rigorofentaren u.f.m., 
bi3 endlich im Vorjähre der Bräutigam 
zum Doktor promopirt wurde. Bald 
darauf löfte aber ber ac Doktor das 


‚mit. der Begründung, bak 
ifm ber Die berfpros 


chenen Mittel zur Etablirung ala Arzt 
nicht bieten fünne. Der präfumtive 
Schmiegerpaterflagte nun geftern gegen 
ven Dottor nor bem Zivillandesgerichte 
auf Schabenerjag und ftellte folgende 
Anjprüce: Für Koft, VBefper, Nacht: 
mahl und Mittaggmahl an Sonn- und 
Feiertagen durh drei Nahre, ſowie 
tleine Baardarlehen 1966 ©.; für Kol- 
legiengelder, Rigorofen und Promo- 
tionsgebühren 840 ©.; für Reifen des 
Bräutigams 200 ©., für die offizielle 
Berlobungsfeier, bei ver fünfzig Perfo- 
nen geladen waren, 100 ©., für Ent- 
werthung der Ausftattung der Braut 
60 ©., für Verminderung der Berfor- 
qungsmöglichkeit der Braut durch die 
Ehe, meil fie älter geworden, und daher 
einer größeren Mitgift bebürfe, 6000 
Gulden. Sn Summa 9116 ©. — Der 
Kläger acb an, dieje Ziffern feien ap— 
prorimative, da er feine Wufzeichnuns 
gen machte; er habe den Verflagten 
zum Doktor gemacht und ihh wie einen 
Sohn behandelt. — Dr. Bratt, der 
Verireter des Verklagien, erklärte, daß 
der Aufwand e3 Herrn E. nicht mehr 
als 740 &. betragen habe, worüber fein 
Klient Buch geführt habe. Diefer war 
zum Rüdiritt gezwungen, da er fich und 
feine Braut nicht hätte erhalten fünnen. 
Die geleifteten 740 ©. waren bereits 
bor der Verhandlung im Depofitenamt 
erlegt und der Verflaate brachte noch 
das Verlodungsgefchent, eine filberne 
Uhr im Werthe von 8 ©., einen Ring 
im Werthe von 20 ©. und einen Eben 
bolzftod zur Verhandlung mit. 
Abendeſſen, 
1916 G. aufgerechnet wurde, beſtanden 
aus Butterbroden mit Käſe und etwas 
Bier. Daraus allein erweiſe ſich das 
Uebermaß der Anſprüche. Vollends 
unhaltbar ſei das Begehren auf Sch a— 
denerſatz für Entwerthung 
der Braut. Der Kläger erklärle 
ſich für betrogen, weil er annehmen 
müſſe, daß der Doktor überhaupt nicht 
ernſtlich beabſichtigte, ſeine Tochler zu 
heirathen; der Bräufigam verſicherte 
dagegen, daß er nur ſchweren Herzens 
von dem Verhältniß zurückgetreten ſei. 
Der Gerichtshof verurtheilte ſchließlich 
Dr. Sieqmund Sh.. zur Zahlung 
bon 1500 ©. an Herrn €., da diejem 


fein Verschulden an dem Rüdtritt beis | 
gemeffen werben fünne und der Bräuti= | 
gam daher für den Erfah des für ihn | 
gemachten Aufwandes verpflichtet jet. | 


Die Klage wegen 6000 ©. Erjaß für 
verminderte Heirathzfähigteit 
abgemiejen, da einen 
nur die Tochter, nicht aber der Vater 
itellen fönne. Außerdem murde ber 
Yerklaate zu den halben Prozepfojten 
oeruriheilt. ! 


CASTORIA 


für Säuglings und Kinder. 


Dasselba Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


st ILL ELI 


— Die Kate jpiell ſolange mit ver 
* bis ſie zum — Haſen gemacht 
iſt. 

— Alles zu ſeiner Zeit. — Leider iſt 
Ihr Manuſkript nicht für uns zur 
Zeit verwendbar, da der Held an der 
Cholera ſtirbt. Wir bitten Sie jedoch, 
es bei Gelegenheit einer Cholera-Epi— 
demie nochmals einzureichen. 


— Begreiflich. — Wie kommt es ei— 
gentlich, daß unſer Freund Lehmann 
jetzt immmer ſo ein vergügtes Geſicht 
macht? — Ja, wiſſen Sie, ſeit der die 
Stearinkerzenfabrik hati, ſieht er das 
Leben nur von der lichten Seite an. 


Trägt die 
Unterschrift von 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Friederich Seib 

im Alter von 24 Jahren und 2 Monaten am 20. 
Mai nach langem Leiden ſanſt im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 
23, Mai, 1 br 
ni cab Ave, Ede Epaulding 
beim. Um jtille Theilmabıne 
bliebenen: 


Irauerbaufe feiner Mutter, 
ve, nah Wald: 
bitten Die Syinter: 


dom 


Maria Seib, (geb. Temws) Gattin. 
Berlen und Blanche, Kinder. 
Johanna Seib, Mutter, 

nebit Geihwijtern. 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Belaäannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Tochter und unjere Schiweiter 
Emma ‘ 

im Alter von 15 Nabren und 11 Monaten am 20. 
Mai janft im Seren entihlafen ift. Die Beerdigung 
findet am Tienftag, den 23. Mai, um 1] Ubt, ftatt, 
dom Irauerhaufe, 126 Howe Str., nah der Jacobi: 
Kirche, Freemont und Garfirid Wve, und dann 
nah Rojehill. 

Kouife Luchbing, Diutter. 

zuch Yuebbing, Schweiter. 

SKenrn und Kon Zuchbing, Brüder. 

„ohn und Maria Heuer, Großeltern. 


Todes⸗Aunzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine treue Gattin, unjere Mutter, Schwieder: 
mutter und Großmutter 

Friederide Jünger (geb. Sturt) 
geftern morgen, den 21. Mai, im Alter von 71 Nab: 
ven, 1 Wonat und 26 Tagen janft im Seren ent: 
ichlafen ift. Die Peerdigung jindet ftatt am Mitt 
two, den 24. Mai, um balb cin Ihr, vom Xraner: 
bauie, 733 W. 20. Str., nah der St. Matpäus: 
Rirhe und von da nah dem Concordia Friedhof. 
Die trauernden Binterblichenen: modi 
Kudtvig FZünger, Gatte, 
nebit Kindern und Enteln. 


Zoded:Ainzeig®- 


Freunden und Belannten die traurige Racricht, 

daß unijer geliebter Gatte und Bater 

Louis Knipp 
48 River Str. im Alter von 42 Jahren und 5 
Monaten am 20). Mai, Morgens um halb ein Ubhr, 
deſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Dien— 
ftag, den 23. Mai, Morgens 8 libr, vom Traner- 
baufe, 207 Indiana Str., per Fijenbabn nah Mil: 
mwanfee, Wisconfin. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Emma Kuipp, Gattin. 

Minnea Knipp, Tochter, 

nebft Beriwandten, 


Zodcs: Anzeige. 
Freunden und Pefannten die traurige Nachricht, 
dat unjer lieber Truder 
Louis Morgler, 
im Alter don MW Jahren am Samftag plöglich ge: 
ftorben ift. Die Beerdigung findet Dienftag Nach: 
mittans 2 Uhr vom Trauerbauje, 320 Yerrabee S:tr., 
nah Roje Diff ftatt. Mm Mille Theifnahıne bitten 
die tief betrübten Hinterbliebenen 
Michael, hrant, John Ktoegler, Brüder. 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbeltatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Tel. Welt 1069. 
Elegante Kutien. UNe Aufträge pünktlich mb zu 
triedenitellend beforgt. mm i 


Freies Auskunfts-Burean. 
—R Segen touettirt u ale 


Die | 
für die ein Beirag von | 


wurde | 
ſolchen Anſpruch 


Preiſe und Qualität 


garantirt! 


Ieolr 8 Dualität Yabrifrefter von 
{Is m. ihiverem ungebl. 
Muslin, 
per Yard « 


— — 


Ertra gute Qual. echtfarbiger 
Crelon. 6 


Twill Drapery Creton, 
2—10 Vard3, per Yard 


it Yängen von 
wre .. Roth d blau larrirte 
Handtücher, eier 


befranite 1c 
Süandtlcher, das Stüd . 


Barber 
24 Qd. breites gebleich- 
Beilluhzeng. Si 


in Reftern, wertb 22c per Yard — 
Tufel-Namall St. sate Rt 
Tafel-Damall. 
afel: 


It x» 
T 


damalt, ver Yard . . . 





Türfiihrothe befranfte 
Tiichtücher, > 
a‘ 2 ge 


2 Yards lang, 
Feine Spikm: 
Gardinen, Fiibs 
Nets und Bruf— 


1.19 


Singbam 
Schüirgen u. 
Kleider für 


Shirt Watts für Das 


indigo-blauem 


t 


Tischlücer. 
Spißen- Fardinen, 


54 Zoll breit 


Paar, Für 


gingham⸗Schützen. 
Kinder, hübſch garnirt mit Spitzen, 
Größen 3 bis 10 Jahre, ſpeziell 


Yards lang und 
wertb 2.00 per 


— — — ———— — —— — —— —— 


Dienitag nar . i 


Shirl-Wails. =: 
Gatico gemaht, alle Größen, werth 


3%, für. 


Wrappers. 





men, aus 
deutichen 


r Tamen, a 
Tualität Per: 

dunfle und 
und Schulter: 


. weiter Wod; voll: 


Wiappers fü 
ertra guter 
cale gemacht 
arden — mit Praid 
mirt—polle 3: | 

end ınıd alle 


nkmanrp Rei mit 
fuhaaren. Si: 

ver Zünddhen . » 
Weiße Lawn Hauben 
für Kinder, — 
BB es . . . .e. 


Groceries. 
n Frosbys Superlative oder J. C. Lutz 
Minneſota Patent-Mehl— 


3.59 


beited xx 
i Pfd.Säcen, 
ver Wa. 

Fun Wisconfin 
Pid.. in 
Peter deuticher Handkäle, 5 fir . . . „Se 
Leite deutihe Sommer: Wurit, per Bid. . . Ge 
Fancyh magerer Breaffait Bacon, per Pd. . Te 
Swiit & Go. Wincheltir Schinken, per Pd. Be 
Tann Garolina Reis, per Pd, . . . „ die 
Vefter frifch gerollier Safer. per Bid. . „ie 
Yibertv Bakterd Binaer Snmaps, per Pd, 
Pete volle Stärke AUmmonia, per Flajche 

Libertv reine Frucht: Vrejerven, 
in 5 Pd. Solz:Pails, für . . 


.4e 
.3}e 


Fancy Santa Clara Zwetichgen, ver PRid. ... Se 
N 

‚15e 

BR 


Pefte dDeutfche Shisorie, 6 fit . 2. 22.. 
Wild Hornen Nautabat, ver Mid 
1 


| Fancn Molla nd Napa oder Peaberry 
| Kaffee, T Bid. für SL, per Bir. . 


Yenor oder Srandma's Seife, 10 St. f. 
Beſte Waſchſoda, 5 Pfd. für 


4Ot. ſteinerne 


glaſitte 
Milch— c 
Spring Dinges für 5e 


— — 


MICO-ShÜletn. 


Hinges, ringe! 


Sercen-Thuͤren, 
ver Vaar 


franch Ddelorirte Jardi—⸗ 


Jatdinieres. EHE Ge 


T:zöllige fan Plumentöpfe, 
mit linterjägen, 
nur . . . 


AT ENT, 


Interuationales 


Reiſebürean. 


U. S. Reiſepäſſe, Vollmachten, 


Erbſchaften, konſulariſche Be— 
glaubigungen ete., beſorgt. 


Poſtauszahlungen 3 mal wöchent⸗ 
lich, Wechſel, Kreditbriefe. 


Man ſpreche vor: 


92 La Salle Str. 


$iund 83 E. Madison Strasse, 


gegenüber WicBider8 Theater, 2. Stod, 


TKredit! 


Vas einzige deutſche Haus dieſer Art. 
Die beſte Gelegenheit in 


Herren- und Knaben—⸗ 
Anzügen u. Ueberziehern 


— für — 
Frühjahr u. Sommer. 


| Fertig oder nah Maaf: garantiren fir reelle grte Ars 
| keit — ebenfo billig wıe in anderen Plägen für baares 
Geld. 


Uur einen Dollar die Woche! 


| 
Y%, rer. Io, (? 
& SQ SQ S 


Sl und 83 IN Nladifon Sir., 


Zweiter Stod. 


!ibends often bis 9 ihr. - mo, mi,fz,3mt 


THE RIENZI 


Ede Diverfey, Elart und Evanftou Une. I 
Ehicage’s popufärfter und feinfler Sommer- 
wid Samilien- Pasilon. 
momitr” EMIL CASCH. 
KINSLEY’S, 
Tabie d’Hote Dinner 
Einen Dolu—SaFE,,, 


Jeden Atend 5:0 Lid 8: Heolian 
Biano und Orgel. 


105-107 
Adams Str, 


Hand’s 


Orchester 
Abends nad 6 infk 
Sonntags ın Deuts 


N nutriahee 


ABS 
— 


EEE — 
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Ehreuvoll geſchlagen. 


Die bedingungsloſe Unterwerfung 
der „auſſtändiſchen“ Philippiner wird 
wohl nicht mehr lange auf ſich warten 
laſſen. Denn die kräftige amerikaniſche 
Kriegführung, die den an die ſpaniſche 
gewöhnten Eingeborenen ganz neu iſt, 
hat ſie davon überzeugt, daß es keinen 
Zweck hat, den Kampf fortzuſetzen. In 
der Ebene können ſie ſich unmöglich be— 
haupten, und in den Bergen müßten 
ſelbſt kleine Schaaren von Bewaffne— 
ten verhungern. Ein größeres Heer 
vollends, das doch allein dem Feinde 
Schaden zufügen könnte, würde ſich ab— 
ſeits vom Meere und den fruchtbaren 
Strichen keine vier Wochen halten. 
Aguinaldo und die meiſten ſeiner Rath— 
geber ſcheinen die Sachlage auch voll— 
ſtändig zu würdigen, und nur einige 
Starrköpfe wollen denWiderſtand noch 
weiter treiben. Wahrſcheinlich aus 
Furcht vor dem General Luna und ſei— 
nem Anhange ſucht die philippiniſche 
Regierung noch einige Zugeſtändniſſe 
von den Siegern zu erlangen. Da aber 
nach den jüngſten Erfolgen der General 
Otis noch weniger nachgiebig geſtimmt 
ſein dürfte, als vor einigen Wochen, ſo 
werden ſich die „Rebellen“ ſchließlich 
auf Gnade und Ungnade ergeben. 

Deſſenungeachtet wird der Präſident 
dem nächſten Kongreſſe wahrſcheinlich 
nicht vorſchlagen, die Philippinen 
als unterworfenes Gebiet zu behandeln 
und rüdjichtölos zu unterjochen. Viel: 
mehr bat er den Philippinern durch 
feine Kommijfion bereit3 die Zufage 
gemacht, daß er empfehlen wird, ihnen 
möglihjt viel „Selbftregierung” zu 
geben. Die Kommiffion fündigte 
gleich nach ihrer Anfunft in Manila an, 
daß „die Ver. Staaten willen3 und 
darauf bedacht find, ein erleuchtetes 
Regierungsigitem einzuführen, unter 
dem das Bolf das größte Maß der 
Selbitverwaltung und die größte Frei= 
heit genießen fann, die fich mit dem 
Haupizwed jeder Negierung umd 
mit den Berpflichtungen verträgt, 
melde die DBereinigten Staaten 
den Bölfern der Erde gegenüder 
eingegangen find.” Da jeboch die 
Philippiner auch Thon von Spanien 
ähnliche Zuficherungen mehr als ein- 
mal erhalten hatten und immer wieder 
genasführt worden waren, fo verlang- 
ten ſie beſſere Gewähr, als Redensar— 
ten. Darauf beſtehen ſie auch heute 
noch, und die Kommiſſion ſucht ihnen 
deshalb begreiflich zu machen, daß die 
Ver. Staaten ihr Wort beſſer halten, 
als Spanien, und daß ſie nur aus 
Pflichtgefühl die „Beruhigung“ der 
Inſeln begonnen haben. 

Die Philippiner ſind ſchwer zu über— 
zeugen, zumal die Gebildeten unter ih— 
nen mit dem Schickſale der Indianer 
und der Neger in den Ver. Staaten be- 
fannt find, aber fchließlich werben fie 
mohl oder übel fich mit Verſprechun— 
gen abfinden lafjen müffen. Sie haben 
den Troft, daß fie fich durch ihr muthi- 
ges Eintreten für die Unabhängigfeit 
ihre® Waterlandes die Achtung 
auh bes Eindringlings erworben 
Gaben, und daß ihre endliche 
Unterwerfung unter einen der mächtig- 
ften und größten Staaten unvermeid- 
lich mar. Das amerifanifche Wolf wird 
ihnen ghne Smeifel mindeftens ebenfo 
viel freiheit gewähren wie den Cu: 
banern, denen fie in jeder Hinficht über- 
legen find, 


— — — — — 


Genug zu thus. 


Wenn aud; nicht gerade den eivigen 
Weltfrieden, fo fann die internationale 
Konferenz im Haag wenigftens einige 
große Verbefferungen im Verkehr der 
Völfer untereinander herbeiführen. So 
merft bie beutfche Preffe mit Recht 
darauf hin, daß die rechtsmifienichaft- 
lichen Streitfragen, wie 3. 8. die Aus- 
legung von Hanbels- umd fonftigen 
Verträgen, ftetS durch ein eigens zu 
biefem med eingejeßtes, ftändiges 
Zribunal entfhieden werden fünnten. 
E3 gibt viele Meinungsverjchiedenhei- 
ten, berenmegen «8 zwar nie zum 
Kriege kommt, die aber eine gegenfei- 
tige Gehäffigteitt und Berftimmung 
heroorrufen und den Grund zu fchäd- 
lichen Zolltämpfen legen können. Durch 
diplomatifche Verhandlungen merben 
diefelben ehr felten fchnell genug aus 
der Welt geichafft, weil natürlich jede 
ber beiheiligten Regierungen bie . im 
Anfang ausgejprodene Anficht nicht 
preisgeben und fich nicht dem Vormwurfe 
ausſetzen will, daß fie fich habe über- 
tölpeln oder einfchüchtern Iaffen. Das 
jogenannie Völkerrecht läßt jich häufia 
nicht anrufen, und auf ähnliche Fälle 
aus der Vergangenheit fann man mei- 
fieng auch nicht zurildgreifen, meil jeder 
neue Fall feine befonderen Eigenthüm- 
Iichkeiten hat. Wie aber in allen Kul- 
turftaaten jeder Rechtöhandel endailtig 
durch einen höchiten Gerichtshof beige: 
legt mirb, beffen Urtheile zum „Ges 
mohnheitsrecht“ werden, jo fünnen auch 
Tolche internationale Streitigfeiten por 
ein vertraggmäßig anerfanntes Tribu- 
nal gebracht merben, beffen Entjchei- 
dungen für Alle, die e8 anrufen, bin- 
dend fein müßten. Ein ftändiger Ge- 
richt3hof diefer Art würde mahrfchein- 
lich mehr Vertrauen genießen, al3 ein 
nur zeitweilig .einmefegtes Schiebäge- 
richt, weil e$ aus Vertretern vieler Na= 
tionen zufammengefegt fein mürbe, 
alfo ganz unparteiifch wäre, und meil 
ferner mit. ber Zeit gemiffe unums 


3.8, ein with Möteeeht 


a — 


| 
| 


| 
| 


Ein anderer guter Vorjchlag geht | 


4. 


3 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 22, Mai 1899. 


=—— ——— — — 


eben allen ſchlimmen Einflüſſen der 


von den Ver. Staaten aus. Dieſe ha- Straße ausgeſetzt, es achtet Niemand 


ben ſchon vor Jahrzehnten darauf ge— 
drungen, daß im Kriege das Privatei— 
genthum zur See ebenſo unverletzlich 
ſein ſollte, wie auf dem Lande. Han— 
delsſchiffe, die keine Konlrebande an 
Bord führen und keine Blockade zu 
brechen verfuchen, follten auch von feind= 
lichen Kriegsfchiffen nicht gefapert 
werben dürfen, meil heutzutage Die 
Staaten nur gegen einander Krieg füh- 


ren, und nicht mehr gegen die einzelnen | 


Bürger. im lebten Tpanifch-amerita- 
nifchen Kriege wurde Spanien nament- 


lich durch britifchen Einfluß verhine | 
dert, Kaperbriefe an Privatleute aus | 
zuftellen, aber die amerifanifche Tlotte | 


nahm zu Anfana ber Feindſeligkeiten 
viele ſpaniſche Handelsſchiffe fort und 
pertheilte © „Prifengelver” an bie 


Mannfchaflen der Fahrzeuge, welche an | 


der Beutejaad beiheiligt waren. Daran 
bat die öffentliche Meinung in den Ber. 
Staaten felber großen UnftoR genome 
men, und zwar nicht nur meil das Pri- 
fenmachen an das barbarifche Zeitalter 
erinnerte, Sondern oh meil e3 unges 
recht fhien, den Seeleuten das Beute- 
nehmen au geltatten, während den Land⸗ 
truppen die Plünderung verboten iſt. 
Deshalb iſt es durchaus angemeſſen, 
daß der Antrag auf die Abſchafſung 
der Priſengelder gerade von den Ver. 
Stadten ausgeht, und wenn ſich gegen 


denſelben auch Widerſpruch erhebt, ſo 


wird er hofſentlich angenommen wer— 
den. 
Völker durch Freibeuterei die Ueber— 
legenheit des Feindes ausgleichen kön— 
nen, iſt augenſcheinlich falſch. 


dem beiſpielsweiſe das ſpaniſche Ge⸗ 
ſchwader im Hafen von Manila zer-— 
ſtört war, hätten ſpaniſche Piraten auf | 


dem Großen Ozean den amerifaniichen 
Handel verzmeijelt menig 
fünnen. Da fein Kriegsichitf 
ichügen fonnte, wären jie in furzer 


Zeit von einigen ameritanijchen Kreus | 


zen niedergejagt worden. 

Daß die Beitimmungen der Genfer 
Konvention, durch weiche der Krieg 
„menichlicher“ gemacht werben joll, be= 


deutend erweitert werben fünnen, wird | 


allgemein zugefianders ‚Die Konferenz 


wird ſchwerlich die Vervolllommnung 


der Schußwaffen oder die Anwendung 
unterſeeiſcher Torpedoboote verbieten, 
aber ſie vermag für die Benutzung ſol— 
cher Mordwerkzeuge beſtimmte Regeln 
aufzuſtellen, welche die äußerſte Grau— 
ſamkeit verhindern. Jedenſalls wird 
ſich die Konſerenz mit einer ganzen An— 
zahl praktiſcher und ausführbarer 
Vorſchläge befaſſen können und es kei— 
neswegs blos mit „Utopien“ zu thun 
haben. Daß ſie gar nichts erreichen 
wird, iſt nicht zu befürchten. 


„Zigarette und Verbrechen.“ 


Der General = Superfintendent der 
Illinoiſer ſtaatlichen Beſſerungsanſtalt 
für jugendliche Verbrecher ſprach letzte 
Woche vor der nationalen Konferenz 
von Beamten und Förderern des 
Wohlthätigkeits-und Beſſerungsweſens 
über das Thema „Zigarrette und Ver— 
brechen“ und legte dabei ſeinen Hörern 
Zahlen vor, die auffallend genug find. 

Nach Herrn Torrance befanden fich 
in der Befferungsanftalt zu Bontiac 
am 1. Mai d3. %87 278 Knaben im 
Alter von 10 bis 15 Jahren (neben ei- 
ner bedeutend größeren Anzahl junger 
Burfchen im Alter von 15 bi8 21 ah 
ten, die aber bier nicht in Betracht fom- 
men). Bon diefen Kindern waren von 
63 Anaben im Durhfchnittsalter von 
zwölffahren 58 Zigarettenraucher, von 


133 Knaben im Durfchnittsalter von | 


bierzehn Jahren waren 125 dem Zi- 
garettenrauchen 
Knaben im Durchſchnittsalter von 
fünfzehn Jahren mußten 73 gewohn— 
heitsmäßige Zigarettenraucher genannt 
werden. 

Nicht weniger als 92 Prozent aller 
Knaben im Alter von 10 bis 15 Jahren, 
die in Illinois eines Verbrechens ſchul— 
dig befunden wurden, waren demnach 
Zigarettenraucher und nicht weniger 


als 85 Prozent waren zur Zeit, da ſie 
die Verbrechen begingen, welche ſie in 


die Beſſerungsanſtalt brachten, dem 
Zigarettenlaſter derart ergeben, daß ſie 
als *cigarette fiends“, Zigaretten— 
teufel, oder, wie 
eher ſagen würde, „Zigarettenmarder“ 
anzuſehen waren. 

Nach Torrances Anſicht 
Zigarette unter unſerer Jugend viel 
mehr Unheil an, als der Alkohol, denn 
die Knaben unter fünfzehn Jahren, die 
in die Beſſerungsanſtalt eingeliefert 
werden, haben zumeiſt alkoholhaltige 
Getränke in irgend nennenswerthen 
Mengen noch gar nicht genoſſen und 


ſchädliche Folgen des Genuſſes ſolcher 


Getränke laſſen ſich noch nicht bei 15 
Prozent der Knaben dieſes Alters (in 
den höheren Altersſtufen ändert ſich 
das Verhältniß) nachweiſen oder 
erlennen. „Der „Saluhn“ trägt“ — ſo 
ſagt Herr Torranec — „nicht den zehn— 


ten Theil fo viel dazu bei, Knaben im | 


Alter von 10 bis 15 Jahren auf die 
Bahn des Verbrechens zu Kringen, als 
die Zigarette“. 

Darin lient die Behauptung, daß 
da3 Zigarettenrauchen viele finder 
dem Verbrechen in die Arme treibe, und 


eine folche Behauptung erfcheint auf den | 
Bon den Knas | 


eriten Blick abſurd. 
ben, die im Alter von 10 bis 15 Jahren 
ſchon eines Verbrechens überführt wur— 
den, werden wahrſcheinlich auch 85 
Prozent zerriſſene Hoſen oder Stiefel 
angehabt und ſchmutzige Hände gehabt 
haben, als ſie die Verbrechen begingen, 
und Torrance könnte daraus eben ſo 
gut ſchließen, daß die zerriſſenen Hoſen 
oder Stiefel oder der Schmutz an ihren 
Händen ſie auf die Vahn des Verbre— 
chens lenkte. Es will ſcheinen, daß er 
eine Schweſter-Wirkung für die Urſache 
hält. Denn das Zigarettenrauchen iſt 
bei ſo jungen Kindern doch nur eine 
Wirkung der Vernachläſſigung, des 
völligen Mangels an Ordnung und Be- 
auffichtigung, geradejo wie bie perfün- 
liche Unfauberfeit, zerriffene Kleidung 
und bie Neigung zum Verbrechen. Ein 
ich felßft überlafjener Amabe jenes Ul- 
fo gut iwie fein Heim. 


Die Vorftellung, daß Ihmädere | 


Nach: | 


Ihädigen | 
fie | 


ergeben und von 82 | 


man in Deutfchland | 


richtet die | 


; auf feine förperliche Reinlichfeit und e& 
wacht Niemand über feine fittliche Ent- 
mwidelung. Deshalb läuft er ungefämmt 
und ungewafchen umher, in zerriffenen 
Schuhen und Shmugigen Lumpen, des— 
bald fällt er leicht dem Zigarettenlafter 
zum Opfer, dem feine älteren Vorbilder 
fröhnen, und deshalb wird er aud) 
leicht zum Verbrecher. 

Das Zigarettenrauchen folder Kin- 
der ijt in erjter Reihe jedenfall3 eine 
ı Wirfung derfelben Urjachen, die eben 
| folche Kinder auf die Bahn des Ber- 
bredien? drängen, aber fie fann doc 
auch und wird nicht felten zur Urfache 
merden, und bei reiflicher Veberlegung 
| muß man Herrn Torrance doc Recht 

geben. Das Zigarettenrauchen gemöh- 
ı nen Jich die Kinder an in Nachahmung 
des böjen Beifpield, dem fie ausgejeht 
find, wenn und meil fie der gehörigen 
Aufficht entbehren. So meit ift e8 nur 
Wirkung, aber das Zigarettenrauchen 
macht den Knaben — meil e3 verboten 
it — zum Lügner und Heucler fei- 
nen Angehörigen gegenüber und wirft 
fomit entfitilichend, und e& untergräbt 
und Jhmädht die Gejfundheit und bie 
Willenskraft und läßt den Knaben, 
der ihm fröhnt, leicht der Verfuchung 
zum Opfer fallen, der er jonjt wahr: 
Icheinlih hätte miderfiehen tönnen. 
| Damit Tann das Bigarettenrauchen 
allerdings zur Urfache der Verbrechen 
merden, und, wie Herr IZorrance jagt, 
die Knaben auf die Bahn des Verbre- 
| hen3 drängen. 
Man darf getroft jagen, die Zigarette 
; bedrodt die leibliche und geiftige Ge— 
jundbeit der Kinder und muß unter- 
drüct werden, 





Biel verlangt. 


Der telegraphiih Thon erwähnte 
Urtifel der offiziöfen „Süddeutjchen 
Neichsforrefpondenz“, in dem der 
deutjche Neichttag aufgefordert wird, 
zur Chaffung einer ſtarken 
Shladtflotte die Snitiative 
| zu ergreifen, Itegt jeßt im vollen Wort: 
; laut por. Er geht von dem Gedanfen 
ı aus, daß daS deutjche Heer im Noth— 
falle nach zwei Seiten die Vertheidi- 
gung übernehmen fünne, aber nur in= 
nerhalb der Grenzen des Reiches, wäh: 
ı rend die vielfachen Intereifen deutjcher 
Reichsangehöriger im innere und 
außereuropäifchen Auslande davon fei= 
nen Nuten hätten. Auch die im Bau 
begrijfene Flotte fei nur zur Küſten— 
vertheidigung ausreichend, 
aber dem überjeeifchen Welthandel 
nicht den nöthigen Schuß zu gewähren. 
Deshalb jei im Antereffe der Beme- 
gungsjteiheit der Handeläflotte eine 
Shlacdtjlotte zu bauen, die jeder grö— 
beren Flotte erfolgreich entgegentreten 
fönne, und zwar müffe dies in fürzefter 
Zeit erreicht und fofort begonnen mwer- 
den, Die neuejten Erfahrungen in ber 
Samoa-Angelegenheit haben nach dem 
offiziöfen Organ bemiefen, daß nun- 
— — Gründe vorlägen, mit 
aller Entſchiedenheit für den Schutz der 
auswärtigen Reichsintereſſen einzutre— 
ten. Man könne aber in dieſer Bezieh— 
ung von der Regierung keine Initia— 
tive verlangen, vielmehr müffe aus der 
Mitte des Reichitages heraus die Re- 
ı gierung zur Einbringung einer ent- 
| Iprechenden Vorlage aufgefordert mer: 
den. Die „Südd. Reichskorr“. ſchil— 
dert den Eindruck, den ein ſolcher 
Reichstagsbeſchluß im Auslande her— 
vorrufen würde, und fährt dann fort: 

„Ein ſolcher Beſchluß muß aber 
auch wohlthätig im Reich ſelbſt wir— 
ken, denn er fördert die verſchiedenſten 
Zweige der Induſtrie und gibt daher 
ungezählten Tauſenden von Arbeiits— 
kräften reichen Verdienſt. Die großen 
Summen, welche für den Bau einer 
Schlachtflotte verwendet werden, blei— 
ben in den Grenzen des Reiches und 
müſſen als eine nützliche Kapitalanlage 
betrachtet werden. Wenn mir die Fol- 
; gen eines joldhen Bejchluffes erwägen, 
ı fo ergibt fich die Ihatfache, daß da% 
deutfche Reich vor einer Aufgabe fteht, 
welche zu ihrer Bollendung einen Zeit- 
raum bon vielen Jahren erfordert; ja, 
es find Vorbereitungen dafür erforder- 
lich, melche allein jchon längere Zeit in 
Anfpruch nehmen. Die Bewilligung der 
ı nöthigen Mittel beveutet alfo die Gut- 
| heißung von Ausgaben, welche fi auf 
| viele®tatzjahre vertheilen, und e3 mwer- 
den demnach die NReichsfinangen nicht 
' allzu jehr belaftet. Auh fann der 
| Reichstag die Ausführung feiner Be- 
| ſchlüſſe genau kontoliren, inſofern das 
Reichsmarineamt gehalten iſt, jeweils 
Rechenſchaft abzulegen über den Fort— 
gang der Bauten und Arbeiten, welche 
unter ſeiner Führung ſtehen. Wir müf— 
ſen uns aber auch die Gefahren verge— 
genwärtigen, welche für das deutſche 
Reich erwachſen, wenn die jetzige ſchutz— 
loſe Lage des Handels auf die Indu— 
ſtrie zurückwirkt. Mit einem Schlage 
kann unſere ganze Exportinduſtrie zum 
Stillſtand gebracht und Tauſende und 

Abertauſende von Arbeitskräften kön— 
nen verdienſtlos gemacht werden! Es 
würde alſo ein maßloſes Elend herein— 

brechen, ohne daß irgend eine Abhilfe 
möglich iſt, aber auch ohne bemeſſen zu 
können, von welcher Dauer ſolch' ein 
verderblicher Stillſtand ſein könnte.“ 

Man würde, ſagt dazu das „Berli— 
ner Tageblait,“ im Lande ſonderbare 
Augen machen, wenn der Reichstag 
plötzlich der Regierung eine größere 
Anzahl Schlachtſchiffe auf dem Prä— 

ſentirteller überbringen wollte als die— 
jenige, die ſie im vorigen Jahre für 
ausreichend erklärt hat. Eine deutfche 
Flotte, die jeder anderen erfolgreich ge— 
| genüberireten fann, ift der nie zu erfül- 
lende Wunfch übereifriger Srlottenen- 
huftaften, die glauben, mit ihrem En- 
thuſiasmus genua gethan zu haben, um 
über den Geldbeutel der Gefammtheit 
verfügen zu fünnen. ft es ihnen mit 
ihrer Schmärmerei Ernft, fo mögen fie 
die Koften einer fd fiarfen Flotte aus 
ihrer eigenen Tafche aufbringen. Wor- 
läufig muß die PVerficherung bes 
Staatöfetretärd Tirpik, daß das vor- 


jährige lottengefe dem augenblidli- 
hen Bhürfnip 
bleiben. Ä 


A Anker maßgebend 


bie Noth⸗ 











vermöge 


wendigkeit heraus, noch mehr Schiffe 
zu bauen, ſo wird ſich dieſer Nothwen— 
digkeit der Reichstag nicht entziehen. 
Aber daß er die Renierung biiten follte, 
mehr Geld für Schiffe von ihm zu for- 
dern, fann doch im Exnfte Niemand 
vom Reichstag verlangen. 


Alte Maipräuche im Elſaß. 


Die Feier des erften Mai, die ehe- 
mals im Elfaß allgemein begangen 
mwurde, findet jich jet nur noch in ein- 
zelnen Gegenden im Ober-Elfaß. Der 
alte Conrad von Daufrogheim erzählt, 
dat man noch im 15. Jahrhundert an 
diefem Tage fich einen Üderlaß machen 
ließ, und daß die Kranfen fi am 1. 
Mai zu den berühmten Bädern von 
Baden begaben. Zu Hagenau murbe 
eine berühmte Meije abgehalten, zu 
der die Leute aus allen Theilen des 
Landes zufammenftrömten. Ein wenig 
fpäter findet fich in der Gefchichte des 
Abtes von Froideval bei Belfort er- 
wähnt, daß es Brauch war, die Heerde 
des Kloſters völlig frei auf allen Fel— 
dern der Nachbarſchaft weiden zu laſ— 
ſen. Die Hirten des Kantons hatten 
dafür zu ſorgen, und zum Entgeld 
aD Wr üolao uogol uv uazuuoj 
Hirten und Heerdenwächter des Lan— 
des zum Kloſter kommen und vom 
Morgen bis zum Abend ſchmauſen, ſo 
viel ſie mochten: der Tiſch war ſtets ge— 
deckt. Sie kamen mit ihren ſchönſten 
Kleidern dahin, und ihre Hüte hatten 
ſie mit Bändern geſchmückt. In Ober— 
Elſaß hat ſich auch die Maifeier am 
Treueſten erhalten. In Steinſulz 
(Kreis Altkirch) gehen die jungen Mäd— 
chen am erſtenMai in den benachbarten 
Wald, ſchneiden ein Bäumchen ab und 
ſchmücken es mitBlätterguirlanden und 
bunten Bändern. Dann wird auch 
eine, die den Maibaum tragen ſoll, von 
ihnen mit Blumen und Guirlanden 
geſchmückt und ſo wandern ſie nach dem 
Dorf zurück. Bei jedem Hauſe bleiben 
ſie ſtehen, tanzen um die Trägerin des 
Maibaums herum und ſingen dabei ein 
altes Lied. In Biederthal, einem an— 
deren Dorf deſſelben Kreiſes, wird der 
Mai wieder anders gefeiert. Hier tra— 
gen kleine Mädchen eine guirlanden— 
umwundene Fichte herum, ſammeln in 
einem Korb Eier ein, Oel in einer Fla— 
ſche, Mehl in einem Sack, Fett oder 
Butter in einem Topf und Geld in ei— 
nem Geldbeutel. Sie ſingen dabei 
lange alte Klagelieder im Dialekt, und 
bei der vierten Zeile jeder Strophe 
drehen ſie ſich alle dreimal um ſich 
ſelbſt. Danach gehen ſie in ein Haus 
und backen von dem, was ſie einge— 
ſammelt haben, Kuchen. jyrüher ging 
das junge Mädchen, das die “Fichte 
trug, mweißgefleidet und trug eineftrone 
auf dem Kopf. Vor dem lebten Kriege 
eriftirten auch in verfchiedenen Drt- 
Ihaften im Unter-Elfaß ganz ähn= 
lihe Gebräuche. In Ofthaufen (Kreis 
Erjtein) gingen die jungen Burfchen in 
den Wald, fchnitten fih Zweige und 
Blumen und [chmüdten einen aus ih- 
rer Mitte von Kopf bis zu Fuß da— 
mit, nur das Geficht wurde ihm mit 
Mehl eingepudert. Diefes „Maimäpd- 
hen“ wurde im Iriumph nach der 
Stadt geführt; por ihm trug einBurſch 
einen dien Baumaft, und ein Ande- 
ter, der einen Korb trug, bat in jedem 
Haufe um Eier. In Tagolsheim 
(Kreis Altlich) wurde aleichfala ein 
folder Zug von jungen Burſchen ge- 
bildet. Sie Jangen, und in jedem 
Haufe erhielten fie Wein, Eier, Sped 
oder dergleihen. Ym MWirthahaufe 
wurde dann ein fleines Felt gegeben, 
das mit einigen Walzertouren jchlof. 
Die jungen Leute pflegten früher auch 
am 1. Mat vor den Fenitern ihrer Ge- 
liebten chlanfe Fichten einzupflanzen, 
die an der Spite mit Blumen und 
Bändern gefehmüct waren. In vielen 
Drfen des Eljfah wurde auch mitten im 
Dorf ein Maibaum aufgepflanzt, und 
die jungen Burfchen und Mädchen 
umtanzten ihn alle Taze im Mai fin- 
gend. zn Nellingen (orbach) be- 
Iprengt man die Häufer mit Weihwaſ— 
jer, um fie vor dem Unheil, da8 von 
Heren fommt, zu bewahren. Gin Aber- 
glaube, der fich bei allen Kindern im 
Elfaß (übrigens au) fonft in Deutic: 
land) findet, ift, daß der Mairegen 
dasWachsthum befchleunigt. Die Fleine 
Welt fpringt dann ausgelafien im 
bloßen Kopf herum und fingt dabei: 

Maiernaie, mah mi groß, 

N bin e Meiner Stumbe, 

'her under d'vumbe; 

Bliew i als e Stumbe fteh'n, 

Will i liewer ins Himmele gehn. 
— — — 


— Eine ſchöne Gegend. — Fremder: 
Als ich vor zwei Jahren bei Ihnen war, 
Herr Naumann, ſtanden doch noch nicht 
ſo viele Pappeln an der Chaufſe. — 
Naumann: Nein, aber ſeit einem Jahr 
iſt ſie ordentlich aufgepäppelt worden. 

— Unter Bettlern. — Nicht wahr, 
Wilhelm, man hat doch recht zu käm— 
pfen, um durch's Leben zu kommen. — 
Ja, — man muß ſich doch ſo durch— 
fechten. 


Ihr seid Herr über 
Eure Gesundheit 


Und wenn Ihr nieht Eurer Pflicht 
genügt, trifft Euch die Schuld, 
wenn Euch Krankheit heimsucht. 
Falls Euer Blut schlecht ist, wird 
Hood’s Sarsaparilla es reinigen. 
Es ist das spezifische Heilmittel 
für Blut-, Nieren-, Eingeweide- 
und Leber-Leiden. 


Frieseln — ..Meine Fran litt unsägliche 
Schmerzen an Frieseln. Hood's Sarsaparilla 
und Hood's Pillen zusammen heilten sie. Das 
Sarsaparilla macht alle Frühjahr einen neuen 
Menschen aus mir.“ Henry Plante, 4 High 
Strasse Court, Worcester, Mass, 


Frühjahrs-Stärkungsmittel — „Grund 
sätzlich nehnie ich Hood’s Saasaparilla ein als 
benöthigtes Frühjah:s-Stärkungsmittel. . Es ist 
eine ausgezeichnete Medizin. Hakon Hammer, 
Engineer, PottstoWn, Pa. 


Hood’s Sarsaparilla 
verursächt nie — * — 


Hood’s Pillen, bei 
j I 3 @ 


— — —— ——— — — 


ſtommt ſelten vor in Deutſchland. 


Ein für deutſche Verhältniſſe über— 
raſchendes Urtheil wurde am 7. Mai 
von dem Düſſeldorfer Schwurgerichte 
in einer auf Todtſchlag lautenden An— 
klageſache gefällt, der ein blutiges Fa— 
miliendrama zuGrunde lag. Angeklagt 
war der 37Jahre alte, einmal unerheb— 
lich vorbeſtrafte Fabrikarbeiter Franz 
Schidlowski aus Wiesdorferheide bei 
Schlebuſch, ſeineFhefrau am 26. März 
d. J. vorſätzlich getödtet zu haben. Sch. 
hatte mit feiner Frau zehn Kinder, und 
nach ſeiner Angabe war die Ehe früher 
ſehr glücklich, bis ſeine Frtau den 19 
Jahre alten Fabrikarbeiter Wilhelm 
Peffenkofen kennen lernte, der, wie er 
ſelbſt als Zeuge bekundete, die Familie 
des Angeklagten aufſuchte, um mit deſ— 
ſen 16jährigen Tochter in Verkehr tre— 
ten zu können. Schidlowsti war als 
Vorarbeiter neun Jahre lang unun— 
terbrochen in derſelben Fabrik thätig 
und verdiente in 14 Tagen 80 bis 100 
Mark. Den ganzen Verdienſt hat er für 
die Familie verwendet und nie getrun— 
ken, während ſeine Frau genuß- und 
vergnügungsſüchtig war und eine 
große Neigung für geiſtige Getränke 
zeigte. Der Angeklagte erklärte in ſei— 
ner Vernehmung, er habe, als er zuerſt 
von der Untreue ſeiner Frau erfuhr, 
ihr Vorhaltungen gemacht, ihr aber 
verziehen und nur verlangt, daß ſie ſich 
beſſern ſolle. Die Frau habe zunächſt 
geleugnet, ſpäter aber ein Geſtändniß 
abgelegt und Beſſerung verſprochen. 
Ihre Beziehungen zu Peffenkofen hät— 
ten aber troßdem fortbeitanden; fie ha= 
be ihn noch drei= biß viermal betrogen, 
ſtets ei er aber wieder zur Verſöh— 
nung bereit gemwejen. Schließlich ſei 
feine frau mit jeinem Gelde dreimal 
nach Belgien mit ihrem Liebhaber 
durchgegangen und jedesmal habe er fie 
wieder nach Haufe geholt, jo daß er zu= 
legt zum Gefpötte des ganzen Dorfes 
geworden jei. Einige Wochen vor der 
Ihat fei er in Folge weiterer Zeriwürf- 
nilfe mit feiner Frau nach Belgien ge- 
gangen und habe bei jeiner Heimfehr 
wiederum Beffenfofen in feinem Haus 
fe gefunden. Dann jei er einige Tage 
daheim geblieben, big feine Jrau und 
ihr Liebhaber unter der falichen An— 
ichuldiguna, er habe fich gegen Para- 
graph 176, 3. Str.-©.=-B. vergangen, 
movon fie der Staatsanmwaltjchaft be- 
reits Anzeige gemacht hätten, 
ihn zur Flucht möthigten, ob» 
wohl er ih vollfommen jchuld- 
103 gefühlt habe. Er jet auh nur 


nad) Deut zu feinem Bruder gegans | 


gen. Mit diefem und deflen Frau fei er 


am 26. März nad) Wiesdorferheide ge- Ä 


gangen. Kurz vor der Wohnung fei er 
porgelaufen, habe die Zimmerthür ver= 
ihlsten gefunden, und als ihm auf 
fein Pochen jeime Frau geöffnet habe, 
habe er ſehen müſſen, daß Peffenkofen 
wieder bei ſeiner Frau ix Kiner Woh— 
nung war. Darüber aufgebradit- babe 
er nach einem auf dem Tifche Liegen: 
den Brodmeſſer gegriffen und wollte 
ih auf den Schänder jeiner Ehre ftür- 
zen. Seine Frau fei Dazmwijchen getre- 
ten, und da müffe er ihr die Stiche ver- 
jet haben. Berfentofen fei durch'sFen— 
fter geifprungen und entwiſcht. Erſt 
jet habe .er gefehen, .vaß feine Frau, 
mit der er noch jprechen mollte, leblos 
am Boden lag. Als Staatsanwalt 
Stupp in jeınem PBlaidoyer den Ab: 
Ichied, den der Angeklagte von feiner 
todten Frau nahm, jchilderte, erariff 
tiefe Bewegung die Zuhörer. Schid— 
lowski beugte fich, ala er zum Bemußt- 
fein feiner That’ gelangt war, über die 
TIodte und gab ihr die zärtlichften Wor- 
te. Er wandte fich noch einmal zurüd, 
ließ jich bei der Todten nieder, ergriff 
ihre Hand und bat fie um Berzeihung. 
Mit den Worten: „Nun muß ich Ub- 
Ihied von Dir nehmen“ ließ er die 
Iodte niedergleiten. Er floh nad) Bel- 
gien, fehrte aber bald zurücd und ftell- 
te jich der Behörde. Dem Angeklagten 
wurde von feinen Arbeitgebern das be= 
fte Zeugniß gegeben, während über die 
Getödtete und ihren Liebhaber Berfen- 
fofen allgemein jehr fchlimme Dinge 
befundei wurden. Die Kinder des An— 
geflagten vermeigerten mit der ftereo- 
tppen Eintede: „Sch will nicht gegen 
meinen Vater zeugen“ ihr Zeugniß, 
nur die zehnjährige Ulmine, die Aus 
genzeugin der Tragödie, ſchilderte in 
einer früheren Vernehmung den Vor— 
fall im Gegenſatz zum Angeklagten da— 
hin, daß die Mutter bei der Rückkehr 
des Vaters zunächſt ſich die Treppe 
hinaufgeflüchtet habe. Erſt als ſie ge— 
rufen wurde und die Treppe herunter— 
kam, habe der Vater ein Dolchmeſſer 
aus der Taſche gezogen, dies der Mut— 
ter in die Bruſt geſtoßen. DasMädchen 
ſoll nicht ſehr wahrheitsliebend ſein. 
Die den Geſchworenen vorgelegten 
Schuldfragen lauteten auf Todtſchlag, 
Körperverletzung mit nachgefolgtem 
Tode und auf verſuchten Todtſchlag 
(gegen Peffenkofen) in idealer Konkur— 
renz mit Todtſchlag. Sämmtliche 
Schuldfragen wurden von den Ge— 
ſchworenen verneint, worauf der An— 
geklagte freigeſprochen 
und die Koſten des Verfahrens der 
Staatskaſſe zur Laſt gelegt wurden. 
Der Freiſpruch wurde von dem ſehr 
zahlreichen Publikum mit lauten Bra— 
vorufen begleitet. 


Die alte Geſchichte. 

Aus Wien wird vom 7. Mai ge— 
ſchrieben: Sigmund &h .. mar ein 
armer Gtudiofus der Medizin und 
brachte fich fümmerlich durch Stunden: 
geben fort. Da lernte er die hübfche 
15jährige Elfa fennen und lieben, de- 
ren Vater, Herr E., dem Gtudenten 
fein Hehl daraus machte, daß feine 
Tochter feine Mitgift habe; jedoch ver- 
Tora er ihm als feinem zufünftigen 
Schmwiegerfohne, ihn in den Stubdien 
durch Gelpmittel fräfiigft zu fördern. 
E3 wurde bie Verlobung gefeiert und 
der Schmwieaerpapa in spe zahlte bie 
Kollegiengelder, Rigorofentaren u.f.m., 
bi8 enblich im Vorjähre der Bräutigam 
zum Doftor promobirt wurde. Bald 
parauf löfte aber der junge Doktor das 

eönit mit ber Begrindung daß 

feiner Braut Die derſpro⸗ 


iR 


chenen Mittel zur Etablitung als Arzt 
nicht bieten fünne. Der präfumtide 
Schwiegervater flagte nun geftern gegen 
den Doktor vor bem Zivillandesgerichte 
auf Schadenerjag und ftellte folgende 
Anjprüce: Für Koft, VBefper, Nacht: 
mahl und Mittaggmahl an Sonn= und 
Teiertagen dur drei Jahre, ſowie 
tleine Baardarlehen 1966 ©.; für Kol- 
legiengelder, Rigorofen und Promo: 
tionsgebühren 840 ©.; für Reifen bed 
Bräutigams 200 ©., für die offizielle 
Berlobungsfeier, bei der fünfzig Perfo- 
nen geladen waren, 100 ©., für Ent- 
mwerthung der Ausftatiung der Braut 
60 &,, für Verminderung der Verfor: 
qungsmöglichkeit der Braut durch die 
Ehe, meil fie älter geworben, und daher 
einer größeren Mitgift bevürfe, 6000 
Gulden. Sn Summa 9116 ©. — Der 
Kläger acdb an, dieje Ziffern feien ap— 
prorimative, da er feine Wufzeichnuns 
gen machte; er habe den Verflagten 
zum Doktor gemacht und ifh wie einen 
Sohn behandelt. — Dr. Bratt, ber 
Verireter des Verflagten, erklärte, daß 
ber Aufwand e3 Herrn E. nicht mehr 
ala 740 ©. betragen habe, worüber fein 
Klient Buch geführt habe. Diefer war 
zum Rüdiritt gezwungen, da er fih und 


feine Braut nicht hätte erhalten fünnen. | 


Die geleifteten 740 ©. waren bereits 
bor der Verhandlung im Depofitenamt 


erlegt und ber Verflaate brachte noch | 


das Verlobungsgeſchenk, eine filberne 


Uhr im Werthe von 8 ©., einen Ring | 
im Merthe von 20 ©. und einen Eben= | 
Die | 
für die ein Beirag von | 
1916 ©. aufgerechnet wurde, bejianden | 


bolzftod zur Verhandlung mil. 
Abendeſſen, 


aus Butterbroden mit Käſe und etwas 
Bier. 
Uebermaß der Anſprüche. Vollends 
unbaltbar jei daS Begehren auf S dh a= 
dbenerjaß für Entmwerthbung 
der Braut. 
fih für betrogen, meil er annehmen 


müfle, daß der Doktor überSaupt nicht | 


ernftlich beablichtiate, feine Tochter zu 
beirathen; der Bräuttsam verficherte 
dagegen, daß er nur jchweren Herzens 
bon dem Berbältnig zurüdgetreten ei. 


Daraus allein ermeife fich das | 


Der Kläger erklärte | 


„JeLıkG. 


Preife und Qualität 
garantirt! 


> lin 8 Qualität gabrite eſter 
Musſin. 


ſchwerem ungebl. 
Mus 
per Yard 


lin, 


don 


Ertra gute Qual. edtfarbiger 
Iwill Traperp Ereton, 


Grelon. Zei Se 
tm Yüngen bon 


2-10 Vards, ver Yard 


Handtücher, Roth und blau Tarrirte 


befranite le 
Sandtücher, dad Etüd . . 


Barber 
Beſſluchzeng. 


„tes oder ungebleichtes 
A Betttuchzeug, 
in Neitern, wertb 22 per Yard — c 


Br 
68 Zoll breiter file 


En fet-Dam all. re 29 





Taf 


damaft, ver Yard 





Türfiichrotbe befranfte 


ET, De 
Spion: Sardinen. By 


Gardinen, 
Reis und 

Vards lang und 

werth 82. 00 per 


Tuſchlücher. 
ne u dl. 


Roar, für 


Ningham:Schürzen. 
Ki bübih qarnirt mit Spigen, — 
10 Jahre, ipezieht 


1.19 


Singbam 
Schürzen u. 
Kleider für. 


19e 


Shirt Waiits für Das 
Indigo-blauem 


Kinder 
Grösen 3 bis 
Dienit 


T ag nar 


Shirl-Waills. men, aus | 
Galico gemadht, alle Bröken, werid 
HEBEL 


» Miappers für Damen, aus 
Wrappers. ertra guter Qualität Per: 
cale gemacht, dunfle und 

-— mit Praid und Schulter: 
-bolle 3} Vs. wpriter Wod; voll: 


* 


Farben 


wanren. — 


ver Vündchen. 


9 <h 
fü ß 
Weiße Lawn Hauben 


für Kinder, — 
Bee a 





Der Gericht2hof veruriheilte Ichließlich | 


Dr. Sieqmund Sh.. zur Zahlung 


bon 1500 ©. an Herrn E., da dielem | 


fein Verfchulden an dem NRüdtritt bei: 


gemeffen werben könne und der Bräuti= | 
gam daher für den Erfah des für ihn | 
gemachten Aufwandes verpflichtet ei. | 
Die Klage wegen 6000 ©. Erfaß für | 
wurde ı 
ſolchen Anſpruch 


verminderte Heirathsfähigkeit 
abgewieſen, da einen 
nur die Tochter, nicht aber der Vater 


ſtellen könne. Außerdem wurde der 
Herklagte zu den halben Prozeßkoſten 
oerurkheilt. J. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Dasselba Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


722" 208e 
— Die Kabe jpieltyorattae- mit Der 
aus, bis fie zum — Hafen gemadı 
ift. 


Trägt die 
Interschrift von 


— Alles zu feiner Zeit. — Leider ift 
Ihr Manujfript nicht für uns zur 
Zeit verwendbar, da der Held an der 
Cholera ftirbt. Wir bitten Sie jehoch, 
e3 bei Gelegenheit einer Sholera-Epi- 
demie nochmals einzureichen. 


— Begreiflih. — Wie fommt es ei- 
gentlih, daß unfer Freund Lehmann 
jet immmer jo ein vergügtes Geficht 
macht? — Ya, mwiffen Sie, jeit der die 
Stearinferzenfabrif hat, fieht er das 
Leben nur von ter lichten Seite an. 


Zodesstiuzeige, 


reunden und Belannten die tranrige Nahricht, 
dab mein geliebter Gatte und unser Vater 
Friederich Seib 


im Alter von 24 Jahren und 2 Monaten am 20. 
Mai nach langem Leiden ſanſft im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet Statt amı Dienftag, den 
23. Mai, 1 Uhr, vom Trauerhauſe ſeinert Mutter, 
59 Reah Ave, Ede Epaulding Wve,, nah Wald: 
beim. Um ftille Theilmabıne bitten die Hinter— 
bliebenen: 

Maria Scib, (geb. Tews) Gattin. 

Berieu und Blanche, Kinder. 

Johanna Seib, Mutter, 

nebit Geihwijtern. 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Velannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Tochter und unfere Schweiter 
Emma ‘ 

im Alter von 15 Nabren und 11 Monaten am 20. 
Vai janft im Herrn entihlafen ift, Die Beerdigung 
findet am TDienftag, den 23. Mai, um 1 Ubr, ftatt, 
dom Trauerhaufe, 126 Howe Ztr., nah der Jacobi: 
Kirche, Freemont und Garfield ve, und dann 
nach Roſehill. 

Louiſe Luebbing, Mutter. 

uch Quebbing, Schweiter. 

Feury und RXonis Kuchbing, Brüder. 

John und Maria Keuer, Großeltern. 


Zoded:- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine treue Gattin, unjere Mutter, Schwieder: 
mutter und Großmutter 

Friederide Jünger (geb. Sturk) 
geitern morgen, den 21. Mai, im Alter von 71 Jah— 
ren, 1 Monat und 26 Tagen janft im Seren ent: 
jchlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt: 
tech, den 24. Mai, um batb cin lbr, vom Xrauer: 
hauje, 73 W. 20. Str., nah der St. Matväus: 
Rirche und von da nah dem Concordia Friedhof. 
Die trauernden SDinterblichenen: modi 
Ludwig Jünger, Eaätte, 
nebſt Kindern und Enteln. 


Zoded:Anzeig®- 


Freunden und Belannten die traurige Rachricht, 
daß unser geliebter Gatte und Bater 

Louis Knipp 
im UAlter von 42 Jahren und 5 


48 Niver Str., . 
Morgens um balb cin Ubr, 


Moneten am 20. Mai, 
aeitorben ift. Die Verrdigung findet ftatt am Dien- 
ftag, den _ 23. Mai, Morgens 8 Ubr, vom Trauer: 
bauje, 207 Indiana Str., per Fijenbabn nah Mil: 
mwantee, Wisconfin. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Emma Knipp, Gattin. 
Minna Kuipp, Tochter, 
nebft Verwandten, 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſer lieber Bruder 
Louis Koegler, 

im Alter von 3 Yahren am Samftag plöglich ge: 
ftorben ift. Die Beerdigung findet Dienftag Nach: 
mittaqs 2 Uhr vom Trauerbauje, 320 Verrabee Str., 
nah Roje Dill fatt. Um Mille Theifnahnte bitten 
die tief betrübten Dinterbliebenen 


Michael, Krant, John Koegler, Brüder. 


d. GOLDBONM, 
Zeichenbeltatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Tel. Belt 1069. 
Elegante Kutihen. Ude Mutträge pünktlich und zw 
triedenitellend beforgt ip, mnfr,1j 


Zreies Auskunfts-Burean. 
a RE tollettirt; ale 


Oroceries. 

Weſhburn Crosbys Superlative oder J. C. Lutz 
E Co. beſtes RPX Minneſota Patent-Mehi 
in WPid.Säcken, * 
ver Faß. 

Fauch Wisconſin 

Peter desticher Dandtäle, 5 für . 2... 

Vefte deutihe Sommer: Wurit, per Bid. . . 

wancy magerer Breaffait Bacon, per Bid. . 

Swiit & Go. Wincheftier Schinken, per Pd. Be 

Tann Garolina Reis, per Pd... . . „die 

Vefter frifch gerollter Safer. per Bid... . .1e 

Yibertv Baterd Ginger Snaps, per Pd. . de 

Beite volle Stärke Anuınonia, per Flajche . 3}e 

Libertp reine Frucht: Vrejerven, 9 
in 5 Pd. Holz: Pails, für . . x. Ä 

Fancy —— Glara Zwetichgen, per Kid... . Be 

Faney Motta und Nada oder Peaberr 
Kaffee, T Bid. für SL, per Po. * 15€ 

Veite dDeutihe Shisorie, 6 für . 2.220... Be 

Wild Honen Aantabaf, ver Bid 27e 

Xenor oder Srandma's Seite, 10 St. f. 25e 

Befte Wafchfoda, 5 Pd. für... 2200. 3c 


Miſch⸗ Schiſeſn. 


Schüffeln, wtb, 8, für 


4 ©t. fteinerne 
alafirt 

Mitch: 
fi n Spring Dinges für 
gınges. Screen: Tbilren, 
DI TBB. 


Jardinieres, 


Fancy delkorirte Jardi—⸗ 


nieres, wth. LBe 
das Et Ge 


she 


e* Pau 
Tezöllige fan 2 
mit Unterfähen, 
nur ER 


An DENE 


Anternationales 


Reiſebürean. 
| 


U. S. Reiſepäſſe, Vollmachten, 


Grbichaften, fonfulariihe Bes 
glaubigungen etc., bejorgt. 

Poſtauszahlungen 3 mal wöhents 
lich, Wechſel, Kreditbriefe. 


Man ſpreche vor: 


92 La Salle Str. 


Si und 83 E. Madison Strasse, 


gegenüber DicVBiders Theater, 2. Stod, 


Aredit! 


as einzige deutiche Haus diefer Art. 


Die befte Gelegenheit in 
Herren: und Knaben: 
Anzügen u. Üeberzichern 


— für — 
Frühjahr u, Sommer, 


Fertig oder nah Maaf: qarantiren für reelle gute Ars 
| E — ebeifo billig wıe in anderen Plägen für baares 
ı Gelb. 


|Aur einen Dollar die Mode! 


% a G 9 
S SQ = N, 


Slund 83 IN Niadifon Sir., 


Zweiter Stod. 


Abends offen bis 9 ihr. mo, mi,fz,3mt 


THE RIENZI 


Ede Diverfey, Ciart und Evanftou Ave. I 
Ehtcago’s popufärfler und feinfler Sommer« 
wid Jamilien- Pasillon. 
momitr” EMIL CASCH, 
KINSLEY’S, Tal sm 

Tabie d’Hote Dinner | Hand’s 
Einen Be He De 


eden Abend 5:30 Lid 8: Heolian ( Gommtags ın Deuts 
9 Biano und Orgel. ſchen Sehen 


ABS 





“_ berlin, eine Aebtiffin bes Klofters 


* EA; HR 6 


DELLER BROS. & CO. 


928-930--932 Milwaukee Ave., 


swiidhen Aihland Ave. 
und Daulina St®, 


Wir garantiren alle angezeigten Artikel als Yrima-Waare. 


Jedermann wird bei nus zufrieden geftellt. 


Großer Berfauf auf unferem 
Bierten Floor. 


201. 308. 
150 1%7ec 
40: 508 
12c 14c 
140: 700: 21 Dt 

Stahl Granite 


Abnaisisüfen, IC 29 Sc 


Pan American Waih-Mafdinen 
— bie allerbeiten, welde gemacht werden, mit 
allen neuen verbeilerten 
er ” 

Waſch-Wringer, ſtarkes Hplzs 
geitel, dDide Gummi-Walzgen. . . « Ic 

Waihbre tter, ertca fat. . - 

24:3Öll. Waichfäfler, fehr jolid. . . . 

12} Qualität Wpistbrvom . . 2... 


Zweiter Yloor, 


Waihbare Anzüge f. Knaben, garantirt 39€ 
echte Farben, gut und ftark gemadt „ Pe 
Wollene Knaben-Anzige, mit doppelten Sinieen 
und Sit, Grienfion Waijt- ® 

Band, aufwärts von... .. . E% 
N. BB — Schöne Drahen verjhentt mit einem 
jeden von dicien Unzügen. 
Schwere Männer-Arbeitshoien . . . . .„ Le 
Männer-Hojenträger, gemacht aus 10e 
beitem Para Gummi, Paar . . u. 
Shirt Waift3 für Knaben, eine 13c 
Mufterpartie, ein wenig beihmugt . . 


Stahl Granit Kaffees 
und Thee-Töpfe, 


Stahl Granite 
Einmach-Keſſel, 


.9e 
.45e 
+70 


Bergnügungs: Wegweiier. 


Theater: 
Bomwers.—, John Angerfield“. 
Studebaler—,RBohemian Girl“, 
MeBiders.—Weit’S Minftrels. 
GreatNRorthern.—Burlesfen. 
Columbia—The Fortune Teller“. 
Grand DperaHoufe—The Kunawan Girl“, 
Bijom—Ni. O’Shaughnefiy“. 
Dearborn The Mpiterious Mr. Bugle*. 
Hoptlins.—Land of the Living“, 
- Chicago Dpera Houfe—Bauderille. 
DOIympic—Bauderille, 
Hapmarket.Vaudeville. 


———3 


The Rienzi. — Jeden Mittwoch Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas— 
Orcheſters. 


Die Walpurg isnacht. 


Walpurgisnacht und Blocksberg, 
welche Fülle phantaſtiſcher Vorſtellun⸗ 
gen erwecken ſie in unſerer Seele! Unſer 
größter Dichter hat im Fauſt, ſowie in 
einer beſonderen Dichtung die Wal— 
purgisnacht verherrlicht. Die Entſteh— 
ung des Volksglaubens an den Hexen— 
ſput in der Walpurgisnacht iſt folgen— 
dermaßen zu erklären: Die alten Deut— 
jchen alaubten, daß den Frauen elıwas 
Göttliches, Worahnendes innemohne, 
und daß Zauber und Weisjagung bes 
fonder3 deren Gaben jeien. Sie was 
ren ihnen die weifen Frauen. Nameni- 
lich nahmen die Nornen, die Schidjals- 
göttinnen, einen hohen Rang ein. Aus 
diefen Göttinnen murden häßliche 
Heren. Um die Ausbreitung des Ehri- 
ftenthHums machte fich zur Zeit, da die 
Karolinger, Pipin ber Kleine und Karl 
ber Große über bag arohe Franfenrei® 
Heidenheim bei Eichjtädt verdient, jo 
daß fie, namentlich megen ihrer e= 
Tämpfung der von ihr als Hexen be— 
zichtigten heidnifchen Göttinnen, zur 
Kalenderbeiligen des erften Mai wurde, 
ber damal3 einer der Hauptfefte der 
alten heidnifchen Deutfchen war. Dieje 
Aebtiffin hieß Walpurga oder Walpur= 
gi8. Bei den alten heibnifchen Deut- 
jhen, melche gar oft gewaltfam zum 
Ehriftentyum geführt wurden, erlangte 
beshalb die Walpurgisnacht eine be= 
züchtigte Bedeutung, weil man in der 
Nacht vom 30. April zum 1. Mai bie 
Göttinnen als Heren verjchreien und 
mit ihrem Meifter dem Teufel fich be> 
ſonders auf dem Blodäberg beluftigen 
ließ. Zu diefer Ehre mag der Broden 
mohl aus dem Grunde gelangt fein, 
meil dDazumal jchon die Erjcheinung des 
befannten Brodengefpenites, melches 
darin bejteht, daß bei Sonnenunter= 
gang fich auf einer öftlichen Nebelmand 
Schattenbilder von Haus und Menjchen 
abjpiegeln, auf den Menfchen einen jelte 
famen Eindrud gemacht haben mag. 


ELokalbericht. 
Starb für ſein Kind. 


Der No. 76 Clybourn Ave. wohn—⸗ 
hafte Charles Kruchten wartete geſtern 
Abend mit ſeiner ſiebenjährigen Toch— 
ter auf dem Bahnhof in Pullman auf 
einenVorſtadtzug der IllinoisCentral⸗ 
Bahn, als plötzlich die Kleine im kind— 
lichen Spiel auf die Geleiſe lief. In 
demſelben Augenblicke kam der Zug 
herangebrauſt; Der Vater rief ihr zu, 
fih in Sicherheit zu bringen, aber fie 
börte ihn nicht recht. Um fein Kind dem 
fiheren Tode zu entreißen, fprang 
Kruchten auf die Geleife. Er. vermochte 
mohl, da Mädchen rechtzeitig bei Sei- 
te zu reißen, aber er ftrauchelte dabei 
und gerieth unter die Räder der Loko— 
motive. Der heidenmüthige Vater wur⸗ 
be als fchredlich verftümmelte Leiche 
aufgehoben. 


* Einbrecher drangen geftern in Ab- 
mejenheit der Familie in die Wohnung 
von Fred. Quno, No. 1498 Nemport 
Ape., indem fie ein Hinterfenfter ge- 
Waltfam. öffneten. Die Kerle fcheinen 
"bei der Arbeit geftört worden zu fein, 
denn fie find mit fehr geringer Beute 
abgezogen. 
 *9%. Smith, ein Angeftellter ber 

Metropolitan Hochbahn, kam geftern 
Abend in deren Mafchinenhaufe einem 
- Reitungsbrabte zu nahe und liegt in 
“olge befien jet fjchmwer verlegt tim 

reöbhterianer = Hofpital barnieber. 
Smith ift verheiratet und wohnt Nr. 
311 W. Ban Yuren Str. 


Mrocter & Gambie’3 Amberjeife, 4 St. 


Zweiter $loor. 


(Fortſetzung.) 
Geſtickte weiße Lawn Waiſts füt Knaben, MX 
unſere 81 Qualität N 59e 
Damen SommerſKorſets, hübſch gemacht, 19€ 
Zühl für den Sommer . . . 


Ertra Offerte! 


Wir haben Uunfere fümmtlihen Cape, Kleiders 
Rode und KadetS um 40 Prozent berabgejeht, 
um diejes Mal feinen Vorrath zur nächiten 
Eaifon herüberzutragen. Dies ijt eine jeltene 
Gelegenheit für Xedermann, der noch einen 
von diejen Artiteln braudt. 


Apothekerwaaren. 
VPinkhams Sanative Waſhe. . . 16e 


or. 


Fancy voller Rabmfäfe, Pfd 
Frübitiid3-Sped, Bid 5 
Meibe Bohnen, 5 Prund füu 2... +. 
Tomatoed, 3 Pd. Rüchfen . 2... >. 
Fancy Galif. Pilaumen, Pid. ..» 
Tafelialz, 3 Säde für 3 


Graddods medicated blaue Seife, Et... . Te 
Syrup of Figs, die ehte Sorte „,.. . 340 
Groceries. 

Moellers beites XXxx Patentmehl, 4TcC 

ei Faß 83.75, per Sad . Eh . * 

Waſhburn Crosby's Superlative, 

per Faß 84. 00, per Sach... 50e 
Argo Klumepenſtärte, 4 Pfund.....Le 
Waäſch-Soda, 8 Pfund. ...- a 
I Quart Flaihe Waihblau .. 2:0. ,. 4e 
Nolle Stärte Ammwnia, per Flafhe... Sie 
Fairbanft Gold Duit Wajchpulver, Padet . 4e 
für 15€ 
.10e 
.Tie 
.12e 
„Ge 
50 
en 


Durchgehendes Geſpann. 
Drei Perſonen erleiden Verletzungen. 


An Oakley Ave. und Kinzie Str. 
ſcheute geſtern Nachmittag ein Geſpann 
vor einem vorbeifahrenden Eiſenbahn— 
zuge und ging durch, wobei die nachge— 
nannten Perſonen mehr oder minder 
ſchwer verletzt wurden: Dora Faber, 
14 Jahre alt, No. 277 Grand Avenue, 
erhebliche Kontuſionen am Rücken und 
an den Hüften; Michael Aydlesty, No. 
998 Whipple Str., Lenker des Gefähr- 
tes, erlitt jchwere Schnittwunden am 
Kopfe und wahrjcheinlich auch inner- 
liche VBerlegungen; Myrtile Tyndre, 11 
Sabre alt, No. 992 Whipple Str., er= 
hebliche Kontufionen am Kopfe und im 
Gelicht. 

Albert Inndre, der Water des ver- 
unglüdten Mädchens, fomie drei feiner 
Sreunde, hatten einem Begräbniß bei- 
gemohnt; fie befanden fich auf derRüd- 
fahrt, alS beichloffen wurde, in einem 
Gajthaus an Dafley Ave. und Kinzie 
Str. einzufehren. Die Gefellfchaft be= 
gab ich, mit Ausnahme der 11jähri- 
gen Myrtle Tyndre, welche im Wagen 
zurücblieb, in die Wirthichaft, mäh- 
rend der Hutjcher auf dem Bürgerfteig 
auf jeine Fahraäfte wartete. DiePferde 
ſcheuten vor einem vborbeifaufenden 


Zuge der Norihiweitern = Bahn und be- 


* Bon irifchen NRepublifanern, be=- 


fonders von „Cörnel“ Finertg, bem 


Redakteur des „Chicago Citizen,“ wird: 


e Er bie Einberufung eine itifch-ameritani- 


Shen Nationaltonventes "befürwortet, 


‚auf weldhem oenen die von der Buntbes- 


— verwaltung beliebte rt an 
england“ proteftirt werben fol. 


na x 


x 


gannen auszujchlagen. Der KHutfcher 
prang jchnell auf den Bod; mohl ge= 
lang es ihm, die Zügel zu ergreifen, 
aber die rafend gemordenen Thiere 
gingen dur. Der lebte Wagen. de 


Zuges hatte gerade die Kreuzung paſ— 


ta. A Werde über die Geleife 
raften. Mit Mühe vermochte der 
Kutjcher gleich darauf eine Kollifion 
mit einer Rangirlofomotive, melche 
Tchnell herannabte, zu vermeiden. Die 
14jährige Dora Faber, welche die Daf- 
len Ave. entlang radelte, verfuchte ver- 
geblich, auszumeichen, fie wurde von 
dem Gejpann über den Haufen gerannt 
und durh Huffchläge verlett. An 
Wafhington Boulevard wurde derWa— 
gen gegen einen Baum gefchleudert, 
mobei die Deichjel brach. Der Kutfcher 
ftürzte von feinem Sit, den er fo lange 
behauptet hatte, auf das Gtraßenpfla= 
fter herab und fam dabei zu Schaden. 
Der Wagen blieb ftehen, da durch den 
Bruch der Deichjel die Pferde fich frei 
machen fonnten. Im Snnern des Ge- 
fährts fand man die Fleine. Myrtle 
Tyndre halbtodt vor Schrecken vor. 
Sie hatte ſich bis zuletzt an dem Wa— 
genkiſſen feſthalten können, war aber 
durch Anſchlagen an die Wände des 
Wagens, ſowie durch Glasſplitter 
mehrfach verletzt worden. 


Exr⸗„Gentleman Jack“. 


Der Mohr John Hamilton war bis— 
her unter ſeinen hieſigen Stammesge— 
noſſen wegen ſeines hoch—-ziviliſirten 
Benehmens als „Gentleman Jack“ be— 
kannt. Geſtern Abend hat ſich's aber 
gezeigt, daß ſeine Kultur eine nur äu— 
ßerlich aufgetragene war. Er fiel näm— 
lich an der Ecke von 29. und Dearborn 
Str. aus Eiferſucht mit einem Raſir— 
meſſer über eine gewiſſe Beſſie Rice und 
ſeinen Nebenbuhler Axel Stone her, 
Beiden böſe Schnittwunden beibrin— 
gend. 


Vermißt. 


Der 15jährige Hefton Linthicum, 
mwelcher fchon miederholt von Obn= 
machtsanfällen heimgeſucht wurde, 
verließ am lebten Donnerstag das 
Haus feines Bruders, W. M. Linthi- 
cum, No. 969 Park Xoe., und ift feit- 
dem nicht mieder gefehen morben. 
Seine Angehörigen befürchten, daß er 
plöglich erfrantte und nicht imftande 
ift, Austunft über fich zu geben. Der 
Vermißte ift von großer und jchlanter 
Statur; er bat jchmarzes, Iodiges 
Haar und graue Augen, und war bei 
feinem Verjchminden mit einem bunfel- 
Be Rod und grauen Hofjen be= 

eidet. 


Berunglüdter Radler. 


Als geftern der 3Ojährige Schneider 
Henry Doering mit großer Gejhmwin- 
digkeit die North Avenue entlang ra> 
belte, follidirte er an La Salle Une. 
mit einem Fubrimerf, und fam dabei jo 
unglüdlih zu Fall, daß er eine Ge- 
birnerfehütterung, fowie einen Bruch 
des Schlüffelbeing erlitt. Der Verun- 
glüdte, welcher No. 2922 Poplar Xve. 
wohnt, fand im Wlerianer-Hofpital 
Aufnahme, 


In dem Befinden des Profefjors 
mann E. von Holft, ber in legter 


* 
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„Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 22. Mai 1899. 


Klägliches Fiasko. 
Zu Schaden gekommene Stierfämpfer. 


Willie Reinigs und Georgie Jeſſups unge⸗ 
ſtümer Thatendrang. 

Auf einer grünen Weide in der Ge— 
gend von 68. und Wood Straße in 
Englewood graft, unter der Führung 
eines mürdevolfen jchiwarzen Bullen 
von der furzgehörnten Hereforb’fchen 
Raffe, eine ftattliche Rinderheerde. 
Diefelbe ift das Eigenthum eines 
Herın Reinig. Diefer Mann bejigt 
außer feinen Rindern aud) noch einen 
15jährigen Sohn, Namens Willie, auf 
den er neuerdings nicht gut zu jprechen 
ift. Und dabei ift dieſer Knabe 
doch von hochgemuthem Sinn. Er 
hatie von den Großthaten der ſpa— 
niſchen Stierkämpfer geleſen, und ſeit— 
her trachtete er danach, es den Mata⸗ 
dores gleich zu thun. Der ſchwarze 
Bulle feines Vaters ſchien ihm ein für 
den Zweck geeignetes Verſuchs-Objekt. 
Ein Genoſſe für ſein Unternehmen war 
in der Perſon ſeines Kameraden 
Georgie Jeſſup bald gefunden, und die 
Schulfreunde der Beiden verſprachen 
ein dankbares Publikum abzugeben. 

Geſtern Vormittag ſollte das große 
Schauſpiel in Szene geſetzt werden. 
Willie hatte mit ſeinen Spargroſchen 
von einem Trödler ein altes Schwert 
erſtanden, Georgie hatte ſich eine Lanze 
konſtruirt, indem er an einer Stange 
ein langes Meſſer befeſtigte, das vor— 
mals bei der Maisernte Dienſte ge— 
than. 

Die friedlichen Rinder wurden von 
dem Bullen abgeſondert, die Zuſchauer 
nahmen ihre Plätze ein, und die beiden 
Matadores begaben ſich auf ihre 
Poſten. Den ſchwarzen Bullen zum 
Angriff zu reizen, war eine Kleinig— 
keit. Mit geſenktem Kopfe und 
ſchnaubenden Nüſtern, den Schweif 
wie eine Kriegsſtandarte hoch empor— 
gehoben, ſo trottete das Ungethüm auf 
Willie los. Der aber „forcht ſich nit.“ 
Er hielt mit ſeinem Krötenſpieße tapfer 
Stand. Als der Bulle dicht genug 
herangekommen war, ſprang der Knabe 
zur Seite und piekte mit ſeinem Säbel 
nach der Seite des Thieres. Schaden 
hat er demſelben nicht zugefügt, aber 
der Unmuth des Bullen wuchs. Mit 
einer plötzlichen Wendung drehte er bei, 
und ehe Willie ſich's verſah, hatte der 
Stier ihn auf den Hörnern. Mit einem 
gewaltigen Salto Mortale flog der 
Knabe durch die Luft. Er fiel in eine 
Zaunecke und blieb dort ſtille liegen. 
Die Hörner des Bullen ſind zum Glück 
mit Meſſingkugeln verſehen, und hatten 
Willie deshalb nicht ſehr beſchädigt. 
Aber bei dem Sturz hat er ſich ein“ 
Schulterblatt gebrochen, und guch ſein 
einer Arm iſt ſchwer Tanırt. — Na: 
dem der Bulle 52, mit dem einen Gegner 
fertig. gewsiden war, manbte er fich 
dem Fiweiten zu. Er ereilte auc) biefen. 
Seorgie flog über den Zaun und in 
einen ftarkt mallerhaltigen Straßen 
graben. Die Zufchauer machten fie 
bei diefem unerwarteten Ausgang de3 
Vergnügen? aus dem GStaube. Zum 
Glüd ftiegen fie in der Nähe der Wiefe 
auf Vater Reinig, der fich mit einigen 
Biehhändlern auf dem Wege zu feiner 
Heerde befand. Schnell von dem Sadı- 
verhalt verjtändigt, eilten die Männer 
auf den Schauplat de Kampfes. 
Dort gelang e3 ihnen bald, den Bullen 
wieder zu beruhigen. Der bemwußtlofe 
Willie Reinig und fein Freund Georgie 
murden dann aufgefammelt und nad 
Haufe geichafft, wo fie fich jet in 
ärztlicher Behandlung befinden. Ihre 
Verlegungen find nicht lebensgejähr- 
licher Art. Die Familie Reinig wohnt 
Nr. 7811 Page, die Familie Jeflup 
Nr. 7535 Wood Straße. 


Des Penfionsfhwindels angeflagt. 


In Hammond, Ind., ift geitern ber 
6Ojährige, in Eoof County anfäflige 
Sefferfon 9. Ihompfon von einem 
Bundesmarfchall unter der Anklage, 
die Benfionsgejege übertreten zu haben, 
verhaftet worden. Der Arreftant wird 
auch beſchuldigt, ſich fälſchlich als Re— 
gierungsbeamter ausgegeben zu haben. 
Thompſon behauptet, die ihm von der 
Bundesregierung bewilligte Penſion 
komme ihm von Rechtswegen zu, denn 
er habe unter General Lew Wallace im 
11. Indiana Freiwilligen-Regiment 
den Bürgerkrieg mitgemacht, und ſei im 
Kriege ſo ſchwer verwundet worden, 
daß er ſich ſeitdem nie wieder ganz 
wohl befunden habe. Die Bundes 
behörden mollen jedoch den Beweis er- 
bringen, daß TIhompfon die Penfion 
dur) falfche Angaben erlangt hat. 


Springt vom Biaduft. 


Die beiden Tollföpfe David Gte- 
benfon und ‘Yames Reed geriethen ge- 
tern Nachmittag beim MWürfelfpiel 
unter der Clark Str.-Brüde mit ein- 
ander inftrafehl, der damit endete, daß 
Reed vier Revolverfchüffe auf feinen 
Geaner abfeuerte, denjelben leicht am 
Ellbogen vermundend. Als ein in der 
Nähe befindlicher Blaurod auf der 
Bildfläche erjchien, juchte der Schieß— 
bold jein Heil in fchleuniger Flut, 
wurde aber jofort von dem PBoliziften 
und anderen Berfonen verfolgt. Man 
batte ihn auch jchon beinahe gefaßt, ala 
der Yarbige fich plöglich über das Ge- 
länder des Clark Str.Viadukts 
Ihmwang und den Sprung in die Tiefe 
wagte. Er bemwerfftelligte fein Enttom- 
men, und jomeit bat die Polizei den 
Burfchen no nicht auffpüren können. 

Stevenfon mußte dem County=Ho- 
fpital übermwiefen werden. 


Opfer feines Berufes. 


Sm Kohlenhof der Firma A. 8. Ar⸗ 
nold & Co. an Eming Straße und 
dem Fluß, gerieth gejtern Nachmittag 
James Corrigan, ein Angeftellter der 
„Chicago Zermina! Franzfer Co,“ 
zwijchen bie Buffer zweier Güterwagen 
und erlitt dabei fchmere Verlegungen 
am Kopfe. Der Verunglüdte fand im 

fpital Auf 


Aresbbierian =: 
& ae J 
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* Beim Verfuche, an ber 14. Str.» 
Kreuzung die Geleife ber Weftern Ins 
diana-Bahn zu überfchreiten, wurde 
geftern Abend der Nr. 6105 Lerington 
Avenue mohnhafte CHriftopher Loren- 
fen durch einen PBaffagier> über den 
Haufen gerannt und fchmer verlegt. 
Der Verunglüdte fand Aufnahme im 
Couniy-Hofpital. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Manner and Kttaben, 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Kollettor und ESolicitor, Nordjeite, — 
Garantie. Adr. D. 341 Abendpoft. 


— — 174 W. Randolph 


Farmer-Knechte. 
modi 


Verlangt: 2 
tt. 
nn Dh 


Verlangt: Cabinet Makers für Zigarren, Caſes. 
121-123 M. Desplaines Str., Ecke Milwaukee Ave. 
ee ind 


Verlangt: Gin Junge, 14 Jahre alt. Naczufra: 
gen 7 bis 8 Morgens. 55 W. KRandolph Str. 


Guter 


Berlangt: MWagenmaher nad Groß Point. 
Hoth, 


Rad- und Gearmacher. Nachzufragen: H. 
Groß Point. 





Verlangt: Grocery-Glerk. 118 Elybourn ve. 


— Verlangt: Zweite Hand an Brot. 18000 W. North 
Ave. 


222 


Verlangt: Ein ſtarker Junge an Brot. 535 N. 


California Ave. 


Verlangt: Ein Junge zum Ausgänge zu beſorgen. 
231 E. Randolph Str., 3. Floor. 


Verlangt: Ein tüchtiger Nodichneider. 770 Weft 
Chicago Xve. mdi 


Verlangt: Painter. 1783 N. Oakley, nahe Ciy: 
bourn ve, 

Verlangt: Ein Junge in der Bäderei, der etiwas 
an Nols arbeiten fann; $6 die Woche, muB zu 
Haufe Schlafen. 164 E. Madijon Etr. 

Verlangt: Ein guter Porter im Saloon, 656 W. 
Divifion Etr, 





Verlangt: dritte Brot. 979 


Clybourn Ave. 


Eine Hand an 


Verlangt: 2 Väder an Brot und Kuden, 607 W. 


2. Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, Orders zu fahren. 
5423 Chicago Ave. 


Buther, 2 Wurftmader, 


Verlangt: 2 
NRandolph Str. 


147 Weft 





2348 Wentworth 


Ave. 


Verlangt: Bäcker als zweite Hand an Brod und 
Gate!. 84 S. Halſted Str. 


Verlangt: Junger ‚Mann an Gates. 389 Wells 
Etr. 

Verlangt: Mann für Hause und Küchen-Arbeit. 
% 65. Clinton Str., Saloon. 


Verlangt: Ein Porter. 202 €. North Ave. 
Verlangt: Schuhmacher, ledig, ſofort, ſtetig. — 
66 Webſter Ave. 


Verlangt 10 Painter. 16 Hioh Str., nahe Webſter 
Ave. Wilt. modi 


Verlangt: Ein guter Kundenſchneider. 401 W. Di— 
viſion Str. 

Verlangt: Ein Mann für Hausarbeit. 500 LaSalle 
Ave. 
erlangt: Gin guter Näher an Carriage Arbeit. — 
93 Elybourn Ave. . 

Nerlangt: 4 Yaufhloffer-Gebilfen. 568 Wells Str. 
1355 Monroe Etr., 





Verlangt: Ein guter Porter. 
Baſement. 


Wiener Rolls 


Verlangt: Ein Bäder an Prot und 
mdmi 


und ein Nunge, 63 W, Dipifion Str. 
„Yerlangt:” Gute zweite und dritte Hand an Brot. 
363. Yolt Str. 
en 
Verlangt: Runge in der Bäderei, mit Erfahrung, 
%5 und Voard. 100 Canalport ve. 
Rerlangt: Ein guter Dinnermwaiter. 148 Fifth Ave. 


Verlangt: Wagenmacher nach Groß Point, ein 
guter Mad -und Gearmacer, guter Lohn für den 
tehten Mann. Stetige Arbeit. 22mailt 

Verlangt: Ein Bäder an Brot. 1896 Grand En 
mdimi 


Verlangt: Junger Echneider, auf Hofen und Wer 
ften im Store zu arbeiten. 1000 W. 21. Str. 


2 gute Handituhl-Weber; ftetige_ Arbeit. 
Phoenig Trimming Co., 5% 


mdi 


Verlangt: 
Guter Wochenlohn. 
Clybourn Ave. 

Verlangt: Ein ſtarker Junge an Cakes; 85 und 
Board. 749 W. Madiſon Str. 

Verlangt: Schuhmacher an Kinderſchuhen (Turn 
Shoes). 350 Dearborn Str., Zimmer 4, 2. Flat. 


Rerlangt: Schneider, der das Bügeln verftebt; ftes 
tiger Plaß. 30 Menominee Str., Nordjeite. 


Perlanat: 4 Schreiner an Firtureg und Shom 
Gajes. NRisweg, 208 Randolph Str. 


Verlangt: Porter für Saloon. 54 W. Late Str. 

Verlangat: Fijenbahne Arbeiter umd Farm-Arbeiter 
in Roß' Labor Agency, 33 Market Str. 2mlmw 
 Rerlangt: Gin Waiter über Mittag ant Tiſch 
aufzuwarten. 70—72 Jackſon Blod. 

Verlangt: Porter, der Lunch ſchneiden und auf⸗ 
warten kann; 86. 22 N. State Str. 


Terlangt: 2 aute Painter. 1137 Belmont Ave. 


Verlangt: Iımger Mann um Pferde zu beforgen. 
766 W, Nortb Ave. 

Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 
Chicago Xpe. 

Verlangt: Hot Carriers. Wood und 12. Str. — 
Z0e ſtündlich. Dienſtag Morgen. 


Verlangt: Junger Butcher, auch Verlkäufer. 
Milwaukee Ave. 











44T Weit 
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Rerlangt: upholfierer. 720 Fulton Str., nahe 


Robey. 


Verlangt: Ein junger Mann an Cakes zu helfen. 
345 Blue Island Ave. 

Verlangt: Mann, welcher mit 4 Pferden fahren 
kann. 1320 George Str. 


EEE 
Verlangt: Ein Bäcker, Helfer oder zweite Hand an 
Brot und Cakes. 556 31. Str. 


Verlangt: Guter Mann auf Pierde zu achten und 
im SHauje zu arbeiten. 181 W. Dipifion Str. 
QVerlangt: Fin ftarter Junge an Gates in Bäckerei, 
Einer mit Erfahrung wird vorgezogen. 464 Weit 
12. Str. 
a A ee ee 
Verlangt: Tüchtige Agenten für hier und auss 
wärts. 226 Milmaufee ve. 19malw&ſo 
Verlanzt: Rug-Weber. Nachzufragen: 1072 Weſt 
Van Buren Str. ſamo 


Verlangt: Guter Preſſer an Cloals. 710 Racine 
ve. jamo 


Verlangt: Wagenmader. Holzarbeit. Etetige Ar: 
beit. 128 Blue Island Ave. famo 
Verlangt: Zwei aute Abbügler, an Shopröden ab» 
zubügeln. 809 Met 20. Str. 17ma,im 


Verlangt: Tapezierer, um Yufträge aufzunekmen 
nah unjeren Mufterbübern, in Stadt und Land. 
Neue Mufter, reihe Entwürfe, keine Schundiwaare. 
Umerican Wallpaper Eo., 156—158 Wabajh Une * 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefeer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mafchinenmäddhen und ein PVorprefier 
an Nöden. SON. Aibland Upe., 2. Bloor. 


Verlangt: Gefhirrwaiher und Frauen für Ehort 
Ordres. Neftaurant, 1233 Milmaulee Une, Bajes 
ment. 
| Enns | 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das’ Wort.) 


Räden und Fabriken. 

Verlangt: 2 Mädchen oder frauen, 

fönnen und dag Zuihneiden erlernen wollen. 
Albland Ave, Top Floor. 


Verlangt: Mafchinenmädhen an Shop Röden, — 
5l4 RN. Paulina Str. 

PVerlangt: Mädchen für Office-Arbeit; eines das 
einas von Nähmajhinen veritcht. 1506 Milmwautee 
Ive. 


ER a ne A A 
Verlangt: 25 Mafchinen: und Handmädden an Wer 
ften, auch zum Lernen. Dampflraft. 18 Ellen Str. 


en ED U OR EN ker 
Verlangt: Finifhers an Knrehofen. 9 MeRepnolds 
Str. modi 


die nähen 
515 


Verlangt: Mädchen als Verkäuferin in Väderei, u, 

ji der Hausarbeit zu helfen. 91 &. Chicago Ave. 
BE DEE — 
erlangt: Gutes Mädchen im Blumenftore, bei 

gutem Lohn. 217 Gentre Str., Ede Halfted Str, 
— — [TI 
Verlangt: Finiſhers an Hoſen. 78 Orchard Str. 
modi 
— — — — — N En 
Berlangt: Majhinenmäpchen an weiber Näbarbeit, 
Stetige Arbeit. 581 Sevgwid Str. _ 20mailWBufo 
Verlangt: Mafchinen-Arbeiterin, Finiſher und 
Baiſter an Cloaks und Skirts, Mädchen, * Lernen. 
Bezahlung während dem Xernen. +0 innebago 
Ave., zwiihen Upton und Bioomingdale Ave. ſamo 


Verlangt: Finifher und Handmädden an —8* 
bojen. 730 Girard Str. mo 


% “ ädchen an Cloals;: 
Geübte Dee Ave. famo 


erfahrene. 
++. jame 


Verlangt: 
auch erſte Klaffe Finiſhers. 

Verlangt: Maſchinen ma dchen, an Cloats 

— — 

Berlangt: Mä 


arbeiten; müflen erfaf Dr 


Se 


= Momwer-Räbmafchinen zu 
a fein. 4 Martet Str. j 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefee Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausdarbeit. 


Verlangt: Deutiches Mädchen, 14 bit 15 Yahre alt, 
in der Küche zu helfen. 461 Wells Str. * 


Verlangt: Starkes Mädchen von 16 bis 18 Jah— 
ten, für Kinder und in der Hausarbeit mitzubelfen. 
234 Sergwid Etr. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
322 Scdgwid Etr., Store. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit; feine Wäjche; 2 in der Familie. 201 Weit 
Madifon Er. 


Verlangt: Haushälterin von 50—60 Jahren, obne 
Anhang, bei einem alten Herrn; gute Seimath. 599 
W. Taylor Str., 2. Etage. 





Verlangt: Gin Kindermädchen. 
Str. 

Verlangt: Mädchen für. allgemeine Hausarbeit. 
1129 ©. California ve. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 134 Eeminary Ave. 


656 W. Divifion 


Verlangt: Köchin für Buſineß-Lunch, Süddeut-— 
{he vorgezogen. 234 Fifth Ave. 





Verlangt: Zwei Mädchen für gewöhnlide Haus: 
arbeit; guter Xohn. 181 Home Eitr., nahe Garfield 
Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
das etwas fochen fann; guter Xohn. 2355 E. 61. Str. 
— ein Blod weitlih von Nadjon Bart. 


mmi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und einfach 
kochen; wenig Wäſche. 2456 Wabaſh Ave., 1. Flat. 
Verlangt: Sofort 100 Mädchen für Privat und 
Reſtaurant, für die beſten Plätze. 696 W. 14. Str. 
22milw 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Privatfamilie. 362 Biſſell Str., 1. 
Flat. 








‚erlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. 7 W. 
2. Str. 





Verlangt: Mädchen das etwas kochen fann für 
Südjeite Saloon, H; 500 Mädchen für einige Ars 
beit, Geihäfts- und Privatbäujer; bödhfte Kühne. — 
Koftenlos. 498 N. Clark Str., 1 Treppe. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1136 Armitage Ave. 

Verlangt: Cine gute Bufinchlund-Köhin im Sa: 
food. 288 Dearborn Str., Pajement. 





Verlangt: Eine ältere Frau oder Mädchen ohne 
b T : 

Anhang, die gutes Heim twünjcht, für leichte Haus» 
arbeit. 203 24. Blace, nahe Wentworth Ave., hinten, 


Verlangt: Gin deutihes Mädchen für Küchenar: 
beit im Rejtaurant. Nr. WS. Halited Str. nıdi 





Verlangt: Kindermädcden und für leichte Haus: 
arbeit. 1919 Urlington Place. 

Verlangt: 
kein Kochen; guter Lohn. 
Adams Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 774 14. Place, 
Store. 


Verlangt: 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
192 Honore Str., nahe 
mdmi 


Waitreß, 85: Köchin, 8;: Pantrymäd— 
chen, Buchhalterin. 498 N. Clark Str., 1 Treppe. 





zerlangt: Ein gute® Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 110 Sheffield Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen, 16 bis 17 Jahre alt. 85 
Elybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $3. 195 Ely: 
bourn ve. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa— 
milie. Sausreinigung vorüber. Stephan, 319 W. Di: 
vifion Str, 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1023 Welling- 
ton Uve,, 1. Flat. DOftfeite, Mrs. Langan. 








Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und in Bö— 
derei Etore zu beifen. 766 MW, North Ave. 

Birlangt: Erſter Klaſſe Köchin für deutſches jüdi— 
ſches Reſtaurant; guter Lohn und keine harte Arbeit. 
154 © .Halfted Str. 

DVerlangt: Mädchen für Hausarbeit; gute WRefe: 
tenzen. 3554 ©. Halited Str. 

Verlangt: 100 Mädchen, hin 
wöhnliche Hausarbeit. läge frei. 
nahe Halited Str. 





Köhinnen und für ges 
85 3. Place, 





Verlangt: Nunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 453 Wells Str. 


Berlangt: Diningroom: Mädchen und ein Küchen 
mädchen. 312 Wells Str., NReitaurant. 

Derlangt: Kellner: Mädchen; feine Eonntagsarbeit, 
117 Weit Van Buren Str. 

Verlangt: Eine ältere Perjon fir Hausarbeit und 
KRohen in einer Familie von Erwadijenen, wo Die 
Frau im Geihäft it. 73 W. 12. Str. 

Verlangt: Ein Mädchen fir allgemeine Hausars 
beit. 201 Iohnjon Str., Ede 14. Place. mdi 

Verlangt: Familie für 
Hausarbeit. 

Verlangt: 
deen Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
coln ve. 


Verlangt: Ein Mädchen zum Tochen, mwajchen und 
bügeln. 400 Lincoln Ave. 


Stellen foftenfre! 

Perlangt: Mädchen und Frauen für Hausarbeit, 
Poardinghäufer, Reftaurant3, auch Hausbälterinnen. 
Officeftunden von 8 bis 6 Uhr Abends. 518 N, 
Aibland Ave. 


Verlangt: Bufineß Lund: und Ordersödin und 
Seihirrwaicher. 74 Adams Str. 


Verlangt: Gutes ftetiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1346 Ogden Ave. mdmi 


 Rerlangt: Gine Frau oder Mädden für Hausar: 
beit. 369 Burling Str., nahe Belden Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen bei einem finderlojen 
Ehepaar, für leichte Hausarbeit; feine Wälche. — 
Muß zu Haufe Ichlafen. Str., 2. 
Flat. 

Verlangt: Gutes älteres Mädchen, auch 


Saloon reinmachen, Wäſche beſorgen. 134 
letton Ave. 





Ein Mädchen in fleine 

153 2lue I3land Ave. 
MWaichfrau für Dienftag. 322 Aber: 
409 Lin: 
modi 





115 Hammond 


Wittwe, 
€. Ful⸗ 


Vier in 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
mdi 


Familie. 267 Fremont Str., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren Alters 
für Hausarbeit. Empfehlungen. 988 Weſt 12. Str., 
oberſtet Flat. 


erlangt: Mädchen oder Frau für leichte Hausar— 
beit. Keine Wäjche. 8 Town Str. 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; Lohn $3. 953 R. California Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Wachen oder Hausreinigung. 105 Osgood Str. 


Verlangt; 20 deutiche Mädchen für Hausarbeit. — 
$4.50. 510 Sedgwid Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
14 Erilly Court. a 


Mädchen für Hausarbeit. $. Yamilie von 3 Gr: 
wachſenen. 347 E. North pe. 


Verlangt: Mädchen in Hausarbeit zu helfen. — 
$3.50. Kleine Familie. 347 E. North Wve., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit 4. Kein Wa: 
fhen. Familie von 4 Perjonen. 347 €. North pe. 


Verlangt: Ködhin, Fein Waschen. Familie von 8. 
86. — Ziveites Mädchen, $4, Kindermädchen 8, 
Laundreß 85. 347 €. North Ave., Mrs. Mathews. 


BVerlandt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Gute Stelle. 334 E. Nortb Wpe., Barberibop. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchen: und Hausar: 
beit im NReftaurant, tmelches tochen fann. 388 €. 
North Ave. 


erlangt: Röbin, Hausmädchen, Kindermädden.— 
%3 bis $5. 372 Garfield pe. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 365 Webiter Upe., Ede Burling — 
modi 


Verlangt: 200 Mädchen für Privat: und Geichäft3: 
häuſer. Hoher Lohn. 409 N. Clart Str. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. Verleye, 230 Hampden 
Court, 3. Flat. 


Verlangt: Deutſches oder polniſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, auch eines für zweite Urbeit. 
Guter Lohn. 3559 S. Halfted Str. 


Berlangt: 30 Frauen und Mädchen fitr jeder 
Art Stellungen. — 3 N. Clarf Str., Chicago Free 
Employment Wgency. Bmweig:Dffice 484 Milwaukee 
Ave, 




















Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. 534 Ogden 
Ave. modi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für augemeine Haus— 
arbeit. Kleine Familie. 3013 Prairie Ave. ſamo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn 
ezahlt. 1833 Francisco Upenue, nahe Belmont 
—— 18mai,lmufon 


Achtung! Das größte erfte deutih-ameritaniiche 
weibliche Vermittlungs-Inftitut befindet fi jest 586 
N. Elart Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Pläge und gute Mädchen prompt beforgt. Xelepbone 
North 455. Bdz*&fon 


Berlangt: Köhinnen, 100 Mädchen für gewöhnlich: 
Hausarbeit, Kindermädden, Pläge frei, bei MrS. 
Speiß, 3340 Halfted Etr., Telephone 655 Vards. 

l0ma, modimi,im 


meite Mädchen und ge: 
eingeiwanderte Mädchen 
Mandel, 
Wdma, Im 


Verlangt: Köchinnen, 
mwöhnliche Hausarbeit; frifi 
fofort untergebracht bei hohem Lohn. Mrs. 
200 31. Str. 


Berlangt: Viele Mädchen, 7 S. i tr. 
Mrs. Shot. * ng M — = 
— —* en yes um altem 

en Haushalt zu ten. ⸗ 

mittags. Biĩ Eim — ——— mr 2 

langt: -Befter Bläge für gute deutiche Mädchen; 
'eingewanderte Kerl untergebracht. ‚Mrs. 

, 1917 Indiane Ude. u. 


veite 


Berlangt: 


du es —2 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dicher Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein Mann fjuht Arbeit im Küche oder 
dergleichen. Apr. 14 Lincoln Place, U. Siegel. 


Geſucht: Erſtet Klaſſe Cake Bäder juht Arbeit. 
1006 Montecello TER A 
Gefuht: Ein lediger_Carpenter juht Arbeit. — 
Deınrau, 1156 W. 12. Str., Bajement. jonmo 
Gefudt: Ein durhaus zuperläfliger williger junger 
Mann juht lohnende Beihäitigung für Kuticherz, 


Garten: und Sausarbeit. Gute Zeugniffe. Adr.: 
G. 523 Abendpoft. ſamo 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter dieſert Rubtid. 1 Gent das Wort.) 





Gefuht: Eine deutihe Wittfrau ohne Anhang juht 
Stelle als_Stüge einer Frau oder eines Herrn. 45 
Cornelia Str, vorne. 

Gejuht: Wäjche in und außer dem Haufe. 
Southport Ave. 


585 





Gefuht: Reinlihe Frau fucht Pläse zum Wajchen 
und Sausreinigen. 104 Eipbourn Wpve., oben. 

Gejuht: Eine Fran ſucht MWäfche in's Haus zu 
nehmen. 23 N. Kurti3 Str., hinten. jonmo 





Gejuht: Witte, gebildet, obne jeden Anhang, 46 
Jahre alt, rejpettabel, wünjht Stellung als Wirth: 
ichafterin im reipettablem Haus bei einem alten 
Herrn. Mdr.: Ders. N., Calumet Heights, Miller 
Station, Jud. — LVitte feine Pojtlarten. fiamo 





Geſchäftsgelegenheiten. 
Anjzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Guſtav Meyer, 107 Fifth Ave., im Saloon, ver— 
kauft Geſchäfte aller Art, als: Hotels, Saloons, Re— 
ſtaurationen, Bäckereien, Groceries, Meat Markets, 
Boardinghäuſer, Zigarren- u. Candy-Stores, Room— 
inghäuſer, Barberſhops, ſowie Candy-Routes; Wwas 
verlangt wird, immer an Hand. 107 Fifth Ave., 
bei Guſtav Meyer. 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Gut gelegene 
Wirthſchaft, Nordſeite. Billige Miethe. Adr. J 
426 Abendpoſt. 





Zu verkaufen: Barberſhop, 3 Stühle, 
Zigarren Stand. Miethe 5815. Nachzufragen 
Fifth Ave. Vormittags. 


Tabak und 
107 


Zu verkaufen: Baberſhop, wegen Todesfall, guter 
Nas, billig. 4091 Clybourn Ave. 

Zu verkaufen: Billig, Väckerei, alles vollſtändig, 
Pferde und Wagen. 1569 Harriſon Str. 





Zu verkaufen: Billig Be Zeitungsroute der 
Meitjeite. 593 Noble Str. 

Zu verkaufen: Theee und Kaffee yre mit quter 
Route. 1341 Kincoln Ave. Zumailajonmdmdo 


der Gandy:Store mit 
von Candy, ce 
Sodawaſſer-Fontäne. 
ſaſonmo 


ı, alter Plak, we: 
Abendpoſt. 17ma, 1w 


Zu verkaufen: Ein gr— 
Geräthſchaäften zur Fa 
Cream Maſchine, Gas-E 
Keine Agenten. 48 S 


Zu verkaufen: Guter 
gen Todesfall. Adr 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon, wegen 
Krankheit. Agenten ausgeſchloſſen. Adr.: 3. 860 
Abendpoſt. 16ma, Iw 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geſchäftstheilhaber verl 
farz, für ein profi’ si Me geihäft. Mukreiien 
und Filialen „ıbitkändig vorſtehen. 
nicht norbivendig. Artikel theils eingeführt. Adr. D. 
333 Abendpoft. 


500 dis 1000 Dol- 


Simmer und Board. 
(Unzeiser unter diefer Mubrit, 2 Cents das Mort.) 





Merlangt Gin Kriftlichber junger Mann als Zims 
mergenoffe. Nordieite. Kine Meile vom Stadt: Jens 
trum. $1.25. Adr. D. 331 Abendpoit. 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Gejucht: Deutjches Mädchen wünjht Wohnung u. 
Board bei quter Yantilie, nabe Divifion und Wells 
Str. Apr. mit Preisangabe 21 Noje Str., 2. Flat. 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents Das Wort.) 





$25 faufen einen fprechenden Papagei. 1713 Sins 
coln Ave. ⸗ RU 

Zu verfaufen: Gutes Top Yuggv und Gejdirr. — 
44 W. Nanvdolpb Str famo 
Wagen, Yuggies und Gefchirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Fuggies; alle Sorten, in Wirflichfeit Alles, was Rü- 
derbat, und umnjere Pieife find nicht zu bieten. — 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabafb Ave. 2Dap,Im&jon 


— — — — — —— — 


Kaufs: und Berfauis:Angebote. 
(Anzeigen unter Diefee Nubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu vertaufen: Hobelbanf, mit oder ohne Wert: 
zeug, und eine Scrolljäge. 925 Belmont Ave. mdi 


Pianos, mufitattiche Suitrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubeit. 2 — das Worin 





Zu vertaufen: Nur $150 für Mahagony Upright 
Piano, foitete 8450. Zwei Donate gebraugt. Vrauche 
Geld. 228 Garfield Ave., 1. Flat. modi 


Zu verkaufen: Nur $110 für ein fhönes Kimball 
Uprigbt Biano. Leichte Abzaplungen. Wug. Groß, 
682 Wells Str. 18ma, 1w 


Nur 85 für feines Roſewood 


Zu verkaufen: 3 2 
317 vedgwid Str., 


Piano; $5 monatlid. 
Divifion Str. 

Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel: 
lofem Zuftande, 8275; großes, bübiches Mahagoni 
Chafe Upright, $175; großes Mabagoni Wajhburn 
Upright, wenig gebraucht, $165; Lyon Uprigbt, $85. 
Lyon & Healy, Wabajh Ave. und Adams Str. — 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
‚Anzeigen unter dicſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Federbetten.— 


Gute Preiſe bezahlt für Möbel und 
S mai2o, IWuſo 


Adr. 3131 State Str. 





Bicyeles, Naͤhmaſchinen z2c. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtfeite. Neue Mafſchinen von 810 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Viafhinen von $ aufwärts. — 
MWeitfeite = Office von Gtandard = Nähmajchinen, 
Aug. Speidel, 178 W. Van Buren EStr., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Wbends offen. Til® 





faufen zu 
Str. Reue 
$12. Neue 

Bmz* 


Ahr Lönnt alle WUrten Nähmajchinen 
Mbolefale:- PBreiien bei Alam, 12 Adams 
filberplattirte Einger $10, High YAUrm 
Wilfon $10. Sprecht vor, ebe Ihr kauft. 


Seirathsgeiude. a 
ede Unzeige unter dieier Rubrik Loftet für cine 
* inm 5 fi se Ginihaltung einen Dollar.) 


Heirathsgefuh: Zwei Deutſch-Amerilanerinnen, 
Aeltere Blondine, Jüngere Prünette, 24 reip. 21 
Jahre alt, beide von ſtattlicher Erſcheinung, tugend— 
baft und häuslih. Diejelben wünſchen die ebrbare 
Betanntihaft mit Herren, die ein jicheres Ginfoms 
men haben und im Alter don über vierzig Yahren 
fteben, zweds Seirath. Wustunft fchriftlih oder 
mündlich ertheilt Goegendorff, 376 €. Divifion Str. 


Heiratbsgeiuh: Nettes Mädchen, 26 Nahre alt, 
Hübsche Eriheinung, von guten Manieren, | edlem 
Charakter, fittjam und gut erzogen, tüchtig ik Küche 
und Geihäft, 81500 Vermögen, wünſcht mit ehr— 
barem Herrn, der mehr auf gute Hausfrau als 
Geld fieht, befannt zu Werden, Näheres durch ©. 
Kühl, Herausgeber der_Heiratbäzeitung, 498 N. 
Clark Str., 1 Treppe. Streng reell und diskret. Re: 
ferenzen zur Verfügung. 

Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 

Dr. Manzfield’3 Montdiy Regulator bat hunder— 
ten beforgten Frauen Freude gebracht, nie in einzis 
ger Feblſchlagz ſchwer ſte Fälle gehoben in 2 bi 5 
Tagen, ohne Ausnahme; feine Schmerzen, feine Ges 
fahr, feine Abhaltung bon der Wrbeit. Brieflich 
oder in der Office, $2; Dame anmwejend; alle Briefe 
aufrichtig beantwortet. Ipe Mansfield Remedy Eo., 


Etr., Zimmer 614, Chicago, JU. 
————— 17ma,tgl&fon,* 


Keine Kur, feine Bezablung!—E. Howard, M. D., 
behandelt alle Unregelmäßigfeiten ‚nimmt Gntbins 
dungsfälle, $10. — 76 E. Madijon, nahe State Str., 
Zimmer 3. l83ma,iIm 
— ————— 


Rechtsauuwälte. 
Anjeigen unter dieſer Rubtit. 2 Cents das Wort.) 


Auguſt Büttner, 


Deutſcher 
— dvrotat und Nota — 


Rath unentgeltlich, 
18 Jahre Bragis in allen Gerichten. 


160 Wafhington Etr., Zimmer 802 und m. 1 


3. 6. Großberg, 
Rebtsanmalt, 
Simmer 448 Unity Building, 
Chicago. Telephon: Main 2997. 
6mi,iImt, ja mo,mi 


red. Plotke, Rebtsanmwalt. . 
Ale —— prompt beſorat. — Euite 844843 
Unity Building. 79 Dearborn Etr., Wohnung 14 
Dsgood Eir. x &novli 


2% 2. Rogers. 
us Bag end SNnaeniin. 
Boikina ten und 2aGalle Gir. 
u ; igt im 


Fachtenntniſſe 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anieigen unter biefer Rubrik, 3 Cents des Vort) 


Farmläudereien. 
100 — Nachlaß-Vertauf. rt 
80 Ader, Haus, Stall, Pferde, Ernte, 35 8 
unter Plug. Preis 8750. SV Anzahlung. Heı 
Ultih, Berwalter, 34 Elart Str., Room 1. 
I7ma,im,tgl&io: 


* 

Farmen von 40 Ader bis 160 Ader, mit Häuſern, 
Ställen und anderen Gebäuden, Kühen, Bferdeu, 
ES hmeinen, Majhinerien u. j. w., von #250 und 
aufmwarts, auf leichte Abzablungen:; ebenfalls Farmen 
ju bertauihen gegen Chicago Eigenthbum, Ullrich 
Zimmer 608 10 Wajhington Str. 17 ma, miftno* 

Rordweit:Seite. 

Zu_verfaufen: Neue 5-ZimmersHäufer, zwei Biot3 
bon Eliton Upe., Electric Car3 an Warner pe, (AD: 
dijon Wve.), mit Wafler: u. Scwer:Einribhtung:; 3) 
Anzahlung, KO per Monat. Mreis 130. Gh 
Melms, Eigenthümer, Ede Milwautee und Ealitor: 
nia ve, diae 


Gezwungen zu verkaufen: Lot an gepflsitirte: 
Straße, 400 Fuß von California Ave. Station an 
Logan Square Yinie. Preis &650, wertb KIlw. 
Nachzufragen 905 W. North Ave. 


Nordieite. 

Zu verlaufen: Billig; (Nordfeite)) 
Frame:Haus und Edlot, beides 26 bei 
High Str., nur einen Vlod von Fu 
vermiethbet. Kajb oder leichte 
muß zurüf nah Deutichland. 
vor bei Richard U. Koh, New Vor 
Ede La Salle und Montve Str., Zimmer S14 
pbon: Central 1618. 


Zu verfaufen: Ein 2ftödigesyramch 
— und Lot, 23x125. Billiq. 925 Belr 
N 

Südjeite. 
Zu verfaufen: Ein gutzablendes dreiftödige 
Sramebaus, für fehs Yamilen ein te 
fh gut. Wdr.: 198 €. 2%. Place 


Geld auf Möbel ic. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. m. 
Kleine Unleiden 
von $29 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nebmen Euch die Möbel niht_weg, wenn wir 
die Unleihe machen, jondern laffen diejelben 
in Eurem Befis, 


Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 


Alle guten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 


Die ſicherſte und zuverlaffig ſte Bedienung zugefiherk 


u 69 Frend, 
133 La Salle Straße, Gimmer 3. 
10ap1} 


Otto G. Boelder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 34. 
Das einzige deutihe Geihäft in der Stadt. Wenn 
Ahr Geld borgen wollt, findet Ihr e3 zu Eurem 


Eummen von $20 bis $500 auf Möbel, Pianos u.j.iw. 
Die Saden bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Unleibe zahlbar in monatlihen Abihlagtzablungen 
oder nah Wunjch des Worgerd. Ihr lauft feine 
Sefabr, das Ihr Eure Möbel verliert, wenn br 
von uns borgt. Unjer Geichäft ift ein derantiworts 
liches und reelles. 


Freundlihe Vedienung und PVerfhwiegenheit garans 
tirt. Keine Nachirage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn Ihr Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
vor für Austunft u.f.w., ebe Abe Anderämo bingebt. 
Wenn Abr nicht fommen tönnt, dann bitte jchidt 
Adrefle und mir fenden einen deutihen Mann nach 
Gurem Hauje, welder Euch alle Auskunft gibt. 


Gagle Coan Go. 70 LaSalle Str, Room 3, 
ja,talkion 
Nordiweit: Ede Randolph und LaSalle Str., 3. Stad 





Chicago Mortgage Koax Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Toan Company, 
immer 12, Hanmarfet Theatre Yuilding, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 

Mir leiben ECuh Geld in großen over feinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgend melde aute Sicherheit zu den billigften Ws: 
dingungen. — Darleben fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theiljablungen werden zu jeder Zeit un: 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 

werden. 
Chicago Mortgaane Toan E 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 21 

Unfjere Weitjeite Office ift Abends bis 8 -11hr ges 
Öffnet zur Beqauemlichleit der auf der Weiticite 
Wohnenden. ilap® 


ombanyd 
j1= 


Chicago GreditCoMmpany, 

99 WafhingtonStr., Jimmer 304; Branh:Office: 
Rincoln UAve., Yate View. — Geld gelichen an | 
mann auf Möbel, PBianos, Pferde, Wagen, Fir 
Diamanten, Uhren und auf irgend welche Eicherbeit 
zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen Firmen. Zahl: 
termine nah Wunsch eingerichtet. Yange Zeit zur Ab: 
zablung; böfliche und zuporfommendeBebandlung ges 
gegen‘edermann, Gefchäfte unter ftrengfter Verjchmwie: 
genbeit. Zeute, welche auf der Nordieite umd in Yale 
View wohnen, können Zeit und Geld fvaren, indem 
fie nah unserer Office 534 Lincolm Av. gehen. Main: 
Dffice 99 Wafhington Str., Zimmer 304. 5ia* 

Wenn Ihr Geld braudt und aud 
einen freund, fo fpreht bei mir dor. ch berleibe 
mein eigenes®eln aufMöbel, PBianos, Pferde, Wageı, 
ohne daß diejelben aus Eurem PBefig entfernt werden, 
da ich die Zinjen will und nicht die Sahen, Des: 
balb braudt Jhr feine Angft zu baben, fie zu vers 
lieren. Ich mache eine Spezialität aus Anleihen von 
815 bis $200 und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ihr es wünſcht; Ihr ünnt das Geld 
auf leichte Abzablungen haben oder Zinfen bezahlen 
und das Geld jo lange haben, wie Ahr wollt. — 
«. H. Williamd, 69 Dearborn Stre., im 4. Stod, 
Simmer 8, Ede Dearborn und Randolph Str, e 





Northweſtern Mortgage Loan Co., 
465 Milwaukee Ave, Zimmer 53, Ede Chicago 
Uve., über Schroeder’s are 
Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
w. f. mw. au billiaften Zinfen; rüdzahldar wie man 
mwünfht. Iede Zahlung verringert die Koften. Eins 
mohner der Nordfeite und Nordmeitfeite erfparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. llialj 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Kommiffion, — Louis Freudenberg ver= 
leiht PBrivat:Stapitalien don 4 Proz. an ohne Komz 
mifion. Vormittags: Nefidenz, 377 R. SHohpne be., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ave, Nahmittags: Dffice, 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. 

13ag,tgl&ion* 


Zu verleihen: 0,00 zu 4, 5, 6 Prozent, monats 
lich oder 3 oder 5 Jahre. Gute armen für Baar 
oder zu verfaufen. -Peo & Wintelmann, 493 Weit 
Chicago Ave. 2Uma, Im,tgl&ion 

Privatgelder zu verleihen auf Orumdeigenthuu, 
zu 5 und 6 Prozent. Adr. D. 39 Ubendpoft. 


Geld ohne Kommiffion zu 5, 54 und 6 Brogent auf 
verbeflertes Chicagoer Orundeigentygum. WUnleiben 
zum Bauen. 9. D. Stone & Go., 206 — 

ma 





Perſönliches. 

Anzeiaen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort? 

Aleranders Gcheim s Bolizet- 
Ugentur, 9 und 9 Fifthb Ude, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfabrung auf privatem 
Wege, unterjuht alle unglüdligen fyamilienver: 
bältniffe, Ebeitandsfäle u. T w. und jammelt Bes 
weile, Diebftäble, Räubereien und chwindeleien 
werden unterſucht und die Schuldigen zur Necen: 
ſchaft gezogen. Auſprüche auf Schadenerſatz für Ver— 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Grfolg geltend 
gemacht. fFreier Rath in Rehtsjfahen. Wir find die 
einzige deutiche Volizei:Agentur in Ghieago. Sonn: 
tag3 offen bı8 12 Uhr Mittags. 2m*® 


Löhne, Noten, Kofts und Ealoon:Rehnungen und 
fhlehte Schulden aller Art prompt folleftirt, wo Un: 
dere erfolglos find. Keine Berechnung, tmeun nicht er— 
folgreihd. Mortgages „foreclojed.. Schlehte 
entfernt. Allen Gerihtsjachen prompte und 
9° Aufmerkiamleit gewidmet. Dofumente a 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 lihr Divige 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 

The Greditors Mercantile Ag 

125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nabe ad 

Serman Sguls A 
Chas. Hoffman, Ronftabler. 

Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller rt 
prompt Tollektirt. Ehlecht zahlende Mieter binaus? 
gelegt. Keine Gebühren, wenn nicht Zen. = 
Albert U. Kraft, Udvokat, 95 Glart Str, sim 


5novi® 
x : en 
Löhne, Noten, Schulden jeder Art werben — 
folleftirt. Wir bezahlen alle Koften und * eis 
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Serheiratßet oder ledig? 


Von B. M. Ar. crouer. 


(Fortſetzung.) 


„Was ſoll das heißen, was will er 
"damit jagen?“ fragte Madeline in 
"icharfem Tone. 

„Das werden Sit ja wohl beſſer 
wiflen als ich, Fräulein Welt,“ Tautete 
die Antwort. „Herr Wünne fagte, 
hätte nicht3 dagegen, daß Sie dann und 
wann fämen, um das Kind zu beju- 
chen, aber das wäre auch alles. Und 
ich glaube, Herr Woyne weiß, mas er 
will, und fein Wille muß gefchehen!” 
Jette Frau Holt hinzu, indem fie ihre 
Schürze mit einer Miene glattftrich, 
welche die unverhohlenfte Mikbilligung 
nicht der Maßregeln des Mannes, fon- 
dern des Verhaltens der Frau aus— 
drückte. 

Madeline gab keine Antwort, em— 
pfand aber deſto mehr. Frau Holt 
Be fi heraus, weniger durch ihre 

Worte al durch) ihr ganzes Verhalten, 
über fie zu Gericht zu figen. Diefe 
Frau, das Weib eines einfachen Käd- 
ter3, wagte eg, das fchöne, viel bemun- 
derte, verwöhnte Fräulein Weit einer 
mißbilligenden Kritit zu unterziehen! 
. „Sie fehen, Fräulein Welt, Sie find 
die Mutter des Kleinen und ſind's 
au nit. Ihm ſelbſt find Sie ’ne 


Stemde; er weiß nicht, daß er 'ne ans | 


dre Mutter hat al3 mi. ’3 i3 nicht 
mein Wunih und Willen gemefen, daß 
ih an Ihre Stelle getreten bin; aber 
Sie find zu lange fortgeblieben, und 
er hat mich nun recht jehr lieb. Na= 
türlich fünnen Sie nicht zu gleicher Zeit 
an zwei Orten, nicht zu aleicher Zeit 
Fräulein Weit und Frau Wynne jein, 
das begreife ich, und mas Herrn Wynne 
anbetrifft, na, dem ging e8 im Anfan= 
ge, al& Sie ihn verlafjen hatten, recht 
nabe. ebt jcheint er e3 überwunden 
zu haben. Die Mannsleute haben nun 
mal nicht jo viel Gefühl, al3 wir und 
immer einbilben.” 

Mabdeline hörte das alles im Ges 
fühl ihrer Schuld mit an, und jebes 
Wort traf fie wie ein ſchwerer Schlag. 
Mit einer Zentnerlaſt auf dem Herzen 
kam ſie nach Hauſe. Aber fie hatte nun 
einmal ihre Bahn gewählt und mußte 
verſuchen, auf dem eingeſchlagenen 
Wege ihr Glück zu finden. Eine Um— 
kehr gehörte in dieſem Augenblick je— 
denfalls zu den Unmöglichkeiten. 

Dieſe Ueberzeugung raubte ihr alle 
Ruhe, und getrieben von dem leiden— 
ſchaftlichen Verlangen, der Erinne— 
rung an die Vergangenheit wie der 
mahnenden Stimme des Gewiſſens zu 
entgehen, die immer wieder aufſteigen— 
den Mißempfindungen wenigſtens für 
eine Zeitlang im Strudel des Vergnü— 
gens zu betäuben und glücklich zu ſein, 
ſtürzte ſie ſich in die volle, hochgehende 
Fluth des Londoner Lebens. 

Aber die Erinnerung ließ ſich nicht 
ſo leicht bannen und, ſeltſamer Wider— 
ſpruch der menſchlichen Natur! Jetzt, 
nachdem Wynne aus Madelines Leben 
verſchſwunden war, wünſchte ſie ihn zu— 
rück. Bei jedem großen Zuſammenfluß 
bon 9 tenjchen, bei den Nennen, im 
Theater, im arf juchte fie nach 
aber immer bergeblidh. | 

Frayı Leach, bei jolchen Gelegenhei- 
ten ihfre fteie Begleiterin, laS mit ber 
Leuchte ihrer eigenen Erfahrungen in 
dem Herzen Madelined® und entdedte 
bald „pab ihr das fie umgebendn Leben 
und Yreiben nicht die Befriedigung ge= 
mährte, wie andern jungen Mädchen. 
Es mir etwas Raftlojes in Fräulein 
Weſts/ ganzem Weſen; es ſchien, als 
ſuche ſie ſtets mit den Augen nach Je— 
mand, nach einem ‘emand, der nie 
fam, nie zu entdeden war! 

Modelige, welche Lady Rachels oder 
Frau Lorimers Geſellſchaft bei wei— 
tem der der ſchlauen Frau vorzog, die 
ſich aus eigener Wahl und Machtvoll— 
kommenheil zu ihrer Begleiterin und 
Ehreridame aufgeworſen hatte, rüttelte 
vergedli ch an den Feſſeln, in welchen 
jene ſie gefangen hielt, und vermochte 
ebenſowenig, ſich den beobachtenden 
Augen der ſchönen Wittwe zu entzie— 
hen, wie es ihr gelang, inmitten des ge— 
cu fchaftucher Trubels, der ſie umgab, 
inmitten alles Glanzes, aller Zerſtreu— 
ungen und Triumphe die Erinnerung 
an Lqurence aus ihrem Herzen zu ver— 
bannen. 

Madeline empfand ein heißes Miß— 
behagen, wenn ſie an ihn dachte, und 
den hoch war ſie voll Sehnſucht nach 
ihm, ſo ungerecht, tyranniſch und ab— 
ſcheulich er auch ſein mochte. Daß er 
ernjtlüch daran denten könnte, ſich von 
ihr au trennen, glaubte fie feinen Yu- 
genblid, denn wenn er fie fo in vollem 
Glange ihrer Triumphe fab, würde er 
ſich's wohl zmeimal überlegen, einen 
folgen Schaf aufzugeben. 

Die Idee einer gänzlichen Trennung 
war fhr nie gefommen, befonders nicht 
im Muslande, wo alles ihr fo völlig 

nd fremd mar. So meit von 
und Kind entfernt, war e& qar 
nicht ſo ſchwer geivefen, einen Schleier 


AN HONEST 
MALT TONIC 


that is decidediy pleas- 
ant to take, and may be 
depended upon to build 
up a depleted system, 
producing fiesh, blood, 
strength and sound 
nerves. Should you 
wish such a tonic be 
particular to state clear- 
Iy to your druggist that 


Blut gel 


(a gon-inioxicant). 


Awarded Diploma and Gold Medal 
at Trans- Mississippi and Inter- 
national Exposition, Omaha. 
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Nadivay’s Ready Relief behebt die fchlimmiten 
Schmerzen in einer bis zwanzig Minuten. Niemand 
braucht cine Stunde, nachdem er dieje AUnnonce ge 
lefen, heimgejucht zu fein von 


Nebelbefinden oder Schmerzen. 


Gegen Kopfweh (Bigräne oder neraöfes Kopf: 
weh). Zahnſchmerzen, Neuralgie, Nheumatismus, 
Hüftweh, Schmerzen und Shmwäde im Rüden, dem 
Nüdgrat oder den Nisren, Mejchiverden in der 
Lebergegend, Seitenjteben, Anichwellung der Gelente, 
und Schmerzen jeder Art jchaift die Applifation von 
Radivay's Relief fofortige Erleihterung und deilen 
fortygeiester Gebraud einige Tage lang bewerkfteiligt 
eine permanente Seilung. 


Eine Hur bei allen 


Grfältungen, Huften. entzündetem Halje, Influenza, 
Bronchitis, Pneumonia, Auſchwellung der Gelenke, 
Hüftweh, Entzündungen, Rheumatismus, Neural— 
gie, Froſtseulen, Kopfweh, Zahnweh,. Aſthma, 
Athemnoth. 

Es kurirt die heftigſten Schmerzen in einer bis 
zwanzig Minuten. Niemand braucht eine Stunde, 
nachdem er dieſe Annonce geleſen, Schmerzen zu 
leiden. 

Nadıran'3 Ready Relief ift ein ficheres Mittel ge: 
gen alle Schmerzen, Verrenfungen, Duetihungen, 
Schmerzen im Rüden, auf der Bruft oder in den 
Gliedern. 


3 war das erite 
und it das einzige 
Scmerzen-Kinderungsmittel, 


welches die gquälendften Schmerzen fofort ftillt, die 
Entzündung aufhebt und Verftopfung bei einer Ap— 
plifetion furirt, ob Diejelbe nun von den Zungen, 
dein Magen, Fingeweiden oder anderen Drüfen oder 
Organen berritbren. 

Ein halber Theelöffel voll in einem Glaje Wafler 
furirt in wenigen Minuten Kränıpfe, fauren Magen, 
Eodbrennen, Nerpofität, Schirtnäiafeit, Migräne, 
Diarrbos, Dyienterie, Colic, Ylähungen und alle 
innerlichen Beſchwerden. 


Es gdibt kein Heilmittel der Welt, das Fieber und 


Wechſeliieber und alle anderen malariſchen, bilisſen 
und ſonſtigen Fieber ſo raſch kurirt wie Radway's 
Neady Relief im Verein mit Radway's Pillen. 

50c per Flaſche. Bei allen Apothekern zu haben. 


RADWAY'S 


PILLEN 


Stets zuverlällig, rein vegetabiliſch. 


Vollftändig aeihmadlos, elegant überzudert, 
führend, regulirend, reinigend und fräftigend, 
Nadmwayn’s: Pillen zur Heilung aller Stö- 
tungen de3 Magens, der Nieren, Blafe, nervöfer 
Krankheiten, Schiwindelanfäle, Verftopfung, Hämors 
rhoiden, 


Migräne, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Unverdaulichkeit, 
Dyspepſie, 
Verſtopfung 
und aller Leberleiden. 


Man beachte die folgenden Symptome, welche ſich 
bei Erkrankungen der Verdauungsorgane einſtellen: 
Verſtopfung, innere Hämorrhoiden, Blutandrang im 
Kopf, Säure im Magen, Mebelfeit, Sodbrennen, 
Abneigung gegen Speiſen, Schwere im Magen, ſau— 
res Aufitoßen, geihwäshter oder verftärfter Herz: 
ſchlag, Empfindungen zum Wuffpringen oder Er: 
ftiden beim Lisgen, geihmwächte Denffraft, fyleden 
oder Gewebe vor den Wugen, {Fieber und dummpfer 
Echmerz im Kopf, Athmungsbeichwerden, gelbe Haut 
und Augen, Schmerzen in der Seite, Vruft und den 
Gliedern, plögliches Auftreten von Hige und Brens 
nen in Fleiſch. 

Mehrerte Doſen Radway's Pillen befreien 
das Syſtem von den erwähnten Störungen. 


Preis 258ce per Schaͤchtel. 


Zu haben bei allen Apothelern oder per 


Poſt verſandt. 


Man fhreibe an Dr. Radmway & Co. Tod 
Boz 365, New York, um ein Buch mit a 


abs 





| über bie Vergangenheit fallen zu laſ— 


| 
| 
| 
| 


jen und fi wirklih und wahrhaftig 
als Fräulein Weit zu fühlen. Aber 
bier in Qondon, wo fie al3 verheirathe- 
te Frau gelebt und den heißen Kampf 


um’3 Dajein gefämpft hatte (meld ein | 
Kampf war das gewefen!), hier lagen | laß. Xene Maichinenbauer haben an- 
die Dinge anders. Nun, vielleicht fchried —* ſch h 


ſie ihm eines Tages und reichte ihm den 


Oelzweig; aber das konnte jetzt noch 
nicht geſchehen, und inzwiſchen mußte 


ſie ihn zuweilen ſehen. 

Auch der alte Weſt war verſtimmt. 
Er fand die Hitze und den Lärm der 
Stadt unerträglich und erklärte, zum 
großen Kummer jeiner Freundin, 
Frau Lead, und einiger andrer Per- 


bor Mitte Juli England zu verlafjen 
und nach Karlabad oder in die Schweiz 
und den fommenden Winter nad) Biar- 
tig zu gehen. 

Ehe diefe 
gelangten, 
aber nochmals jehen ı und rechnete dabei 
auf Lady Rachel. 
Gatte jeden Sonntag die Tempeltirche 


Pläne zur Ausführung 


Freundin mit diefem plößlichen nter- 
efle an dem ehrmürdigen Sottedhaufe 
und dem dortigen Prediger erfüllte, 
löfte zmei Sibplagbillets, melche die 
Damen denn aud) am nädjiten Sonn= 
tage benußten. 

Dieje etwas erhöht liegenden Pläbe 


geftatteten einen vortrefflichen Webers | 
| maßung aus, daß biefelbe es darauf 


bli über das Mittelfchiff der Kirche, 


melches von den Bewohnern der ver- | 
| Euba und in den Philippinen, jo au) 


Die Herren fa= | 


Tchiedenen Abtheilungen des Tempels 
eingenommen wurde. 
men einzeln und nicht 
tracht, wie Madeline 


in der WAmt3- 


halb 


Kleidung, und Mabdeline beobachtete die 
Gintretenden mit jo gefpannter Wuf- 
mertjamteit, daß Die 
Freundin fie leicht mit 
berührte und fragte: 


die?“ 


„D, nad Niemand,“ gab Madeline | 
alte | 


erröthend zur Antwort. „Die 
Kirche interefjirt mich fo, daß ich mir 
fie ordentlich anfehen muß. Wie viele 
Menichen aber feine ‚Sitpläße befom= 
men und ftehen müffen.” 

Seht begann die Orgel ihre Stimme 


figende Publikum ftand auf. In dem— 
jelben Augenblid raunte Lady Rachel 
der Freundin in aufgeregtem lüfter: 
tone zu: „Dort, fehen Sie, dort fommt 
Herr Wonne.“ 

Natürlich verwandte Madeline fein 
Auge von ihm. Ihre Blicke folaten ihm 
bis zum Ende der Sitreihe, mo er fich 
niederließ. Der Pla war ſo glücklich 


gelegen, daß fie ihn genau beobachten | 


konnte, obgleich er fie nicht jah, und jo 
gab fie ih, das Geficht mit zu beiden 
Seiten vorgehaltenen Händen por den 
fharfen Augen ihrer Begleiterin fchü- 
end, ungeltört dem Studium feiner 
Erfcheinung hin. 

Er fah gut, wenn au) Sue et⸗ 


CASTORIA Fürsäugiinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


eingeladen, wenn e& 








| fehinenbauer des Bundes = 


wollte Madeline Laurence | 


Sie mußte, daß ihr | 
Idaho. 
beſuchte, und Lady Rachel, ohne eine 
Ahnung der wahren Urſache, welche die 
Mitglieder dieſer Verbände in jeder er— 


erwartet | 
hatte, jondern in ihrer gemöhnlichen | 


Iharfäugiae | 
dem Ellbogen | 
„Nach men | 


ihauen Sie denn fo eifrig aus, Mad- | dem Militarismus zu thun bat, 


Denn nu rn ng rn 


maß ‚müde und angegriffen aus® er 


denfalld arbeitete er jehr angeitrengt. 
Er blickte fich nicht wie die andern in 
derfirche um und warf nicht einen ein- 
zigen Blid nad) den Sikpläßen ber 
Damen. Anfänglich jchien er zeritreut 
oder in Gedanten verfunfen, dann aber 
folgte er voll Aufmertfamteit ver Pre= 
digt, die er mit übereinander geichlage: 
nen Armen und einer Miene anhörte, 
als miege er jes Wort und untermwerfe 
e3 einer fritifchen Beurtheilung, als 
fomme e8 darauf an, die Indizien für 
einen zur Merhandlung jtehenden 
Kechtsfall zu jammeln und zu jichten. 
Er jah feineswegsa aus, al ob andere, 
ferner liegende Dinge ihn beichäftig- 
ten, im Öegentheil, er war ganz bei ber 
Sadıe, hatte allem Anjchein nad) mit 
Vergangenheit undZufunft abgefchloj- 


fen und lebte ausfchließlich der Gegen=- 


wart. 

Us die Predigt zu Ende war und 
die Zuhörerfchaft durch das alte Por— 
tal binausftrömte, blieb Lady Rachel, 
fich eifrig umfchauend, noch ein Weil- 
chen ftehen. Endlich entichloß fie jich, 
den übrigen zu folgen, indem fie ärger- 
lich und ziemlich laut jagte: „Ich hät— 
te Heren Wonne gern zum Frühltüd 
möglich gemwejen 
märe, an ihn heran zu fommen. Aber 
ſchen Sie, dort geht er hin,“ ſetzte ſie 


verſtimmt, ihren Sonnenſchirm nach 


der Richtung hin ſchwenkend und ihn 
dann mit einem unwilligen Ruck auf— 
ſpannend, hinzu. „Dort geht er hin! 
Er läßt ſich richtig von dem Mädchen 
im grünblauen Kleide, eine Farbenzu— 
ſammenſtellung, bei der mir körperlich 
übel wird, umgarnen. Und ſehen Sie 
nur, wie der alte Papa daneben her— 
läuft und in Wynne hineinredet. Es 


iſt wirklich ein Standal, wie ſich dieſe 
Frauenzimmer jetzt den Männern an 


den Hals werfen. Uebrigens irren ſich 


| folche feden Kreaturen, wenn jie glaus | 
ı ben, daß fie geheirathet merden. 


Die 
heutigen Männer heirathen lieber eine 
Dame vom Theater, oder auß einer 
Singfpielhalle, oder au eine Kleine 


ſchüchterne Landpomeranze. Was übri— 


gens Wynne anbetrifft, ſo iſt er Witt— 
wer, und da ſeine Frau allem Anſchein 
nach ein wahres Greuel geweſen iſt, ſo 
wird er ſich nicht ſo leicht wieder fan— 
gen laſſen. Ah, da ſteht endlich ein 
Wagen! Steigen Sie ein, Kind, ſteigen 
Sie ein. Dieſe trockenen Predigten 
machen ſchrecklich durſtig, und ich ſehne 
mich förmlich nach einer Taſſe Thee.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Loralbericht. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 
Fragen für den Kriegsmmiſter Alger. 


Die Chicago Federation of Labor will ſie an 
ihn ſtellen. 


Eine Zuſchrift der ſtreikenden Ma— 
Arſenals in 
Rock Island gab in der geſtrigen Ge— 
ſchäfts -Verſammlung der Chicago 
Federation of Labor zu einer längeren 
und ſehr erregten Debatte über den 
Militarismus und die für den Arbei— 
ter damit verbundenen Gefahren An— 


geblich in dem Arſenal unter wahren 
Zuchthausregeln arbeiten müſſen, und 
als ſie zu Anfang April eine Delega— 
tion an den Arſenalsvorſteher, Major 


kleine Lohnerhöhung zu verlangen, 


wurden die Delegaten nicht einmal vor— 


gelaſſen. Daraufhin erfolgte dann 


der Streik, welcher noch jetzt im Gange 
i 
ſonen, die ein Intereſſe an ſeinemHier-⸗ 


bleiben hatten, daß er willens ſei, noch rem Intereſſe beim Kriegsminiſter Al— 


Die Streiker erſuchen die „Chi— 
cago Federation“, daß dieſelbe in ih— 


ger vorſtellig werden und bei dieſem 
auf Verſetzung des Major Blunt an— 
tragen möge. Dieſem Wunſche wird 


| entjprochen werben. Zugleich aber wird 


man einige Fragen an Herrn Alger 
richten, welche Bezug haben auf das 
Auftreten des General Merriam gegen 
die organifirten Gruben = Arbeiter in 
E3 heißt, daß derGeneral ji 
die Sprengung der Örubenarbeiter- 
Verbände angelegen fein laile und die 


denklichen Weiſe chikanire. Präfident 
Doyle von der Federation und die De— 
legaten Brennock, Ryan und Miller, 
ergingen ſich bei der Erörterung dieſer 


Verhältniſſe in heftigen Ausfällen ge— 


gen die MeKinley’fche Bundespermwale 
tuna überhaupt u. fpracdhen die Muth 
anlege, den Militarismus, wie auf 
innerhalb der alten Grenzjcheiden der 
Republit zu einer ftehenden Einrich- 
tung zu machen, wenigjtens den Arbei- 
tern gegenüber. 

Präfident Doyle warnte die Arbei- 
terfchaft vor den Gefahren, welche für 
fie in den „Erpanfions = Beitrebun- 
gen“, in der Vermehrung des jtehenden 
Heeres und in Allem fteden, was mit 


Alger die Anfrage zu richten, ob Ge- 
neral Merriam in Xdaho im Sinne 
der Bundes - Verwaltung handle, und, 
wenn fo, ob diefe Verwaltung es auf 
die Einführung der Militär = Dilta- 
tur abagefehen habe. 

Delegat Brennod vertrat die An- 


zu erheben, der Chor fiel ein und das | fiht, daß man nicht Dis nad) Jbaho zu 


gehen brauche, um auf eine Militär- 


herrſchaft zu ſtoßen. Wenn z. B. hier 


in Chicago irgendwo ein Streik aus— 
breche, ſo brauche der Unternehmer ſich 
nur an's nächſte Telephon zu bemühen, 
um von der Polizei die Verhängung 
des Belagerungszuſtandes über den be— 
treffenden Bezirk zu erlangen. Union— 
leute würden dann von dem betreffen— 
den Arbeitsplatze für mehrere Blocks 
fern gehalten. Delegat Payne be— 
richtete, es ſei ihm ein Fall bekannt, 
daß ein Poliziſt, als in der Nähe eines 
ſtädtiſchen Parkes ein Streik von Bau— 
arbeitern im Gange war, von einem 
Arbeiter, der ruhig in jenem Park auf 
einer Bank geſeſſen, verlangt habe, daß 
er ihm ſeine Hände zeige. IR Poli: 


Trägt äie 
Unterschrift 


63 | 
ı wurde befchlofien, an Krieggminilter | 


Setzer, 





Abrede. 


ziſt wollte fich fo —S— gs der 
betreffende Dann etwa ein Bauarbei- 
ter wäre. — Es wurde vorgeſchlagen, 
vom Gtabtrath die Aufftellung von 
Verhaltungsmaßregeln 3u verlangen, 
nach denen die Polizei fich bei Streits 
richten folle. So lange der Stadirath 
zufammengejekt ift, wie gegenwärtig, 
meinte Delegat Ryan, wird er folchem 
Verlangen nicht entjprechen. Delegat 
Brennod jagte, die Arbeiter follten 
fünftig Stadtrath5 = Kandidaten aus 
ihren eigenen Reihen erwählen; wenn 
diefe fich’S dann beitommen (ießen, die 
Sntereffen ihrer Wähler zu verrathen, 
dann könnte man fie zum abjchreden- 
den Grempel gelegentlich theeren und 
federn. 

Auf Antrag des Delegaten Sfaac 
Miller wurde bejchloffen, an den Fi- 
nanz = Minifter Gage wegen der Ver: 
zögerung im Bau des neuen Bundes— 
gebäudes zu ſchreiben, welche voraus— 
fichtlich eintreten wird, weil der Kon— 
iraktor Pierce den Steinhauern dieBe— 
zahlung des Unionlohnes verweigert. 
Herr Gage ſoll erſucht werden, dem 
Herrn Pierce, damit derſelbe beffere 
Löhne zahlen könne, das Geld zuzu— 
wenden, welches jetzt der junge Herr 
Maſon aus den Anzeigen an der Um— 
zäunung des Bauplatzes zieht. 


Delegat Rice von der Typographi— 
cal Union No. 16 brachte einen An— 
griff auf die Beamten der „Federa— 
tlion“ und ſolche des genanntenSchrift— 
ſetzer -Verbandes zur Sprache, wel— 
cher kürzlich in den Spalten des Fach— 
blattes „The dew England Printer“ 
erſchien. In dem fraglichen Artikel, 
welcher den hieſigen Schriftſetzer J. P. 
Maas zum Verfaſſer haben ſoll, wird 
behauptet, jene Beamten hätten kurz 


vor der letzten Stadtwahl die Ange— 


ſtellten des „Inter-Ocean“ organiſirt. 
Sie hätten das im Solde des Herrn 
Yerkes gethan, und zwar in der Ab— 
ſicht, unmittelbar vor der Wahl einen 
Streik aller an den anderen engliſchen 
Zeitungen Chicagos beſchäftigten 
Stereotypeure und Preßleute 
in's Werk zu ſetzen. Daß die Durch— 
führung dieſes Planes nicht gelungen, 
ſei nicht die Schuld Derer, die ihn ein— 
gefädelt hätten. — Präſident Doyle 
und die anderen Angegriffenen ſtellten 
die Wahrheit dieſer Beſchuldigungen in 
Es wurde beſchloſſen, eine 
Unterſuchung einzuleiten, und wenn die 
Behauptungen des Maas ſich als aus 
der Luft gegriffen erweiſen, ſo ſoll 
gegen denſelben wegen Verleumdung 
vorgegangen werden. 

Ein Streit zwiſchen der Piano— 
macher-Union Nr. 1 und dem Zentral— 
rath der Holzarbeiter, bezw. zwiſchen 
Charles Dold und Richard Braun— 
ſchweig, ſoll vom Beſchwerde-Ausſchuß 
unterſucht werden. 

Mayor Harriſon wird erſucht wer— 
den, den Präſidenten George P. Gub— 
bins von der Maurer-Union und den 
Modellmacher John Mullay als Ver— 
treter der organiſirten Arbeiterſchaft 
zu Mitgliedern des Schulraths zu er— 
nennen. — Gouverneur Tanner ſoll 
angegangen werden, den Zigarren— 
macher J. W. Devine an die Spitze des 
demnächſt einzurichtenden ſtaatlichen 
Arbeitsnachweiſungs -Bureaus zu 
ſtellen. 

Auf Antrag des Delegaten Collins 


wurde am Ende doch beichloffen, dem 


' Blunt, fandten, um von demfelben eine | 


Stadtrath einen Entwurf zu „Verhal- 
tungömaßregeln für die Polizei in 


| Streiffällen“ zu unterbreiten. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





Mit der Unterfuchhung einer angeb- 
lihen SHimmelsfiliale de famofen 
Korefh Teed, welche unter dem Namen 
„Induſtrial Colony“ an der Ede von 
Late und Wood Str. eingerichtet mor= 
den jein joli, wurde ein Dreier-Aus- 
Ihuß beauftragt. 


—> 


Loro:Formalin — (Eimer & Amend) — ein nee: 
antijeptiiches und vorbeugendes Mittel. Das Adeal 
aller Zabn: und Mimpdwafler. Gale & Blodi, 44 
Deonroe Str. und 34 MWajbington Str., Agenten. 


Erlitt einen Shädelbruadh. 


Mährend geitern der ftebenjährige 
Chejter Hettinger an NWuguita und 
Reapitt Str. dem dort von einer An- 
zahl Knaben abagehaltenen Ballfpiel zu- 
fab, ‘traf ihn ein Ball mit folcher Ge- 
malt an der rechten Schläfe, daß er ei- 
nen Tchmweren Schädelbrud erlitt. Der 
verlegte Knabe wurde mitiel3 Ambu- 
lanz nach der elterlichen Wohnung, Nr. 
641 I. 12. Str., gebradt. 


Veränderliches 
Weller. 


Im Frühling muh man aufpaffen. 
Blöglidde Kälte bringt. . . . » 


Steifheit 
in den 
Gliedern. 


Durd den 
Gebraud von 


$t. 
Jakobs 
Oel 


werden dDiefe 
Leiden 
prompt 
seheilt. 


nn ——— 


Deutihher Landwenrverein. 


In Schönhofens gi großer Halle, an 
Milwaukee und Afhland Uve., feierte 
geftern ber „Deutjche Landwehrverein“ 
ein recht gemüthlich verlaufenes Fami— 
lien-Maifeſt, deſſen Arrangements die 
Kameraden Carl Velten, Otto Dietz, 
Fr. Nieſſen, S. Selten, V. Fabianski, 
R. Scheunemann und Carl Chriſten 
übernommen hatten. Das Unterhal— 
tungsprogramm — aus muſiktaliſchen 
und geſanglichen Vorträgen, ſowie ei— 
nem flotten Ballvergnügen beſtehend — 
verſchaffte den zahlreichen Feſt— 
gäſten einige recht genußreiche Stunden, 
und während der ganzen Feier herrſchte 
die fröhlichſte Stimmung im Saale. 

Der gemiſchte Chor „Edelweiß“, Di— 
rigent Profeſſor Wolfskeel, erfreute die 
Anweſenden durch den hübſchen Vor— 
trag mehrerer Lieder; Fräulein Frida 
Velten, ſowie die Geſchwiſter Emma, 
Irna und Clara Zaffke ernteten reichen 
und ſicher auch wohlverdienten Beifall 
für ihre Geſang-Soli und die Herren 
John Huber, Heinr. Schau und A. Fil— 
les trugen nicht minder zum Gelingen 
des Feſtes mit bei. 

Die junge „Maikönigin“ Nora 
Schwalb wurde mit einer herrlichenRo— 
ſenkrone geſchmückt, und das ganze Feſt 
dann mit einem Huldigungs-Ball zum 
Beſchluß gebracht. 

* Der „Baron Hirſch Frauenverein“ 
veranſtaltete geſtern in der Nordſeite— 
Turnhalle eine gutbeſuchte Abendunter— 
haltung, deren finanziellerErtrag wohl— 
thätigen Zwecken zugeführt werden 
wird. Als Mitglieder des Arrange— 
ments-Komites waren nachgenannte 
Damen thätig: Frau B. Englehardt, 
Yrau E. Lomenthal, Frau R. Weil, 
Frau H. Koch, Frau H. Rojenthal, 
Frau M.R. Sampjon und Fraugoff- 
heimer. 


— — — 


Die Erſte der Saiſon. 


Exkurſionen nach Buffalo via der Nickel 
Plate-Bahn, zum einfachen Fahrpreis für die 
Nundfahrt Tickets zum Werfauf den 11., 
12. und 13. Juni, giltig für die Rüdfahrt 
bis einschließlich den 2. Juli 1899, unter der 
Bedingung, daß fie an oder vor dem 17T. 
Suni 1899 bei unjerem Joint Agenten in 
Buffalo deponirt werden. Verpaßt dieſe 
Gelegenheit nicht, Buffalo und Niagara 
Falls zu einem jehr mäßigen Preije zu be- 
juhen. GStadt:Tidet-Office, 111 Adams 
Str., Chicago. Bahnhof, Yan Buren Str. 
Pafjagier-Station, Chicago, an der Hoch: 
bahn-Schleife. modo—10jun 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenthums : Uebertragungen 
in der Höhe von $HL000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Park Ave., 126 F. meitl. von W, 45. Str., 50X12 
und anderes Grumdeigenthum, John J. Rioney 
u. 2. duch M. in E. an Marvin A. Farr, 8IG. 

Poe Str., 175 F. . Tüdoftl. von Osgood Str., (5 Y. 
bis zur Aley, F.-Krueger u, U. duch M. in E. 
an John Bratjiih, Sl. 

Grenſhaw Str., 118 F. öſtl. von Campbell Ave., 
x124}, George GE. Fifield an Peter W. 
83500. 

Wilton Ave., 162 %. nördl. von Grace Sir., 
02.8, 9 J. Eſſig au 9. Kaltenbach, jr., 835. 

Flournoy Str., 28 5. weitl. von St. Youis Ape., 25 
x124, Nahlaß von George 8. Shoenberger an 


25X1254, 
Bennett an 


195, 


20 
Brudn, 


20X 


Diary Harper, $12W. 

Haljted Str, 250 F. ſüdl. 
und anderes Grundeigenthum, 
R. E. Noble, 2000. 

Grant Pl., 193 F. nördl. von 70. Str., 
bis zur Eiſenbahn, H. E. Grecnedaum 
fing, 2800, 

Grant B., 233 5. füdl. 
Charles 9. NR. Davis u. U. 
Ellen Pidart, 81500. 

Ada Str., Nordoitede 68. Str., 
Örundeigenthum, K. Fotre an DO. Trapp, zum 
._ Etr., 22 5. nördl. von 69. Str, x 124, 

Neuboff u. U. durch M. in GE. an den — 2 
J David Frank, 82200. 

61. Str., 467 F. weſtl. von Wallace 
Aetna B. &L. Aſſociation 
*220. 

Dasſelbe Grundſtück, L. €. 
Maurer, $2300, 

Bilbop Str., 203 FF. nördl. 
&. SKarge u. U. duch M. 
81425. 


von 89. Str., 
M. S. 


25 F. durch 
an R. Del: 
373x132, 
in E. an 


von 60, Etr., 
duch M. 


SOxX124, und anderes 


x124, 
Sweepe, 


Str., 34 
an 2. ©. 


Martba € 


von 59. Ste, 4TX124, 


in G an J. $. Kchm 


Wallace Str., 100 $. nördt, DI., 25x15, 
Daniel Vonle an Daniel M. Healy, $1000. 
ao 25125 


Str., 248 F. öftl. von Galifornia Upe,, 
v. Vvanderhner an U. Garljon, 81800. 

Wallace Str., 275 F. nördl. von 36. Str., BX1%4, 
Free Home 2. & 8. Affociation an James Donos 
bue, 83200, 

Humboldt Boul., Südweſtecke Waſhtenaw Ave., 

<116, und anderes Grundeigenthum, 
an Jay M. Scott, *7900. 

Fullerton Ave. 268 F. weſtl. von Seminary Ave., 
25)x150, Anna Scott an Jay M. Seott, 8500. 
Gortland Str., Nordieitede Hancod Ave, 5OX13TH, 
Nahlak von Frank Frunde an B. Vondriskä— 


Smwerpe an 


von 45. 


48.9 
Anna Scott 


Mitwautee Ave., 300 F. nordweſtl. von California 
Ave., 25X125, B. Snowhoot u. A. durch M. in 
C. an W. Seffer, $1401 

Lincoln Ave, 180 F. füdl, von Mabanfia Ave., 
125, W lliam Wigfe an E. Krayer, 81. 

Biße U Str., 133 F. fidl, von Garfield Ave, 25X 
125, Anna Scott an Jay M. Scott, —VV 

Norib Aben 9 F. weſtl. von MeHenty Str., X 
125, John E. Gorman u. U. durh M. in E. an 
George Gappeller, $1057. 

Artefian Ade., 144 F. nördl. von Fulton Str., MX 
125, Mary U. Gonover an Helen %, Grow, 2000, 

Harvard Str., 225 F. öitl. von S. 40. Ave, 3X124, 
2. Allen an GE. Davidion, KIM, \ 

Eceley Ave, 102 5. jüdl. von Monroe Str., 214%X 
1274, Glizabetb U. Reed an Wabette Schwab, 
*4000. 

Elm Str., 100 F. weſtl. von Franklin 
die Franziskaner-Schweſtern an die 
Hochbahngeſellſchaft, 37500. 

VW. 12. B., 169 5. öftl._von Parlina Str., 24X195, 
Carl Gierk an Fred TDabbert 4, B 
Monroe Str., Süpdweitede Laflin Str., OX138, 
Denty Tomne an Elizabeth E. Cooper, &11,000. 
Halited Str., 22 5. fjüdl. von R. Etr., 24X123.7, 

PR. Byrne an Ellen Griffin, 20%, 

Dasielbe Grur Rad, Thomas Griffin und Frau an 
Ratrid Byrne, KOM 

Anglefide Abe 441 F. füdl. von 63. Str., 
Radel S. Gottbelf an George Rarfer, $3750. 

12. Str, 10 F. öftl. von Yeavitt Str, 235x100 
VBhilerus Samper an Aohn R. Davis, $1. 

Indiana Ape., 219 F. nördl. von 32, Str 
Lenjamin F. Michael und Frau an D 
din, 87500, 

Hawthorne Nordweſtede Wabanſia Ave., 
355, ausgeroygimen d. Wegnerecht der G., M. 
PB. Pabır, Truftees des Nacdlafles von 
an Core Pros. & Eov., K61,W. 

€. 40. Ave, Nord ineftede 22. Str, 
Ader, Nachlak von Charles Autler (New Yorf) an 
William . Pbillips, 8105,09. 

&. 4. Ade., 610 F._nördl. von 2. Str., 6973 
38 Adler, George &. Glover an William G. 
lips, 885.000, 

76. Str., Eüpdiweltede Nietoria Ave... WTYNTS, 
E. Stinjon und Gatte an Charles M. Counjell, 
„10,000. 

Orleans Str., 266.8 FF. Tüdl. von North Ape., 12%X 
18, Frnit Koropp an die Nortbeweitern Hochbahn- 
Gejellihaft, &3200. 

Grand Ave., 40 F. weſtl. 
Florence Woſo und 
2000, 

Dtis Str.. 44 %. füdl. don 
Marp Dovle an Dlaf CO. Anderjon K1R0, 

Grenſhaw Str., R 5. öfll. von S. 40. Ave., 4LRX 
50, Thompjon D. Touglak au John Freier, $5000, 

Rosiyn P., 320 $. öftl. von R. Klarf Str., 17.67X 
8, Oscar . Daugan an Nacob Birk, 800. 

Sawndale Uve., 141 5. füdl. von Mriabtiwood Ave., 
HXII,_L. ©. Heafield an H. Nojenzweig, $1500. 

Congrek Etr., Südmeitete Weitern Ave., 101x176, 
Iche Melle — Frau an Noval M. Parker, 815,00. 

70. Str, 8 5. mweit!. von Kimbart Ave, 31258, 
x. €. Gr 24 has m an W. ©. Glarf u. Q., ‚2159. 

Saflin Str., 2773 $. nördl. von 65. Str. x 124, 
Mary Dufficv an Annie Moer: n. U.. er 

Nincennes Apde., 191 F. ſüdl von 39. Etr., 16X135, 
Gharfes ©. Nvan an James G. Trainer, 87 30. 

Ga — 2 F. Bee von WM, 56. R., 75 
x 125 3 Mufbail an E. K. Buſſet. *1000. 

Mt, Gt., 10 $. ſübbitl 2 W. 56. W., 50X 
125, EF. K. Butler an J. F. Mulhall, 9950, 

Le Modne Str As F. öltl. don Central Vark Ave., 
2122.7. D. F. Anderſon u. A. durch M. in CE. 
an Micael Gonnoliy, y3. 

Albland Ave., en F. — von Sclle Vlaine Ave., 
IGl. A. Bad u. U. duch M. in €. an M. 
F. Fedeler, v 1. 

guman Str., 9 F. mweftl. von Arh Str., 2yx103, 
5 „ach u. 9. durh M. in E. an Charles Jorſe, 

Wentworth Ave. Be 38. Gtr,, 
William NR. Moend u. 
Nahblak von Kacob N. ee vab, 824,500. 

State Str., 1M Ft füdl. a 73. Str., 50x18, 
Maurice Lunden an Eric A. Larjon,’ $350. 

Madiion Str., 385 F. von Desplaines Sr., 
— John Mir an Warren Springer. 
W. 

Voll Str., 177 F. öftl. von Nefferion Str., 3X 
118.8. Dennis Golbert an Nettie F. Guliten, $1. 

Grundftüd 3702 Foreft Ave, WX9, Charlee €. 
Partien an SFranf G. Keller, KIM. 

Weflon Etr., 406 F. nördl. von Chicago Ape., * 
IM, Walter Merhant und Frau an Jofenh G 
Jones, 38000. 


4X 


Str., 2X22, 
Northweitern 


50.132, 


35%x124, 
aniel Dar: 


Ape., MX 
& St. 
Joel Ellis 


610240, 37 
20540, 
Vhil⸗ 


Sarah 


von Union Str., 
Frau an Daniel 


19%X80, 
Murphy 


Nedder Str, 44X65 


454% 1214, 
durch M. in G. an den 


< 
\ 


ei 5 


el MILWAUKEE AVE 
COR CHICAGO AVE 


reie wilfenfhaftlihe Unterfudhung der Augen — Genaue Ans 
meifung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 

und irgend ein Mangel der Schkraft durch ein pajjendes Glas auf den Normal: 
punkt erhöht. Mufere Preife für auf Beitehung gemachte Brillen und 


Uugengläjer jind niedriger ald die für fertige. 


Schroede:s Apotheke 


Wellon Str., 431 F._nördl. um Chicago Ave., 
„120, Diefelden an Te ijelben, 500 
uperiot Ave., 2455 F. nördt. von 0. 
“in, Ebicago Permanent Luilding & Yoan AH 
tion an ®. 3. Wowers, $1550. 

Suprrior Ave, WW 5. jüdl. von Str., 50x LiW, 
G. H. Tompkins an W. R. Ruffner, 3860. 

Dunning Str., Südojtede Surrey Et., 23:x113 
L. E. Goode an Minnie erg sun. 

Wajbingten Ave., 183 F. nördl. > 
150, Mary W. Cameron au Iavir —X 

er Ste, 193 5. öftl. von Ger tral 
i 124, William 2. Growe an Warp U. 

&: 50. 
Eddy Str, Nordeit vd e 
3), John Bernrit tra 

Wrigbtivood Ave, 75 
344x116, € N. Woek . 

Qincennes Wpe., 40 Fuß ſüdl. 
1253, Henry J. Wurzburg an 
811000 

Humboldt Boulevard, 50 Fuß ſüdl. vo 
Court, 253x125, Garrett W. Patterſon 
K. Knapp, *2,500. 

Humboldt Boulevard, 12 Fuß nördl. 
ton QApe., 25X125, Kemper K. Knapp an 
W. Patterjon, $2,5W. 

Milwantee Uve., 75 Fuß jüdsftlih von Aiice Place 
253x101, und andere Grundftüde, Hmm I 
wanath an L. B. Murray, *10. 

Indiana Ave., 105 Fuß ſüdl. von 5 
30, A. M. Sherwood an W. N. Wi 

Escanaba Ave., M Fuß ſüdl. von 84. St 
Ira M. Cobe an J. Wlodarczak, 51000. 

Cottage Grove Ave., 245 Fuß füdl. 
50x1253, James Wilſon an Margaret W 
3000. 

Evans Ave., 91 Fuß nördl. von 66. 

Ira M. Cobe an Bridget Connors, *820 

W. 45. Place, Nordoſt-Ede Butler 
Thomas Falahay an Margaret Wa 

Noot Str., 122 Fuß weſtl. von en cetm Ave. 
123, Safety 2. and 2. Win. an George \ 
well, 83,1%. 

Farrell Str., 641 Fuß ſüdl. von Lyman Ave., 
100, Lincoln und Fiftb Ward ®. and Y 
an Nobn W. Marwell, K3000. 

2%. 22. Mace, 10 Fuk weitl. 
25x124, WW. % Morgen an N. 

St. Yonis Ave, 00 Fuß nördl. 
x125, €. Dandelin an X. Carroll, 

MM. 18. Str, 168 Fub meitl. von 
24x125, und andere Grunditüde, N. 
®. Nowaltowsti, $1. 

Yan Buren Str., 150 Fuß öſtt. von Hoyne Uve., 


Sherman T. Edwards an James Creigh 


St 


92. 


incoln Ave. 
na Harni ſch, Sy. 


Jacob W. Gunbel, 
n Gotalpe 
an Keime 


Rx 
An, 


von Yincoln Str. 
Schoͤrner, K1,40 
von 23, Str., 3 
41750. 
Vaulina Str., 
Pelinski an 


ton, BR 
Os good Fuß nördl. von Irving Park 


Str., 7004 D L 
Waller an Sulda S. 


Ave., 50x150, Warp €. 
Garlion, 83,750. 
Garfield Aoulevard, 500 Fuß meitl. von SonthMierf 
Ape., 50 Fub durh zu 55. Vlace, Frank B. Bur 
fet und Frau und Millis M. Gore und Fran au 

Lenjamin W. Mood. 840,000, 

Xobnfton Ave, 303 Fuß weſtl. von Sacramento 
Ave, BX10, N. H. Hills an Margareth Hills 
&1.100. 

Homan 
50x124, 


von Webſter Ave. 
Charles Lankert 


Are, 92 Fuß nördl. 

George Riſchard an 
82300, 

Michigen Ave, 276 Fruk nördl. 
161, €. Niaac und Satte an F. 

RM, 44. Ave, 196 Fuk füdl. von Monrtroie N 
SOXI150, U. M Fhr im an ®. GC. For. 81.200. 

MWinona Str, I Fruk öftl. von Eraniton 
SOX150, U. Fr. Niahtingale an die Lincoln 
Fompany, 82,500. 

Musteron Apve., 168 Funk üüdl. 
124, Charles Moore an ra M. 

SFifthb Ave. 344 uk füdl. von 53 
F. €. Drever an Gatharine D. 

Morgan Str.. RT Ark Fin. oem AN. 
S. B. Carſon an G. Fi ist IR. 

Narrel Ane RO. fühl mon 74 Str... 40166. 
John J. Shutterln. an Millien Mohnz: KINO 

©. Glarf Str, OR F. fünl, von Taylor, IT W. : 
Roll “ION. Nincer:o Di Stefano und Frau a 
Alice E. Shant: 9, 

>: Str. 110 F. öftl. von Gottsae Grove ne 
93,7%124, Ihowas Collins und Yrau an William 
H. Morris: HOM. 


von 46 


Str.. ? X 
Gnmefin. 81? 125. 
m ve., 


ve. 


Fuel 


von 82. 

Bohr. 8% 
Etr., 
Bohl. 
Str. 


818* —5 
309x124, 


Todesfälle. 


Nahbftehend veröffentlichen wir die Lifte der Drit 
fen, itder deren Tod den Geſundheitkamte zwiſchen 
neftern und beute Meldung zuging: 


Buhr, Rarbara, 61 X: 10 W. 50. € 
Deppe, Charles. 8 23.: 324 E. %. 
Miller, Fred, 37 N., 134 Cornelia S 
Schmidt, Mar, W X.: 74 Ward Str. 
Stepbens, Iojepb, 65 I., 46 Vernon 


— — — 


Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von: 
Glifabetb gegen Nojenb Thomas, 
Minnie gegen Auguit Nahnte, wegen Nerlaffung; 
Sarriet gegen Geo. M, Miller, wegen Rerlaffung; 
Ruſſell B. gegen Hattie Eagel wegen Fbebruds 
Pertba gegen Theodor Gr R wegen 
Behandlung: May gegen D Fargı 
Verlaffung: Edith S. gegen M. Errns, we— 
grauſamer Behandlung: Fred 


iglas 
Ibert 


gen Je ennie S. Herr, 


wegen Verlaſſung; Jeanette gegen George WB. Lewis, | 


wegen Gbebruds. 
— — — — — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 20. Mai 18909. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Molkerei: Brodufte — VButter: Koch— 
butier 1113: Dairy 19—16c; Ereamery 133—18t; 
befte Runftbutter 2134. — Säle: 
füle O—1lc das -Pid.; andere Sorten 
Pfund. 

Geflügel, Gier, 

Fifhe. — Lebende Tri tbühne r U—10e das VB 
Hühner 09—10 Enten 1--ht 
Pfund; t für vie A 
11—12c das re ; Hühner 10-10 
TR daz Mid.: Tau 

Dakend. — Kier 13 x 

ER das Pfund, ıe un 

weidete Lämmer s. .10- - 

den Gewiht. — Fiitge: Si 
Hethte ie: Karpfen uud X : 
bachte d—5c das Bid. — Froichiben tel 15050 das 
Dutzend. 

Grüne Früdte 
per Faß: Ducheſſe u. ſ. w. ne 
81.00-82.00 per Gebänge: Sitte nen 20 3.5 per 
Kijte; Apfetfinen 82.50-84.25 ver Kiite, 

Rartoffeln — Illinois 30-38 per Buſbel; 
Minnefota u. f._w. tik. Neue Kartoffeln 
3.50.00 per ab. 

Gemüje — Lohl, neuer, .50—-$5.50 
Faß; Zwiebeln, biefige, 60-55 ver Pujbel; 
81.15—$1.85 ver Tujbel: Nadicchen, $1.00 per 
hundert Pündhen: Inmenfoh! 
NAufbel: Sellerie 9,406 per Tuß.: Epinat 15— kr 
per Quihel; Gurken 35 der Drgend: Spargel 


— 15 per Dh 
50-80 per 20 Bündchen; 


5—12% 


per 


Illinois, 
per Kifte. 
Getreide WRintertveisen: Nr. 2, rotber 
73-75; Nr. 3, rotber, 72—T3ic: Ar. 2, harter 
R—Tle; Nr. 3, harter, chi. — Sommermei 
Nr. 2, IT; Nr. 2, barter. G6-70c: Re, 
68-T10ic: Nr. 4 GI-iH. — Maid, Nr. 2, 3233 
— Hafer, Ar. 2, — e. — Koggen N. 2 
56—6le. — Gerite —— — Deu $5.00-$11.50 
per Tonne. — Roggenitrob 85.0—6 


Shlahtvieh — Beite Stiere 83.4045. 59 
per 100 Wd.; beite Kitbe 53.50—$4.70; Maitichiveiue 
83.4040. — Schafe 24.30-85.40. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial- 

Arzt jür Augen, Shren: 
Nafien: und Halsleiden. Heilt Ra: 
tarrh und Zaubheit nah meueiter umd 
Icpmerzisjer Metbode. KHünftlihe Augen, Bril- 
len angepaßt. Unterjuhung und Rath frei. 
Klinik: 263 Lincoln Ave, $-lı Bm, 6 
Ab8.; Sonn 8-12 Bm. WeitieitesFlinif: 
Nordiv.-kde maufee Ave. und Divifion Etr,, 
über Natiomal Store, 1-4 Nadm. Iimz.iı 


G 


21.113x2. | 


Barf Place. | 


et | 
‚ wegen | 
gen | 


KRalpfleifh und| 


Sinje —-Tc das | 


Bohnen | 


Tc—$1.0M per | 


1; Salat 30-106 ! 


diſabw 


mit Der Thurmichr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


| st IE NEDIOL I YISPENSARY 

IL: N W 

76 Madison Str. nake State Sir. 

en Aerzte dieſer Anſtalt heilen 
alle Mannerleiden, 
at- und chroniſche 
recklichen Folgen 
Mannbarkeit, 
ei), Nervens 
Schlaflo⸗ 
mn Kopf, Ab⸗ 
unanges 
e diejer Ans 
ug don Mäns 
deren Frans 
3 Yine ganz bes 
bit!is, Lörperlihen Außs 
Gon norchoen, Gleet 


Konfultation —* 


werden 


und Frei⸗ 


3 bit 4 Ubr Nach⸗ 
Aben Sonntags 


ielie Xeute Dion ſtags 


zehandelt wer⸗ 
den, jedoch eine erſonlich chung wird in 
allen Fällen vorgezogen 
| am mer: 
WORLD 8 ED: 
INSTITUTE, 
ger Pr der Far, Dester Building. 

Die Aerzte Dieter Anstalt find erfahrene deutiche Spyes 
Yttmenichen jo eilt als möglich von ihren Gebrehen 
zu beilen. Sie Heilen qrändich unter Warantie, 
leiden und Renfttuationsfter ingen ohne 
Operation, Hautrraufyeiten, Folgen von 
Operationen von erſter Klaſſe Operateuren, für radi⸗ 
kale Heilung von Brüchen, Krebs, toren, Varicocele 


imöglich iſt, per⸗ 

Omai, Im 

84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
zialiſten und z traten e3 ale ein ve, ihre leidenden 
alte geheimen Krantherien der Miärner, Prauens 
Scelbitbeiledung, verlorene Wannbarteit ıc. 
(Hoden! ranfh:it Koniuttirt uns bevor Ihr hei⸗ 


rathet. Wenn nöt vlaziren wir Patienten im un er 
Rrivatbo ipıtal rauen werdet vom Freanen.irzt 
Dame) be Handelt. Behandlung inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidst Died aito. 
9 Hr Dlorgeng bis 7 Übr Nbeudg: 
12 Ubr. 


Stunden: 
Sonntags 10 8 
iul.iom 


Braoe. 


Mein neu erſunde 
nes Brichband, yo 
fämmtiihen deutisuen 
Profefforen emipiohe 
len eingeführt in der 

* deutichen Armee, ft 
I ein jeden Bruch zu heilen das beite. Seine falicge 

eriprehungen, feine Eıniprigungen, feine Elefizie 
zität, feine Unterbred; ung vom Geichäft; Unterfuhunrg 
tft frei. Ferner alle anderen Sorten Brubbändee 
Bandagen für Nabelhri itche, 

Keibbinden für jchwucen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
Ho ugebauch und fette Xeute, 

Gummijtrumpfe, Grades 
halter und ‚le Apparate für 
Verkrummungen des Rück— 
grates, der Beine und Füße 
xc., in reichhaltigiter Aus» 
wahl zu Fabrikpreiſen vorräthig, bei m rn de in 
ſchen Fabrikanten Or. Rob’t Wo'tertz, 60 Filth Kur, 
nahe Kant »H Str. Spezialift für Brüche und dene 
wachiungen bes Körpers. gi jedem falle prfit: 
KHeiluma. Net ont: ‚ut bis 12 Übßr. Danıcn 
werden Dun einer Danıc bed: ent 


” RUPTURE : 


"ACGAR” 


beißt die aus Deutihlandb im 
Dortirte 
Rheumatismus⸗ 
Medizin. Diejelbeift gacantirk 


In den prominenten Apothefen 
zu haben, ın Flaſchen zu 
509 81.00, 82.00. 


wegen Verlaffung; | 


Wichtig für Männer u. rauen! 


Keine Bezahlung, wo wır wicht un! Ge 
fchlechtsfranfheiten jeder Axt, ougerboeg, 
Samenfluß, verlorene Mannbe irfeit, Monats⸗ 
ſtörung; Unreinigkeit des Blutes, Hautaus ſſchlog 
jeder Art, Syphilis. Rheumatismus, a 
u. 1. w. — Bandwurm abgetrieben ! 

Andere auf fhör en zu furıren, anrantiren en u 
turiren! SFreie Rominltation mÄndl. oder 2 

Stunden‘ 9 Uhr Diorgens_bis 9 Uhr Abende. 
— Privat» Spredzinmer. — Spredien Sie in ber 
Apothete vor. 


Behlfe’3 Deutihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Bed Court. Chicago. 
tal,nio 


Friſcher Rahm- 
das 


Seutiäer Sprzial ey 1, @ 
für Yugenz, Ohrens, Kaien: und 
Salsleiden. Behondelt dieieiben gründiih 
und ichirell ber mär gen Preisen. ſchuerzlos u. 
nach u:rübertreifli. u wew ır Methoden. Der 
harin ickigſte Nas Peg und Scdiwers 
hörigteit wurde I = ri rt. 9 andere Aerzte 
erfoinios blieben. titicche Augen. Brillen 
angepaßt. - Unter J Jung und Rath rei. 
Klınık: 264 Sincoia Avo., Stunden: 
8 Uyr Vormi ttna8 „bis 3 Uhr Avendd. Sonn« 
tags 8 bis IE Uhr Wormiitans. 


— — —— 


| Qabe mid dier als praktiſcher Arzt niedergelaſſen 


DR. XOEMLER, 


Fruüher Aſſiſtenzarzt an der gl. Gharite zu Berlin, 
Frauen- und Kinderkrankheiten Spezialität. 
4094 G!ybourm "prime. — Telepbon Nortu 520, 
Spreditunden: Fi WU Mornens, non 1 DE 3 
Uhr Nadın. und von 7 bis 8 Uhr ub)3. Zymzlm,tgjo 
Dr. scnnouenl 
Anerfannt der beite. 
Jusmanı, jest 2508 ke 
tr,., nabe 353 Ferne 
m 35 und aufwärts. ahne ſchnerzlos gezogen 
Thne ohne Platten. Gold und Silber⸗Fullung 
u Preis. AeArdeiten garautirt. Sountagse 
—ñ— € on —— 
Genaue Unterfuhung von Augen amb U 1 
von Glätern für alle Mängel der Gehkraft. —— 
und bezüäglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co., 103 Adams Si. 
gegenüber der Boft:Office 
DD ““marsr 
ana Optite 
VBriien und Wlugengläicr vine 
Bodatd, Gameras u. yhoivarank. 





—_ 
* 
— 
— 
J 


OSTONSTORE 


Dienftngs: Spezialitäten. 


_— z 


Das ganze Lager der weltbekannten Mäntel-Firma von 


PERCIVALB.PALMER&Co. 


Nadifolger von 
Criswold, Palmer & Co., 


197 & 199 Adams Sir., 


beftehend aus 


3145 fertigen Kleidungsſtücken, 


jett zum Berfauf in unjerem Mäntel:Dept. 


artie 1 637 Iailoremade Damen-Anzüge, 
beit und Ausftartung — werth bis zu 820.00 


Auswahl unter der ganzen Partie 
T -+t3 

Darlic 2 

Sfirts, die $10.00 waren, 
unjer Preis 


a * 83. 98 
< S ie &0.0 Ta 

2* Preis * —— * 2.98 
Darlie I— 100 grühjahes « 


Jackets — regulärer Preis 


$4.50 — unjer 95C 


Preis 


86 — un⸗ 


JadetS — regulärer Preis 


fer Breis . 


befte Ar: 


93.98 


1,275 Dreß Sfirts für Damen zu den folgenden Preijen — 


Efirts, die 87.00 waren, 


unjer Preis = 1.98 


Efirt2, Die $4.50 waren, 98 
BREI 0 20, 


Sadet3 für Damen zu den folgenden Preijen: 


m 


Safet3 — regulärer Preis 


51.98 | in 3. .82.96 


Vartie NETT 5,98 & 52.98 


unjer Preis 


Partie > 850 Mädchen u. Kinder-Kadet3 u. Neefers, reg. Preis 


$1.50, 32.50 u. 83.50, Auswahl von der ganzen Partie 


98e 


Dienllags Dubwnaren-Dreile, 


Dienftag — eine Mufter-Partie von Matrojen-Hüten, 
andready Strohhüten der neueiten Yacons, werth $1.25, 


Split Senat rough- 59€ 


BEA 


;;; Wiortirte Facon Dreß Ehapes von Tur- 
Kr, bans und Short:Baf Cailor3, mie fie 
> fonftivo für 35c und 50c verfauft werden, 


‘ Dienftag, für 
" 


Eine ſchöne Partie von Frucht-Laubwerk, 
* Nusmacher verlangen 39e dafür, wir vers 


faufen es Dienftag, für 


Nojen, mit Laubiwerf 


Dienftag, für . . » 


und Snoipen, 
‚gewöhnlich für 39c verkauft, 


Wir beredjnen hier nichts Für's Garniren. 


13c 


per Yard f. 

ganzjeidene 

Novelty 

Bänder, 3 

ol breit, 

gewöhnlich 
3öt. 


2ic 
per Yard f. 
einfaches 
Taffeta⸗ 
Band Nr.5. 
Gewöhnlich Ge. 


John Clark, Jr., &_Co.’S beiter 
Mile End 6-Cord Spulenfaden, 
— Trujt = Preis 4c die —- 
unjer Anti-Truit- « 

Preis, Spule . ; 23C 
Goat3’ beiter 6:Cord Spulens 
Faden, Truftsreis, 4c Spule, 
— unjer Anti-Truits „71 
Preis, Epule . ‚=. 


125 Stüde fchtwarze reinwollene Sturm= 
Serge, gute 60c Werthe — e2e 
fpeziell für Dienftag... » « 33C 

75 Stüde Fancy farbige Plaid SKleider- 
Stoffe, die Entwürfe und Mufter, wel- 
che gewöhnlich für 10c verfauft IC 
wurden — Dienftag für... -» 2 

Kaisfai Seide in hellen und dunffen 
Farben, gewöhnlich für 19c ver- Tc 
fauft — fpeziell oaoo oo. 6 
Satins, werth 1öc IE 5e 

Schillernde Taffeta Seide, 27 Zoll breit, 


gute 1.00-Werthe—ipeziell für © 
Dienftag te 39€ 


Futterzeug⸗ 


Futterzeug⸗Satins und Serges, ein voll— 
ſtändiges Lager in Farben, 36 Zoll 
breit, werth aufwärts bis zu 81.50 die 


ard — Dienftag zu 69€ 


9e, 39, 59e und... 

Reinjeivene Surah Flag-Seide, 4 Flags, 
12 bei 18, zu jeder Yard, 24 Zoll breit, 
werth 75e — 2 
Dienſtag — de 





60 Stüde jchottifche Wlaid Kleider-Ging- 
ham, gute 10c Werthe — 3 
lic 


Zurjtag zu 

1,000 Yards türfifchrothe Prints, 

jehr begehrt, Die 
per Yard zu — 

1,500 Nards wur tefängen Percale Dud 
und farbige Lawns, werth aufiv. 1c 
bis 10c die Yard, zu... .. . 


. . . . 





Satin Rhadame Skirt Futterzeug, 
8c Werthe — 
Dienkag Ju. --- - » 


3e 
..6e 


Schwarzes und graues Herringbone Hair 
Eloth, echtes Haar — de 
Dienſtag per Yard .... a 


Doppel-Faced ſchwarzes Bad 
Fancy Sateen 
Waiſt⸗Futterzeug 


Speziell — 35 Stücke Bengaline Mo— 
teen, werth aufwärts bis 40c die Yard, 


gerade die Sorte für Sommer: 

Skirtingg — zu.... 19e 
Um 9:30 Vormittags — 

Reiter von 31 

te et 
250 Stüde jchwarze geblümte Seide, 20 


und 24 Zoll breit, in großen und mitt- 
leren Entwürfen, werthb von 50c bis 


75c die Yard — zu 39€ 


19c, 29 und... 

175 Stüde reinfeidene importirte Swik 
Ruftling Taffeta, 20 Zoll breit, gut 
70e die Nard wert — 41 
Dienftag zu . ua c 


. . 


u 


50 Stüde 
breit, in großen, 
leren Entwürfen, werth 50c die 
Yard — Dienftag zu... 


feidene Grenadines, 44 Zoll 
jhmalen und mitt 


25c 


3,000 Yards Tennis Flanell, in Streifen, 


Würfeln und Plaids (Fabrik-Längen) 

werth 10c die Yard, 31 

———— ec 

Verfauf um 3 Uhr Nachmittags. 

Plaid farbige Lawn, 

ſchwarze Booktfold Lawn, far— 1 

biges Organdiefuterzeug, YDd. c 
Weiber * ——— * 

u 53e, 6jc, 8e ©, 
1 Ic, nn, 25 
500 Duß, ertra. fchivere reinleinene be= 
2 Honeycomb Handtücher dc 
with. 18c jedes, Dienftag für... . 
ungebleichte türfifche Wafchlap- 
3c daß Stüd — 1 c 
, * * 8 


GeboHycotted von dem 


Spool Cotton Trust 


Bir find ftolz Darauf. 
Die Spool Cotton Company will uns feine Waaren ver= 
faufen. Wir lajjen uns abjolut von feinem Iruft befehlen. 


Diefe Preife gelten nicht nur für morgen, jondern für jeden Tag in in 
diejer Woche. 


IC 


per Dard f. 
einfache 
Zaffeta und 
fancy ge= 
ftreifte Bäns 
der, gewöhns 
ih Tec. 
Seo. U. Glarf & Bros.’ beiter 
OÖ. N. T. 6:Cord Spulens Faden 
— Zeuft Preis, 4c Spule, — 
unſer Anti-Truſt— 2:c 


Preis, Spule . 

Milwards beite importirte eng= 
liche Nadeln — Truft:Preis 4c 
Padet — unjer Anti D 21 
Truft:Preis, Bader . . 23C 


IC 
per Yard f. 
ganzjeidene 
Gauze⸗ 
Bänder, — 3 
Zoll breit — 
ſchwarz 
u. weiß. 


Weiße beſtickte Damen-Underſtkirts, die 


Sorte welche immer 59c Tojtete, 2% 
Dienjtag zu — c 


Gingham Damen-Schürzen, aus gutem, 
dauerhaften Material gemacht — regu= 


ZTI9MADISONST, 


N 


läre 15c Werthe — dc 


Dienjtag zu 


Bedford Cord Nadets für Säuglinge, ge: 
wöhnlich zu 39c verfauft — = 
Dienftag zu 15 


Danıen= und Herren = Garpet:Slipper, 
regulär werth 65c und 75c das 
nd rn <= 
Paar — jpeziell für Dienftag 


Gerippte Undervejts für Damen, niedriger 
Hals und ärmellos, taped Hals 
und Urme, 123 Werthe — zu 


Heine Ganze Männer-Hemden, 
finifhed Hals, die Sorte welche gewöhn- 
lich 15c koſtet — 

Dienftag ; c 


Damen-Sommer-Corfet, in allen neuen 


' 59 


vacons — Dienftag zu 
19c, 29e, 39c, 48e und 

Gerade die Hälfte des Preifes, für den 
fie jonft vertauft wurden. 


Die berühmten Kabo 


tie} 
Sci 


franzöich | 


Corſets, gemacht 


von import. Leinen-Batiſt, ein Cor-] 


ſet, das gewöhnlich für $1.25 59e 


verkauft wird, für 
Damen ⸗ Buſtles, mit und ohne Hüften— 
Pads, einige verkaufen dieſelben 5e 


für 25e, unſer Dienſtagspreis .. 
2:Stüde Cheviot Knaben-Anzüge, Aadet 
und Hofen, 4 bi 13 Jahre-Gröfen, 


werth $1.00 — fpeziell or 
.. 29€ 


für Dienftag, zu 
SeansHofen für Männer, dunkelgrau, 
Ba TER: die ftärkiten Arbeitshojen, 
ie gemacht werden, werth 39€ 


$1.25 — Dienftag, für 

2,000 Yards geftreiftes Onting Flanell, 
guter 5c-Werth, Dienftag, 2 
BERN: en 1a c 


Ungebleichtes Pepperell Jean, in 1 bis 5 
Yards-Längen, Dienſtag, 
—x —— 


Gebleichtes u. ungebleichtes Cheeſe Cloth, 
36 Zoll breit, Dienſtagpreis 1c 


3c die Yard, oder 2 YDd3 für 

Bunting, in Cream und Weit, 36 Zoll 
breit, leicht bejchmust, werth 1: 
6e die Yard — u... ec 


2,700 Nds. 4—4 Hills (Semper Adem) 
Muslin, leicht beihmust, 3: 
.. D4l 


Dienftag, per Yard 

Reinwollene einfahe Cajhmere Shamls, 
volle Größe — 9 8 
Be c 


Importirte reinwoll. Pin-Check Shawls, 
ſehr feine Qualität — 98 
J TUR , .. ....% c 


Sardiniere =» Verfauf eine 
jeltene Gelegenheit, eine wunderhübjche 
9Jardiniere für wenig Geld zu faufen 
Dienftagspreije find 1O0e, 180, 25c, 
38c, 480 und aufwärts, 


— erg Ober: und Untertaf- 
en — Dienita 
per Baar . ” re dc 


1,200 YpdS. 5835. ganz gebleichter reinlei= 
nener Tifh-Damaft, iwth. 45c 2 
EB EBE 9 


— — 
—Dienftag, für re eh 79e 


.. 326] 


!Original-Ssırefpondeng der „Abendpoft“.) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 8. Mai 1899. 


Seit dem frehſprechenden Urtheil im 
Prozeß Guthmann, über den ich Ihnen 
ſeiner Zeit ja berichtet habe, beſchäftigt 
ſich die öffentliche Meinung wieder ein— 
mal ſehr viel mit den Mißerfolgen un— 
ſerer Kriminalpolizei. Und ſicher nicht 
mit Unrecht. Denn wenn dieſer Prozeß 
ſich nach und nach zu einem äußerſt 
gewagten Indizienbeweis-Verſuch ge— 
ſtaltete, ſo lag die Schuld daran zwei— 
fellos an der Einſeitigkeit, ja an der 
Unzulänglichkeit der polizeilichen Un— 
terſuchungen. 

Der undbefangene, pinchologifch bes 
trachtende Zuhörer mußte fofort erfen= 
nen, daß Diefer Kriminalfommillar 
Braun, der die Borunterfuchungen leis 
tete, jo recht der Typus eines mohl 
fleißigen und treuen Beamten, aber 
auch der Tnpus des unzulänglichen, zu 
[hematifchen, zu wenig geiltig über- 
legenen Kriminaliften ift. 


Zeit offenbar zu ftarf auf den Yol- 
gerungen au8 dem Zipilverforgungss 
ſchein des preußiſchen Unteroffiziers 
beruht. Die militäriſchen Intereſſen 
drücken hier zu ſtark auf die politiſchen 
und die Publikumsintereſſen. Und 
darum iſt ein gewiſſes Unbehagen wohl 
begreiflich. 

Begreiflich iſt auch, wenn jetzt wieder 
die bekannten Rückblicke auf die unent— 
deckten Berliner Morde der letzten 
Jahrzehnte geworfen werden. Nicht 
weniger als 37 Greuelthaten wurden 
verübt, und nur 18 davon ſind geſühnt 
worden, — gewiß ein recht ungünſtiges 
Verhältniß, das ſicher nicht dazu bei— 
trägt, unſere kriminalen Inſtitutionen 
zu loben. 

Als ſeiner Zeit feſtgeſtellt wurde, 
daß auf die letzten zehn Jahre 14 un— 
entdeckte Morde entfallen, hatte dieſe 
immerhin etwas peinliche Bilanz zur 
Folge, daß ein ſchon langer Hand vor— 
bereitetes Syſtem der Dezentraliſation 
in's Leben trat; der langjährige Chef 
der Kriminalpolizei Graf Vückler 
nahm gleichzeitig ſeinen Abſchied und 
wurde durch den Regierungsrath Die— 
terici erſetzt. Andere äußerliche Erfolge 
der Perſonalveränderung aber ſind 
noch nicht zu bemerken. Auch über die 
noch im Ausbau begriffene Dezentrali— 
ſation der Amtsgewalt kann man na— 
turgemäß noch gar nichts ſagen, weil 
noch Jahre vergehen können, bevor man 
hier eine Frucht ernten kann. Das 
Schlimmſte aber iſt, daß man die Be— 
amtenſchaft nicht durchgreifend refor— 
miren kann. Anſtatt ſie aus den in— 
telligenteſten und findigſten Leuten 
ohne Rückſicht auf ihre ſonſtigen Qua— 
litäten, zu bilden, hält man noch im— 
mer an dem altpreußiſchen Prinzip 
feſt, wonach hauptſächlich nur „zivilbe— 
rechtigte“ Leute, d. h. ſolche, welche 12 
Jahre Soldat waren und die Prüfung 
auf Ehrenhaftigkeit und Disziplin in 
der Armee beſtanden haben, hier ange— 
ſtellt werden. Das iſt und bleibt der 
Grundfehler; hier müßte Abhilfe ge— 
ſchaffen werden. Und noch ein Fehler 
iſt es, daß man den Speſenfond der 
Kriminalbeamten gar zu knapp hält. 
Es iſt wohl ganz klar, daß ein Beamter 
in ſeinem Eifer erkaltet, wenn er z. B. 


einem Verbrecher auf der Spur iſt und 


dann erſt überlegen muß: Darfſt Du 
jetzt auch eine Droſchke nehmen? Er— 
wachſen Dir daraus von der Behörde 
nicht Vorwürfe wegen Mehrausgaben? 


— Und ſolche Fälle ſollen thatſächlich 


vorgekommen ſein! — Daß aus ſolchen 
engbrüſtigen, kleinlichen Verhältniſſen 
das Publikum den Schaden — den 
Nutzen aber allein nur der Verbrecher 
hat, — das iſt jedem Sehenden wohl 
klar genug. 

Und da ich nun mal gerade bei der 
Polizei und ihren Opfern bin, will ich 
auch von einem andern Mitglied der 
ausübenden Gerechtirfeit hier ein paar 
Morte nieverfchreiben. 

E3 handelt fih um den blutigen 
Mann, den Nah: oder Scharfrichter 
bes preußifchen Reiches. Diejer Mann 
beißt Reindel und tft nunmehr in den 
Aubeftand getreten. Es muß ein Mann 
von Starten Nerven fein, denn ex hat 
mährend feiner fünfundzwanzigjähri— 
gen Amtsthätigfeit nicht weniger als 
210 Menschen in das beffere Yenfeits 
befördert, auß dei Bezirk befanntlich 
fein Menfch mwiederfehrt. Man bevente: 
zweihundertundzehn Köpfe abgejchla= 
aen! Wem geht dabei nicht ein Schauer 


über den Rüden herunter? Und für | 


jebe diefer Thaten hat er 150 Mark Ho- 


nen Gehilfen noch befolden mußte. 25 
Jahre war er im Amt und in diefen 25 


Sahren hat er, nach Abzug aller Uns | 
foften, doch nur im Ganzen 31,500 | 
Mark eingenommen. Man fieht alfo, | 


ben, denn der Sohn ift des Vaters 
Nachfolger geworden. Diefer Sohn ift 
jeßt 50 Sahre und hat vor einigen Ta= 


Hinrichtung vollzogen. Er it ein mah- 
rer Hüne, eine Geftalt bon imponiren= 
der Kraft und ruhigem Ernite, jo daß 


fein muß, fich von einem ſolch ſtatt— 


laſſen! 
* * 


Geftern, am Sonntag Mittag, ift 
bie diesjährige Berliner Kunftaugftel- 
Yung eröffnet worden . E3 ging, wie 
gewöhnlich, nicht Jehr feierlich dabei zu. 
Ein paar kurze, aber um jo nüchternere 
Reben wurden gehalten, und dann er- 
Härte der Kultusminifter die Ausftel- 
lung für eröffnet. 

Sie ift etwas Kleiner geworben, ala 
fie e8 ehebem war. Das würde gewik 


CASTORIA Fürsäuginge und Kinder, 


Unterschrift 
Dassolbe Was Ir Frunber Gekauft Habt, - "men 











i i- Gattin des 
norar erhalten, wovon er indeſſen ſei-— —— die fich bisher als 
ı eine ebenfo fejche wie gefangstüchtige 
Soubrette ertöiefen hat, fam ung dies= | 
ı mal mit einer regelrechten WUeberra= | 
——* ſie betrat, genau * berühm- | 
daß diefes etwas blutige Amt nicht gar | ten Vorbildern das „Breitl“. — m 
— — if Aber es Scheint | „Wintergarten“, der größten Spezia- 


i 3 eigenen Reiz zu has | U e : 
bennoc) feinen ganz eig au | Liederfängerin probugitt, 





nichts ſchaden, wenn ſie deshalb nur 
beſſer als ehedem geworden wäre, — 
leider iſt ſie das nicht. Es gibt Gutes 
herzlich wenig, — Schlechtes dagegen 
in Hülle und Fülle. Zum überwiegend 
großen Theil wird die Ausſtellung von 
ſolchen Arbeilen gebildet, deren Her— 
ſtellung weder diel Geiſt, noch viel Kön— 
nen erfordert hat. Sie repräſentirt, 
mit Ausnahme einer kleinen Anzahl 
guter Bilder, vollſtändig das mäßige 
Niveau der Berliner Durchchnitts— 
malerei. 

Zwar hat man verſchiedene Kollek— 
tiv⸗Ausſtellungen bekannter Maler ver⸗ 


anſtaltei, — man hat einen großen |} 


Saal dem „Verband deutſcher Illu⸗ 
firatoren“ zur Verfügung geſtellt, — 
man bat ferner jeht endlich auch bem 
Kunftgewerbe mehr Raum überlaffen, 
— man bat fogar «ne Wagenladun= 
gen herrlicher Balmen aus dem Süden 
fommen laffen, und damit die Gkulp- 
turen-Sääle deforirt, — das alles ift 
aber doch nicht im Stande, über ben re= 
Iativ fehr geringen Werth der biesjäh- 


| rigen Auzftelung hinweg zu tauschen. 

Und das ift ja eben der Haupifehler, | 
daß unfer ganzes Polizeifyjtem zur | B 
' ben fi) grollend von den älteren und 
| alten Herren zurüdaezogen, und ha= 
ben fich ein neues Ausitellungshaus er= | 


Vollſtändig vermißt man die „Jun— 
gen“, alſo die „Modernen“. Dieſe ha— 


baut, das demnächſt, unter dem Namen 
„Berliner Sezeſſion“, eröffnet werden 
foll. Und ſo kommt es denn, daß wir 


auf der diesjährigen Ausſtellung wohl 


ein paar gute Bilder wenigſtens noch 
haben, daß dieſe aber faſt ſämmtlich 
nicht mehr neu ſind. 

Immer wieder kehrt man zu den 
Portraits von Lenbach, zu den Zeich— 
nungen Menzels, zu einigen Bildern 
von Leibl, von Hubert Herkamer, Al— 
ma Tadema unddLaverh zurück, um ſich 
von dem langen Wüſtengang an dieſen 


paar Oaſen zu erholen. Neu ſind meh— | r 


tere Portrait? von Mar Stoner, deren 
einige ganz überrafchend qut geworden 
find. Auch der Münchener Erbtelt 


bat recht gute Portraits da. Unter den | 3 


Zandfchaftlern ift der Düffeldorfer 
Sernberg recht gut vertreten, auch der 
Schotte Bromn hat feine Sadıen da, 
desgleichen haben auch die befannten 
Berliner Meyerheim, Herrmann, Kay 
jer und Kubierfchty recht gute Bilder 
ausgeftellt, — aber damit ift es auch 
zu Ende, Und was mollen diefe paar 
guten Sachen befagen unter den aus 
geitellten 2300 Werten! Ein Schlager 
der Ausstellung wird jedenfalls Das 
große Bild von Rochegroffe werden, 
„Die Jagd nach dem Glüd“, eine Rie- 


fenleinewand, die auf den erften Blid- 


jeden Menfchen fefjelt, weil fie—mwenn 
auch unfünftlerifceh — jo doc) riefig ge— 
Schieft gemalt und arrangirt ift. Uber 
auch dies Bild ift nicht neu; e& hat be= 
reits die Reife über ‚alle Ausftellun- 
gen der Welt gemacht, und war jelbit 


| hier im Künftlerhaus fhon außgeftellt. 


Alfo auch damit ift eg nichts. Um al- 
Yerfchlimmften aber ift e3 der Bild» 
hauerfunft ergangen. Mit ganz ments 
gen Ausnahmen — Tuaillonz „Nadter 
Reiter“ gehört hierher — hat man 
wahren Jammermwerten das Thor ge- 
öffnet, und das gilt befonders von ben 
ganz großen Skulpturen. 

Es iſt tief bedauerlich, daß man hier 
feinen befferen Eindrud befommt von 
dem, was in Berlin an Kunft gejchaf- 
fen wird, — ganz fo jehlimm, wie e3 
hier gemacht, ift eS denn doch nicht: es 
werden auch in Berlin no Kunſt— 
mwerfe gejchaffen, ullerdings hat die 
Sury dafür keinen fehr Sharfen Blic, 
— das bemeift diefe Ausftellung leider 
zur Genüge! 

* * * 

Auf den Berliner Bühnen gab es in 
dieſer Woche ein hartes Ringen um die 
Gunſt des Publikums; gleich dreiBüh— 
nenſterne auf einmal traten in Kon— 
kurrenz. Zwei Namen davon ſind be— 
reits bekannt in der ganzen Welt — 
Adele Sandrock, die große Tragödin, 
und Ilka von Palmay, die feſche Sou— 
brette, — der dritte Name iſt bisher 
ganz unbekannt hier geweſen, es iſt 
Fräulein Roſa Bruck, die aus Paris 
kommt. 

Adele Sandrock iſt bekannt als gro— 
Be, reife Künſtlerin von hervorragen— 
den Qualitäten, ſie kam vom Wiener 
Burgtheater, wo ſie das Erbe der un— 
vergeßlichen Charlotte Wolter antreten 
ſollte, von wo aber Neid und Intriguen 
ſie vertrieben haben. Nun reiſt ſie 
durch die Welt und gibt ihr reiches 
Können allerorten zum beſten. Gut iſt 
das nicht für eine Künſtlerin, denn ſo 
wird ſie nur allzu leicht zur Virtuoſin. 
Und in der That iſt ſchon jetzt ihrem 
Spiel hier und da die leidige Folge des 
ewigen „Gaſtirens anzumerken. 

Frau Ilka von Palmay, die ſchöne 
bekannten Sportsman 


litäten-Bühne Berlins, hat ſie ſich als 


neuem bewies ſie, daß ſie alles kann; 
ihr Auftreten war in den intereſſirten 


gen, im Beifein feines fünfundſiebzig- Kreiſen ein Ereigniß und geſtaltete ſich 


jährigen Vaters, in Halle a. S. ſeine 
erſte Vorſtellung — Pardon, — erſte | 
ı Rofa Brud aus Paris, hat meniger 
| Glüd gehabt. 


zu einem ftürmifchen Erfolg. 
Der dritte Gaft endlich, Fräulein 


Die Reflametrommel 
wurde zwar tapfer genug jeit Wochen 


e3 für jeden Verbregher ein Vergnügen | jhon gerührt, — man erzählte ung, 
ı daß fie eine Nichte der großen Sarah 


lichen Manne das Haupt abjchlagen zu | Bernhardt fei, daß dieſe ſelbſt fie ent- 


dedt und ausgebilvet habe, und ber- 
gleichen jchöneDinge mehr, To daß man 
einigermaßen gefpannt war, Died neue 
Genie kennen zu lernen. Und nun fam 
fie und zeigte, daß fie wohl eine ganz 
brauchbare Schaufpielerin, mehr aber 
auch nicht, ift. Die Folge war: eine 
arge Enttäufhung beim Publitum 
und leere Kaffen bei den Gäften. So 
bat alfo der Scherz nicht Tange gedau- 
ert, bern bereit8 nach drei Tagen haben 
die Parifer Gäfte grollend Berlim ber- 
laffen. Paul BliE. 


Trägt die 








und von | 


TORE 


BOLDT 8Cg 


3 Bouquet3 Roien für . . . . . „ie 
65 Stüde feidener Schleierftoff, ihmarz u. 
farbig, mit fancy Chenille Dots, 18 3 
Zoll breit, per Yard . a c 
Fanch karrirtes u. geſtreiftes Taffeta Fut— 
ter, Seiden Finiſh, gerade das Richtige 
für Sommen:Unterröde, - 
ee Be... 
Dlau geftreifte Dud Damen:Röde . _ 25e 
Beine ürmelloje gerippte Kinder-Veft!, ein- 
gefaßter Dals, die 1%c Sorte, 1 £ 
Stüd 8 c 


@ Reitz für einen Kunden.) 


Senfationelle 


75 Stüde 36 Zoll breite Novelty 
Kleiderjtoffe, mwerth 39c, Tpeziel 


für Dienftag 1 Oc 


die Yard nur 

48 Stüde Plaid Kleiderftoffe, große 
und Eleine Mujter, 36 Zoll breit, 
die reg. 25c 


1 
Qual., per Yard... . 1 2>C 


Notions und janch Maaren. 
Näh-Seide, in ſchwarz und allen Farben, 2e 
per 50 Yard Spule. . . . . . . 
es Maſchinen-Oel, 
ver Flaſche. we 
Etiderei Zaummolle, in türkiſch roth 
arben, werth Ze, Dienſtag, 
pulen für. Kante 
Oriental Cord in allen einfachen und 
ſchattirten Farben, werth 5c, per Knäuel 
Stickereien. 
n, von 6 bis 
as Open Work 
wertb von 25 b 


nur Dienftag, 


und allen 


Di 
1c 


45 Stüde Stifer 
alle in neuen 5 
geichnittene Ka 
Vard, ſpeziell, 
per Yard . i 

Halstrachten. 

Eine Partie von MännersHalstrachten, 

md Band 


be al: Ecarf3 
Bows, reine Seide, neue Faconz, 
gi unter, überall zu 25c ver: 15 
auft, jpeziel Dienitag, Stüd . 3 20 
Telluloid Kragen, alle Facons, werth 2 . 
re, Dienflag, Süd. . . .. . c 
15W Sateen Windjor Ties, werth 5c, Stüd Le 
Taſchentücher. 
175 Dyed. hohlgeſäum— 
te Damen- Taſchen- 
tücher, in 
weiß u. 


einfach 
weiß mit 


die 
ren, Dien⸗ 
ſtag d. St.. 


nur in 
und 15, 


Größen 14 
! gebrochene 
Partien, gemacht v. 
abjolut ganzivollen, 
Stoff, with. 83 und 
4.00 ( 
1.98 
Calico Waifts für Knaben, in neuen Frübhjabrss 
Giieften, Bröben 4 bi3 14 Jahre — mirlis 
der Werth 206 — IC 
jpeziel Dienftag, das Stüd . 
Navpyblaue Soldaten-Kappen f. Knaben, gemacht 
mit Yeder Peak und Schweißband, 10€ 


Werth 251, zu 
Hemden. 

Eines Fabrikanten Muſterpartie von Negligee— 
und Arbeitshemden für Männer und Knaben 
leicht, beſchmutzt, gemacht von Ichwarz und 
tweiß geſtreiftem Drill, blauem Cheviot und 
Twill, die meiſten davon haben Voke und 
Halsband — werth bis zu MWe — 4 
ſpeziell das A N ——— Ic 

(Ein Hemd an einen Kunden.) 
Damen: Wrappers. 

Wrapper3 für Damen, aus echtfarbigem blauem 
und "hivarzem Percale gemacht, Yole, Schulz 
ter NRuffle und Fragen garnirt mit Braid,— 
full Siweep, volltommen paflend, 48c 


werth Sic, 3u . 
Gapes und Jadets. 
Seiden Capes für Damen, aus groß:geblümten 
Gros Grain Seide gemadt, mit Spiken, 


Net und Band garnirt, — 1.68 


wertb 3.00, u. . . oe . 
Kinder:Jadet3 (Mädchen), eine fortirte Partie, 
(beihmugt), werth biß zu 2.50, Oo. 
Auswahl zu. . 68: 


Finauzielles. 


Eugene Hildebrand, 


A. Holinger, 
Redtsanmult. 


Schweizer Koniul. 


A. Holinger & Co., 


. Hypolheken=Bank, 
165 WASMHINCTONSTR. 


Telephonr Main 1191. 
Kteld zu 5, 93 und 6 pe. zu verleiten en 
Vorzügliche erfte Jold-Morkgages A 'zcrn 


gen ſtets vorräthig. mals, ia,mo,mi,bw 


Geld bereit 


zum Verleihen aufj Brundeigenthum, ebenfans 


Bau:Darlcehen 
don Süd Chicago bı3 Lake Foreft. 4 Prozent bis 6 
Prozent Rate, je nad) der Sicherheit. 


H. ©. Stone & Co., 
206 La Salle Str. vw 
SHypotheken zum Verkauf. 


Macht Aulagen in Meſikßo, 


das blühendſte Land der Welt. 
250,000 Acker mit ſeltenen, edlen Holzarten, Kaffee, 
Gummi, Vanilla, Kakao. Zuchkerrohr i j 


en Hacienda an der Küſte des 


Richoacan. Giebt nichts Aehnliches in Nordameri 
25% Profit. Schickt nach illuſtrirtem Bud 
Karten. 6ma,fajonnti,12t 


CAMPANIA DE LA HAGIENDA 
Dept. A, UNITY BLDG., 


GOAHUAYUL a Chicago. 


RUBERS. DUPUY & FISCHER, 


220108 ta Sale Bır. Neatssumwälle. || 


WESTERN STATE Bank, 


N.B. Ede La Salle und Waihingten Str. 
Kapital $S300,000.00. 
Allgemeines Banfgeihäft. — ? u 
bezahlt an Spar:Einlagen. 


Aue erfie Mortgages zum Verkauf. 


febll,m,mi, fa,biw 


BE Nmzug! ME 
Adolph Pike & Co., 


Etablirt 1883. * 
Frundeigenthums- u. Hypotheken Feſchüſt 
biaher Staatszeitunas-Gebaude, jetzt 


Stock Exchange Building, 
108 und 110 LaSalle Str. 
Simmer 627—63. pr22,im,tg,is 


Mathias SEhmig. Nicholas 3. Shmig. 


Mathias Schmitz & Son., 


Land- un Heldgelhäl 


at OST NORTH AVE. 
ung Im allen Dehen 


. * 


— 


dariren, 


KNleiderſtoff⸗Offerten. 


63 Stücke 40 Zoll breite ganzwoll. 
import. Novelty Kleiderſtoffe, helle 


und dunkle Farben, 280 


wth. 50c per Yarde. 
10 Stücke 44-36ll. ſchwarze franzö— 
ſiſche Crepons, hübſche Muſter — 


werth 81.50 — 980 


per Dan . . 
Pubiwaaren. 


Tam O’Shanter Stroh Kappen für Mädchen, 


mit Band und Quills garnirt, 28c 


werth öSc, zu . 
Mädchen: HMleider. 

Gingham und Percale Kleider für Mädchen, (be: 
Ihmust), alle Größen, iwerth 1.00 ® 
BEE Bea 580 

Strumpfwaaren. 

Importirte lobfarbige gerivpte Da 

Strümpfe, werth 25c, das Paar . 
Schuhe. 

Veinfte lohfarbige Schnür= um! 
Mädchen, Coin Tor, echtes 
bis 2, die 1.15 Sorte, 
per Baar . 


_ 10c 


pfihuhe für 
tößen 12 


59 
Lohfarbige Dongola Schnür- und Knöpfſchuhe 
für Kinder, en Sohlen, Größen 
o bI5 SS — Die söc Lualität, 58 
per Paar DOC 
Schwarze Dongola für Kinder, 
a ſtarken Leder— 


Coin Toe, Patent 
bis 11, die 


ſohlen und Counters, 9 
. Ddc 


18 Sorte — 
per Paar 

5 richuhe für 
Toe, abfolut 


Beite Sorte Satin Galf 

Männer, Donaola Top, Go 

ganzledern, alle Größen, die $2 1 m 
Sorte, per Paar Pu .50 

Feinſte Dongola Schnürſchuhe für Damen, hand— 
gewen dete Sohlen, neue London Zehen, alle 
Größen und Weiten, die 38 
$2 Soıte, per Baar... . .„ .„2+-0o 


ppide. 
ſchweren 
Carpet, — 
t und Stiegen 
tpet, wertb De, 
91 
Yard 123c 
Domeitics. 
5 Stüde einfach 
eibes India Leis 
Yard breit, — 
3 Lualität, — 
DB... % ‚Te 


10 Stüde weißen Vard breiten Lonsdale Cam: 
EL, Dat 
— feine weiße Piques für Damen— 
Ben dic 
52 Grüd türtifh-rothe ‚reinleinene Inlet, ab: 
Kit, Dienfag Ber Jard. u... 29C 
30 Did, Odds und Ende von beftgemadten, 7 
a a ee 14e 
Eifenwaaren: Dept. 


Stählerne Shelf Brakets, Iadirt, TXI 
a 
Meffing plattirte Bilder-Haken, 
Pe Dd, . - . .„, 


Nr. 1 Bilder-Drapt, 
von 25 Yards . . 


% 
2 
‚sc 


per Rolle 


Finganzielles. 


— — 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erjte Sypothefen 

zu verkaufen. 


C.T.Walker&Co 
190 O. North Av. 
Mütter kauft Eure Kinderwagen in die— 
ſer billigſten Fabrik Chicagot, Ueber— 
bringer dieſer Anzeige erhalten einen 
Spitzenſchirimn zu jedem angekauften Wa— 
gen. — Wir verlaufen unſere Waaren ju erſtaunlich 
billigen Preiſen und erſparen den Käufern manchen 
Dollar. Ein fſeiner Plüſch gepolſterter Rohr-Kinder— 
wagen für $7.00, noch beſſere für 50. 0. Wir re— 
taujchen um und verlaufen alle Theile fe 
parat, was zu einem Kinderwagen gebört. Abends 
offen. 13m3, momifr6mt 
Samuel Zuckerman Jr., 
Deutiher Rehtsanwalt und Notar, 
Zimmer 400, ASHLAND BLOCK, 
Nord » Dit» Ede Clark und Randolph Straße. 
Aller Art Rath und Ausfünfte werden abs 
folut frei ertheilt. GErbicpaften eingezogen. Wolls 
machten foniulartih bejorat. Wbitrafte angefertigt, 
Löhne, Noten u. Schulden jeder Sorte jchneil koilektirt. 
Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. Office-Studen: 
8 Ub: früh bis 5 Uhr Nam. Zimmer 400, Aihland 
Blod, Elarf u. Randolvb Str. Savr.ta.ion.imo 


Berſucht unſer 
0 


Ertrakt von Malz und Hopfen, 
nr Gottfried Brewing Go. 


bon ber 
Tel.: SOUTH 429. Z3uizmmfrid 


J.$.Lowilz, 


99 GLARK STR., 


Zwischendeck 


und Ka 1 ute nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampierfahrten von Rew Morf: 
Dienftag, 8. Mai: „Kaifer$riedrid,“ 
ine nah Bremen. 
Mittwoh, 24. Mai: „Weiternland* nah Untiwerpen. 
Donnerftag, 3. Mai: „Königin Zouijer, Bremen. 
Donnerftag, 5. Mai: La TZouraine,, 
nach Havre. 
Samftag, 27. Mai: „Maasdam*, nad ee: 
Samftag, 27. Mai: „Batricia* .... nah Damburg. 
Dienftag, 30. Mai: „Trade“, .... nah Bremen, 
Mittwod, 31 Mai: „Kenfington“, nah Antiverpen. 
Donnerftag, 1. Juni: „Fürft Bismardr, 
nah Hamburg. 
Möfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Bollmakhten notariell und 


konſulariſch. 


es Srbichaften 


tegulirt. Boriäug auf Berlangen. 
Auskunft gratis 


Teftamente, Abftrakte, Penfionen, Mili- 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Beutfches Ronfular- 


Große Erfurfionen 


— nach — 


Deutſchland! 


Arrangirt von dem unterzeichneten Agenten 
und unter ſeiner perſönlichen Leitung mit 
folgenden Doppelſchrauben-Schnelldampfern 


Fr Be 


am 1. Juni, 


mie „‚Kotterdam‘‘ 4U, Reis Dort am 


Belonders gut für Paflagiere nah Süddeutid 
land, Yuremburg und der Schweiz.) 


mit „Anifer Friedrich“ ab New Yort 


am 20. Juni. 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher mit 
Schnellzügen ohne umzuſteigen. Meine 
Paſſagiere werden bei ihrer Ankunft in New 
Yort von meinem Vertreter in Empfang ge— 
nommen und nach den Dampfern geleitet. 


en 
BEE Schiffsfarten 
über folgende Linien: 
Norddentiher Lloyd, 
Hamburger Linie, 
Soländiihe Linie, 
FD Star Line, 
Aimerican Line, 
White Star Line 
u.a. m. find bei mir umter günſtigen Be— 
dingungen zu faufen. Ale gewiünihte Anz 
formation wird Ichriftlich odır mündlich bes 
veitwilligit ertheilt. 


K.W.KEMPF, æ 


84 La Salle Strasse, 


EountagS offen bi 12 Ubr. takion® 


279 u. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Oefen und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu den billigſten Baar-Preiſen auf Kredtt. 
85 Anzahlung und $1 per Woche faufen 850 
merth Waaren. Keine Ertrafojlen für Auss> 
ftelung der Rapiere. zumfı,ma16,bw 


Eifenbann-Fahrpläne, 


Beit Shore Eifenbahn. 

Bier Timited Schnellgüge täglich zwiihen Shicano m 
St. Louis nad New dort und Boiton, via Wabalbse 
Eiienbahbn und Nidel»-Plate-Bahn mit eteganten Ge 
und Buffet Schlafwagen durd), ohne Wagenwedjel 

Züge gehen ab von Chicago Wie folgt: 

Via Wabaih. 
Abfahrt 12:02 Mtg3. Ankunft in New York 3:20Nahm, 


⸗ .Boſtoͤn 706 Abds. 
eibfahrt 11:20 Rias. Kew vort 780 Rrgs. 
Dia Nittel’ $ 


Boſton 10:20 Abds. 
uf. 10.20 Borm. Untnuft in New York 3:00 Nadın, 





late. 
° „ Bolton 4:50 Nadın. 
ubf. 10:15 Abds. * „New Yorl7:50 Mige 
” . » Bofton 10:20 Borm. 
Hüge gehen ab von Gt. Louis wie folgt: 
Dia Wabafh. 
abdf. 9:10 Borm. Mukunft ın New York 8:30 Nam, 
= „ Bofton 7:09 Abd3. 
ubf. 8:40 Abds. ö „ New York 7:50 Wirgd, 
„ oiton 10:30 Dorm, 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schiafwagen 
Pag, u. |. w. iprecht vor oder fhreibtan 
©. Kambert, Gentral-Pafagier-Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New Nork. 
3.3. McCarthy, Gen. Weftern Paflagier-Agent, 
205 South Glarf-St., vr. Ill. 
Zohn W. Goof, Tidet-Agent, 205 South Clark St, 
Chicago, Su 


Iuinois Zentral:Eifenbahn. 


Alle durhfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahrte 
bof, 12. Str. und Vark Row. Die Zuge nah dem 
Süden Fönnen (mit Ausnahme des RN. O. Bortzmpes) 
ebenfallg an der 22. Str.., 39. Str... Ohſde Park» 
und 63. Straße-Station beftiegen werdenf Stadts 
ZTieket-Office, 99 Adams Str. und Auditorifm-Hotel. 

Abfahrt 

New Orleand & Memphis Limited * 5.:5R ( "11.15 2 

Monticello, AU., uud Decatur. ....* 3.45N IB B 


Ankunft 


St. Kouis Diamond Spezial 7.35% 
St. Louis Daylight Spezial. 2 830R 
Springfield & Decatur... *11.203 5 * 8.30N 
Gairo, Tagzug 1 8.25DB% 1 TON 
Springfield & Decatur. . LION)" 1359 
New Orleans Poftzug .... x 12.1598 
Bloomınaton & GChatsworth...... 1 5H5N ! 111.598 
Ghicago, & Gairo Exrpreß "BIN, ° 7.008 
Gilmaͤn & Kankakee. .P.......... 305 R ;) "10.08 
Rockford. Dubuque, Sioux Cith 
Sioux Falls Schnellzug 3308 °10.10 9 

Rodford, Dubugue & Sıoug Gıty..all.5N ;* 6.508 
Rodford Paflagierzug 225N 1*10.002 
Rodford, Dubuque und Lyle. .NMO.10B 14 7.20% 
Rockford & fyreeport Erpreß. EIN ! 
Dubugue & Kodford Erpre SELION 

‚aSamftag Nacht nur bi Dubuque. "Tägli. ITäg- 
li, ausaenommen Sonntags. xSchlafwagen dien 
um 9:30 Abends. 


Burlington:Rinte. 


Chicago», Burlington» und Quincg-Eifenbahn. Tel. 
0. 3831 Deain. Sclafwagen und Tidetis in 211 
Elarf Str., and Union-Bahıdof, Canal und Adams. 
Züge Abfahrt Fr 

Kofal nad Gaiesvurg 38.02 #610 
ON 


. l 
Rocelle, Rocdford uud Forreiton.. 15R 
Kofal-Punfte, Jlinois u. Jowa ... 15N 
Glinton, Moline, Rod Jsland .... 15N 
gort Madifon und Keofuk........- 5 
enver, Utah, Galifornia ...... . 
Galesburg und Quincy 
Ottawa und Streator 
Sterling, Kodelle und Rodford... 
Kanjas Eity, St. Joſeph 
ort Worth, Dallad, Galveiton... 
maha, C. Bluffs, Nebraska 
©t. Paul und Dlinneapoli3. ...... 
Et. Paul und Winneapolis 
Kanſas Eity, St. Jvieph.. .. .... 
Quincn, Keofuf, Ft. Mabifon 
Omaba, Lincoln, Dender........... 
Salt Lake, Ogden, Ealifornia 
Teadwood, Hot Epringd, ©. 2... "11. 
_. TTägli een Sonntag. T 
lih ausgenommen Banıftag3. ‚ 
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I 
CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Madison and Adams ts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 


“Daily. +Ex.Sun. ı Leave. |’ Arrive. 
Pacific Vestibuled Express,.........2....31 2.00 PMI i1. 
Kansas City, Denver & California, * 6.00 PM \ 
Kansas City, Colorado & Utah Express..*| 11.45 
St. Louis Limited ai 11.15 
St. Louis “Palace E.xrpress”’ “| 9.00 Pi 
St. Louis & Springfield Midnight Special.*| 11.45 
M +1. 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express 
Joliet & Bloomington Accommodation. . * 
Joliet Accommodation <a 
Joliet Accommodation 
Joliet & Dwight Accommodation 


— 


Fawpkbar 
83833335 


MONON ROUTE-SBearborn &ta 
Zidet Officed, 282 Glard Straße und Aud 
Abgang. 
Andianapolis u. Gincinnatt.. 
Waid’ton, Balt., Phil,N.®... 
Lafayette und Louisville 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
„nbianaboliß u. Gincinnati.. 
N ndianapoliß u. Gincinnatt 
Zafayette Accomobation.... 
Rafayette und Kouißville....... 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
*XZüglid. + Sonntag ausg. 


RS Zidet-DOffices: 
> YU2 ©. Glart, Huditorium 
EI Dearborn-Station, Bolt u. 


Abfahrt. ıft. 
Diarion Lokal. +7.098 1.85 


New York & Bofton *3.00N 
Yamedtown und Burmalo mm Tolle 
Rocheiter Accomodation sen LION 6. T 
New York und Bofton...seneenn een HLON 57.295 
Columbus und Norfolk, Ba... ....."9.20R 36» 
*ZTäglih. + Ausaenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN Ri 


„ 
“The Maple Leaf Route. 
Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrıfon Straße. 
Gito Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
*Zäglih. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ant ft 
Des Droines, arihalltown hi 10.0N * 2.3: I 


otelf und 
earbiorn. 


Minneapolis, St. Paul, Du DB +. 
bugue, K. Eity, St. Yojeph. I — 
Spcamore und Boron Local. 3.10R 


Baltimore & Ohio. 


Babnrdof: Grand Zentral Palagier-Station: Zidet- 
Eimer 193 ren. und Auditorium. Keine extra \ 


Sahrpreije verlangt auf Simited — a N 1 


New Port und Wajdıngton Belti- 

Su —ã— —— 10.25 8 
Rem Port, Baſdington und Vitts · 

burg a ne Goal 
Columbus un eeling Fr 
Eleveland und Pittsburg Erpreß ... 7.IOR 


ON 


Nidel Blate. — Die New York, Ghicage und 
, — Souisa⸗Eiſeubahn. 

Bahudof: Dan Buren Str. & nahe Glark. 

aAue Zage taglich u.  Unk. 


& 2 n ee ee 215 N 
u — nn ER on 


Rem 
New 
Rem & 





